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Als „geniale Idee“ bezeichnete Dr. Friedhelm Haak, Vorsitzender der Geschäftsführung der Ver-
lagsgesellschaft  Madsack GmbH & Co. KG, unser Sportinformationssystem. Dieses Lob aus neutralem
Mund zu hören, erfüllt mich mit Stolz. Dadurch werden wir bestärkt, dass wir auf dem richtigen Weg
ins neue Jahrtausend sind. Wenn es uns gelingt,  mit allen Zeitungsverlagen in Niedersachsen Part-
nerschaften einzugehen, kann das für die vielen Fußballfreunde im Lande nur von Nutzen sein. 

Das Urteil des Bundesgerichtshofes in dem Rechtsstreit zwischen TuRa Melle und dem VfL Osnabrück
hat in den letzten Wochen sehr hohe Wellen geschlagen. In den Printmedien waren hierzu eine Viel-
zahl von Kommentaren zu lesen, die teilweise den Untergang des Amateurfußballs prophezeiten. Hier-
zu wird es nicht kommen.

Es muss objektiv festgehalten werden, dass es in dem Rechtsstreit um den Vereinswechsel von Ver-
tragsamateuren und die damit verbundene Arbeitnehmereigenschaft ging. Die Feststellung unseres
höchsten Zivilgerichtes, dass die in den Rahmenbedingungen der Regionalliga vorgesehene Ver-
pflichtung zur Zahlung einer Ausbildungs- und Förderungsentschädigung wegen Verstoßes gegen das
grundgesetzlich geschützte Recht der Berufsfreiheit richtig ist, berührt nicht das Vereinswechselrecht,
das für die reinen Amateure seit dem 1. Mai diesen Jahres bundeseinheitlich geregelt ist.

Das heißt im Klartext, das neue Vereinswechselrecht für den reinen Amateurbereich wird auch wei-
terhin Bestand haben. Die vielfach gestellte Frage nach den konkreten Konsequenzen der BGH-Ent-
scheidung konzentriert sich auf den Bereich der Vertragsamateure. Hier haben wir in den nächsten
Wochen noch einige Landgerichtsurteile zu erwarten, die die Weichen endgültig stellen werden. Soll-
ten diese Entscheidungen, die nach neuem Recht ergehen (der BGH hatte nach altem Recht entschieden)
zu dem gleichen Ergebnis führen, so werde ich darauf drängen, dass der Statutenbeirat des DFB im
Frühjahr 2000 die notwendigen Änderungen beschließt. Die zur Zeit im Lande herrschende Rechts-
unsicherheit muss beendet werden.

Abschließend möchte ich mich bei allen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern auf Ver-
bands-, Bezirks- und Kreisebene sowie in allen Vereinen, für ihr großes Engagement bedanken. Oh-
ne sie könnten wir den umfangreichen Spielbetrieb nicht aufrecht erhalten. Mein Dank gilt aber auch
den Fußballerinnen und Fußballern in Niedersachsen, die durch ihr faires Verhalten positive Zeichen
gesetzt haben. Allen Fußballfreunden wünsche ich ein friedliches und erholsames Weihnachtsfest so-
wie ein erfolgreiches und vor allem gesundes Jahr 2000.

Euer

Engelbert Nelle
(Präsident)

Der NDer NFFVV
–– Ein Ball verbindetEin Ball verbindet

Liebe

Fußball-Freunde
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Dank eines hochmodernen
Erweiterungsbaus ist das Bar-
singhäuser Gilde Sporthotel
Fuchsbachtal für die EXPO
2000 bestens gerüstet. Im fest-
lichen Rahmen wurde das ehr-
geizige Bauprojekt jetzt ein-
geweiht. Das Fußball-Journal
wirft auf Seite 8 einen Blick in
das neue Prunkstück am Ran-
de des Deisters.

✳✳✳
Ein „waschechter“ Nieder-

sachse ist er nicht. Da Horst
Szymaniak, 43facher Ex-Na-
tionalspieler und Italien-Le-
gionär, aber bereits seit Jahr-
zehnten in Melle bei Osna-

brück wohnt, war ein Bericht
über den sympathischen
„Schimmi“ im Fußball-Journal
schon lange überfällig. NFV-
Pressechef Reiner Kramer hol-
te dies jetzt nach. Er besuchte
den ehemaligen Kumpel der
Erkenschwicker Zeche Ewald.
Das Portrait des Herberger-
Schülers steht auf Seite 26.

✳✳✳
Die Deutsche Gesellschaft

für Umwelterziehung startet ge-
meinsam mit dem DFB im Jahr
2000 eine Initiative, die Fuß-
ballvereine für die Belange
des Umweltschutzes sensibili-
sieren soll. Pilotländer der Ak-
tion sind Niedersachsen und
Sachsen. Wie NFV-Vereine in
den Genuss einer Auszeich-
nung mit der „Blauen Flagge“
kommen können, wird auf Sei-
te 10 vorgestellt.

✳✳✳
Aus im U20-Frauen-Länder-

pokal für das Team des NFV.
Trotz Heimvorteil im NFV-Kreis
Northeim/Einbeck musste die
Mannschaft von Trainer Hans-
Werner Hartwig Bayern den
Vortritt in die Zwischenrunde
lassen. Die Nachlese der Vor-
rundenspiele ist auf Seite 14
zu finden. Peter Borchers

Die Redaktion des 
„Fußball-Journal“ 

verabschiedet sich bis zum
Sportjahr 2000 mit guten 

Wünschen für das 
bevorstehende 

Weihnachtsfest sowie den 
Jahreswechsel von ihren Lesern.
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Der Neue am Schiedsrichter-Regiepult

Vorhang auf für Hans-
Jürgen Kasper. Der 50-
Jährige aus Katlenburg-
Lindau wird in den
nächsten Jahren nicht

etwa ein pfiffiges Kasperlethea-
terstück aufführen. Auch wird er
die Bühne der Fußball-Bundesli-
ga nicht mehr betreten. Nein, er
ist seit einigen Wochen für die
Dramaturgie der Aufführungen
niedersächsischer Schiedsrichter
zuständig. Der neue Schieds-
richter-Obmann des NFV tritt in
die Fußstapfen von Rudi Pohler.
Damit übernimmt der Ex-Bun-
desligareferee ein schweres Er-
be.

Aber Hans-Jürgen Kasper wird
Pohlers Arbeit nach eigener Aus-
sage kontinuierlich fortsetzen.
Das heißt, er erwartet Seriosität,
Einsatzwillen und Leistungsbe-
reitschaft  von den niedersächsi-
schen Spitzenschiedsrichtern. Da
ist für Schauspielerei kein Platz.
Wer als Schiedsrichter auf dem
Fußballplatz glänzen will, muss
hinter den Kulissen hart arbeiten.

Das Drehbuch schreibt nach 
wie vor Lehrwart Ubbo Voss.
Aber am Regiepult steht Kas-
per. Erst vor wenigen Tagen ha-
ben sich rund 60 Spitzenrefe-
rees in einem Trainingslager fit
gemacht. Weniger körperlich,
dafür mehr geistig. Denn die
schwierigste Aufgabe der
Schiedsrichter ist die einheitliche
Regelauslegung von der Bun-
desliga bis zur Kreisklasse.  So
nennt Kasper die Beispiele Zer-
ren am Trikot, Vier-Schritte-Re-
gelung des Torwarts, das passive
Abseits und die richtige Aus-
führung des Freistoßes.

Positive wie auch negative
Lehrbeispiele sind an jedem Wo-
chenende auf den Bundesli-
gaschauplätzen zu sehen. Aber
nicht nur dort. Im Regionalliga-
spiel Eintracht Nordhorn gegen
Holstein Kiel (2:4) ist es vor eini-
gen Monaten zu einer Spielsi-
tuation gekommen, die für je-
des Schiedsrichter-Lehrvideo ein
Highlight wäre. Da erhielten die
Kieler etwa 25 Meter vor dem
Nordhorner Tor einen Freistoß
zugesprochen, den sie so blitz-
schnell ausführten, dass der
Gegner nicht einmal eine Mauer
richtig stellen konnte. Diese Tat-

sache führte schließlich zum Tor.
Da halfen auch wütende Proteste
der Nordhorner nicht. Der
Schiedsrichter hat nach Kaspers
Aussage die Regel völlig korrekt
ausgelegt. Drum merke: Der Un-
parteiische lässt die Mauer nur
auf  ausdrücklichem Wunsch der
abwehrenden Mannschaft auf-
stellen.

Liegt es an der fehlenden Kom-
munikation zwischen Schieds-
richtern und Spielern? Oder feh-
len Fußballern die nötigen Re-
gelkenntnisse? Beides könnte zu-
treffen. Daher geht Hans-Jürgen
Kasper in die Offensive. Er bietet

nach dem Vorbild der Bundesli-
gareferees Mannschaften der
Niedersachsenligen an, dass sei-
ne Unparteiischen in der Sai-
sonvorbereitung ebenfalls die
Vereine beim Training besuchen.
„Wir möchten das Verhältnis
zwischen Spieler und Schieds-
richter verbessern und versuchen,
das Regelwerk verständlich rü-
berzubringen“, gibt Kasper die
Losung aus. 

Um ein „begnadeter“ Schieds-
richter werden zu können, muss
er – wie jeder Schauspieler auch
– sein Handwerk erlernen. Dabei
kommt es bei den Jungschieds-

richtern vor allem auf
eine gute Betreuung
an. Für Kasper ist sie
eine Herzensangele-
genheit: „Ich erwarte
von den Spitzen-
schiedsrichtern, dass
sie die förderungs-
würdigen Talente in
ihrer Region gele-
gentlich begleiten
und beobachten.“
Wenn sich die Talente
dann bewähren, soll-
te der Aufstieg schnel-
ler möglich sein. Kas-
per denkt dabei – wie
bei den DFB-Schieds-
richtern auch schon
praktiziert – an soge-
nannte Schnupper-
spiele in der jeweils
höheren Klasse. Da-
rin können sich die
jungen Referees dann
für höhere Aufgaben
empfehlen.

Während Kasper
sich jetzt intensiv um
die 90 Spitzen-
schiedsrichter in Nie-
dersachsen kümmert,
blickt er ohne Weh-
mut an seine aktive

Zeit zurück. Die große Fußball-
bühne Bundesliga hat er 1996
so verlassen, wie er sie 1990 be-
treten hat – ohne viel Aufsehen
zu erregen. Durch sein souverä-
nes, ruhiges, menschliches und
sachliches Auftreten machte er
sich bei den Bundesligaprofis be-
liebt. Diese positiven Wesens-
züge kommen dem 50-Jährigen
auch im neuen Aufgabenbereich
sehr entgegen: „Der menschliche
Kontakt zu meinen Kolleginnen
und Kollegen ist mir wichtig und
fällt mir auch nicht schwer.“    

Wie im richtigen Schauspie-
lerleben geht es auch bei den

Schiedsrichtern manchmal rauf
und runter. Da führt Kasper schon
Mal sensible Gespräche: „Es fällt
mir nicht schwer, einem Kollegen
mitzuteilen, wenn er eine Klasse
absteigen muss oder nur denkbar
knapp den Aufstieg verpasst hat.
Im Regen stehen lässt er Nie-
mandem: „Wird ein Schieds-
richter mal schlecht benotet, stär-
ke ich ihm den Rücken und spre-
che ihm Mut fürs nächste Spiel
zu.“ Das Beobachtungssystem
kann nach Kaspers Meinung
nicht das einzige Entschei-
dungskriterium für die Beurteilung
eines Unparteiischen sein.   

Dennoch wird Hans-Jürgen
Kasper das Drehbuch nicht neu
schreiben. Im Gegenteil, er wird
die Arbeit seines Vorgängers Ru-
di Pohler fortführen und sicherlich
nur einige neue Akzente setzen.
Mit einem Kaspertheater ist das
nur in einem Fall vergleichbar. Es
wird in den Schiedsrichter-Lehr-
gängen in Barsinghausen – wie
immer schon – trotz aller Ernst-
haftigkeit viel gelacht. Vorhang
auf für Kaspers Schiedsrichter-
truppe. r.k.

Herzlich willkommen. NFV-Präsident Engelbert Nelle begrüßt Hans-Jürgen Kas-
per als neues Vorstandsmitglied im NFV. Foto: Rust

Geburtsdatum:
18. Januar 1949

Wohnort: 37191 Katlenburg-
Lindau

Verein: FC Lindau 1921
Beruf: Geschäftsführer

DAK Northeim
Familienstand: verheiratet,

2 Kinder
Größe: 1,88 m
Gewicht: 84 kg
Hobbies: Tennis, Familie
DFB-Schiedsrichter: seit 1982
2. Bundesliga: seit 1983
Bundesliga: 1990 bis 1996
Bundesligaspiele: 55

Vorhang auf für 
Hans-Jürgen Kasper
Neuer Schiedsrichter-Obmann des NFV



Die schöne Seite: Erfolg, An-
erkennung, Reisen. – Die Kehr-
seite: Viel Training, Schulstress
und zu wenig Freizeit. Ein Aus-
wahlspieler durchlebt gute und
schlechte Zeiten. Zu den positi-
ven Erlebnissen der U16-Aus-
wahl des NFV gehörte die jüng-
ste Reise nach Bulgarien (wir be-
richteten im November). Anläss-
lich des Aufenthaltes in Plovdiv
überreichte die Redaktion des
Fußball-Journal allen 17 Spielern
einen Fragebogen. Leider be-
antworteten nur Fünf von ihnen
die drei Fragen. Nachfolgend
die Auswertung.

● Die erste Frage wurde von
allen fünf Auswahlspielern posi-
tiv beantwortet. Wobei nicht nur
die sportliche Entwicklung aus-
schlaggebend war. Auch im per-
sönlichen Bereich haben die 16-
Jährigen Fortschritte gemacht. Da
die Antworten anonym gegeben

werden konnten, stehen nach-
folgende Äußerungen ohne
Nennung des Namens: „Sport-
lich habe ich mich in vielen Be-
reichen verbessert, besonders in
der Technik. Durch die vielen
Spiele gewann ich an Sicherheit
und Erfahrung. Ich habe viele
Leute kennen gelernt, Freund-
schaften geschlossen und Erfah-
rungen ausgetauscht. Ich bin
außerhalb des Spielfeldes ge-
lassener geworden.“

Eine andere Antwort lautete:
„Sportlich sowie auch menschlich
entwickelte ich mich weiter. Ich
habe viel gelernt und jetzt Res-

pekt vor Anderen. Ge-
rade wenn Spieler bes-
ser sind als ich, muss ich
das respektieren und als
Ansporn nehmen, mich
selbst zu steigern. So-
wohl im Taktischen als
auch im Spielerischen
habe ich in den vergan-
genen Jahren sehr viel
gelernt und wurde im-
mer besser. In der NFV-
Auswahl zu spielen, ist
für die Zukunft sehr vor-
teilhaft, da man dadurch
Erfahrungen sammeln
kann.“ So oder ähnlich
wurden auch die restli-
chen Antworten formu-
liert. Andere ergänzten
noch, in der Auswahl
teamfähiger und ruhiger

geworden zu sein und jetzt ein
besseres Auge für den Mitspieler
zu besitzen.

● Stress haben alle Auswahl-
spieler schon am eigenen Leibe
gespürt. Doch mit dem Ziel vor
Augen, sich fußballerisch er-
heblich zu verbessern, nehmen
sie ihn in Kauf. Dies belegen die
abgegebenen Antworten. Eine
kleine Auswahl: „Da ich noch zur
Schule gehe, kommt es häufig zu
Stress-Situationen. Wenn Lehr-
gänge während der Schulzeit
laufen, ist es schwierig für mich,
beides zu meistern. Ich versuche
jedoch, mich voll auf die Sache
zu konzentrieren, die gerade an-
steht. Es kann jedoch auch schon
mal vorkommen, dass ich mich
mehr auf Fußball konzentriere
und dann schlechter in der Schu-
le werde.“

Ein anderer Spieler gab zu,
dass der Stress in einigen Situa-
tionen zu groß geworden ist.
Sein Fazit lautete aber dennoch:
„Bisher hat alles gut geklappt.“
Ein Kollege von ihm brachte den

Faktor Spaß mit ein:
„Wenn ich im Fußball et-
was erreichen will, muss
ich dafür hart arbeiten.
Dazu gehört dann auch
an manchen Tagen der
Stress. Aber da mir das
Fußballspielen Spaß
bringt, nehme ich den
Stress gar nicht so wahr.
Ich meistere diese Bela-
stung ohne Probleme.
Dafür sorgen meine El-
tern und mein Vereins-
trainer.“ Die Schulausbil-
dung sehen alle Befrag-
ten als sehr wichtig an.
Ein Auswahlspieler be-
dankt sich ausdrücklich
bei seinen Eltern für die
Unterstützung. Er vermis-
st lediglich die freie Zeit,
die er für eine Freundin
bräuchte.

● Zeit für die ein-
wöchige Reise nach Bul-
garien haben sich die 17
Auswahlspieler gern genommen.
Und sie haben ihren Aufent-
halt im Plovdiver Novotel ge-
nossen, dabei den Blick für die
Realität aber nicht aus den Au-
gen verloren. Dies geht zumin-
dest aus den Antworten hervor.
So schreibt ein Spieler: „Ich habe

mich anfangs gewundert über
die Freundlichkeit der Menschen.
Die Bemühungen der Bulgaren,
es uns so gut wie möglich ma-
chen zu wollen, haben mich be-
eindruckt.“

Ein weiteres Fazit der Reise be-
zieht sich auf den sportlichen Teil:
„Im Fußballerischen hätte diese
Fahrt eine sehr Gute werden kön-
nen, wenn das Spiel in Smoljan
(Anmerkung der Redaktion: Trotz
des hohen 6:0-Sieges gegen ei-
ne sehr schwache Mannschaft

zeigte die NFV-Auswahl keine
akzeptable Leistung) nicht da-
zwischen gekommen wäre. So
ist es leider nur eine gute Fahrt
geworden. Das Land ist wun-
derschön, aber der Schein trügt.
In Bulgarien herrscht Armut und
dieses ist erschreckend. Das Ho-

tel war super, die Leute sehr nett
und das Essen prima. Eine ge-
lungene Fahrt.“

Und ein gelungenes Fazit. Vie-
le Auswahlspieler hatten sich die-
se Reise nicht so gut vorgestellt.
Ohne Stress, dafür mit ausrei-
chend Freizeit ausgestattet, ver-
lebten die Spieler von Hans-Wer-
ner Hartwig eine schöne, aber
vor allen Dingen ereignisreiche
und lehrreiche Woche, die sie in
ihrem Leben sicherlich nicht ver-
gessen werden.

Fragebogenaktion – Aufgezeichnet von Reiner Kramer

Für Anerkennung und Erfolg
nehmen sie viel Stress auf sich
U16-Auswahl beteiligt sich an Fragebogenaktion während des einwöchigen Bulgarien-Aufenthaltes

Tolle Bilanz. Drei Siege (5:1, 6:0 und 4:2)
verbuchte die U16-Auswahl des NFV ge-
gen Auswahlmannschaften der Region
Plovdiv während ihres einwöchigen Auf-
enthaltes in Bulgarien. Jens Robben vom SV
Meppen (links im Vordergrund) mit einer
fairen Grätsche. Maik Biggs von den Sport-
freunden Ricklingen (hinten links) schaut
sich das Geschehen an. Fotos: Kramer

Lebendige Großstadt: Ein Blick in die westlich orientierte Fußgän-
gerzone der 370 000-Einwohner-Metropole Plovdiv.
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● Frage eins lautete: Ihr
seid nun schon seit einigen
Jahren Auswahlspieler des
NFV. Wie habt ihr euch in
dieser Zeit sportlich und per-
sönlich weiter entwickelt?

● Frage zwei: Schule –
Vereinstraining – Punktspiel –
Auswahllehrgänge – Freizeit:
Wie habt ihr das bisher alles
unter einen Hut bringen kön-
nen? Nur mit Stress oder oh-
ne Probleme?

● Frage drei: Wie lautet
nach einer Woche Bulgarien
euer Fazit? Versucht einmal,
eure persönlichen Eindrücke
zu schildern.

Prominenz beim Empfang in Bulgarien. Ex-
Nationaltrainer Hristo Bonev und der Prä-
sident von Lokomotiv Plovdiv, Fedja Mikov.



Ein Hauch von Symbolik
wehte vor einigen Tagen
durch das Gilde Sporthotel
Fuchsbachtal. Die Einwei-

hung des Gästehauses animierte
die beiden Hausherren, NFV-Prä-
sident Engelbert Nelle und Gilde-
Vorstandsmitglied Michael Beck,
den rund 200 Gästen aus Sport,
Politik und Wirtschaft Sinn-
liches zu ver-

mitteln. In Anbetracht
der Investitionssumme in Höhe
von 4,5 Millionen Mark philo-
sophierten die Beiden über un-
mögliche oder auch mögliche Re-
finanzierungsbeispiele.

So pflanzten
beide mit verein-
ten Kräften eine
fünf Meter hohe
Buche vor dem Ho-
tel. Wenn sich das
Sprichwort „Bu-
chen sollst du su-
chen“ bewahrhei-
tet, werden dem-
nächst sicherlich
noch weit mehr Gä-
ste als zuvor ins Gil-
de Sporthotel Fuchs-
bachtal einkehren.
Eines ist jedoch ge-
wiss. Die deutschen
Fußball -National -
mannschaften der
Frauen und Männer
haben bereits das
neue Gästehaus für
das Jahr 2000 ge-
bucht. 

Denn aus Anlass des 100-
jährigen Geburtstages des DFB
tragen Deutschlands Fußballe-

rinnen in Niedersachsen
ein großes Turnier mit
USA, China und Nor-
wegen  aus (16. bis 27.
Juli 2000). Alle Teams
wohnen dann im
Sporthotel und in der
Sportschule des NFV.

Die Mannschaft
von Erich Ribbeck spielt am

16. August im Niedersachsen-
stadion gegen Spanien. Ob die
deutsche Mannschaft die neuen
Betten als sanftes Ru-

hekissen empfin-
den wird, hängt natür-
lich auch vom Abschnei-

den bei der
Europameisterschaftsendrunde
in England (10. Juni bis 2. Juli
2000) ab. 

Bequem können es sich
Deutschlands Elitekicker allemal
machen. Denn das neue Gäste-
haus hat das Niveau eines Vier-
Sterne-Komfort-Hotels. Mit den
zusätzlichen 28 Doppelzimmern
erhöht sich die Kapazität des
Hauses auf nunmehr 140 Betten.
Außerdem  gibt es einen neuen
130 Quadratmeter großen Semi-
nar- und Tagungsraum. Der 
Besuch der deutschen Frauen-
und Herren-Nationalmannschaft
trägt natürlich auch zur Refi-

nanzierung des Er-
weiterungsbaus
bei.
Nicht nur dies.
Das von NFV-Prä-
sident Engelbert
Nelle immer mal
wieder zitierte
„Mekka des Fuß-
balls“ erhält durch
den Besuch von
Deutschlands Elite-
kickern wieder eine
besondere Bedeu-
tung. Da aber auch
in Mekka das Man-
na niemals vom
Himmel fällt, muss
das Hotel in den
nächsten Jahren ei-
nen enormen Schul-
dendienst abtragen.
„Denn niemand hat
uns Geld geschenkt“,
erklärte Nelle in sei-

ner Begrüßungsan-
sprache.

Ein Geschenk der besonderen
Art hatte Gilde-Vorstandsmitglied

8

Nostalgie: Das Ehepaar Gerber und „96“-Präsident Martin Kind. Ob-
wohl Franz Gerber (links) nicht mehr für den Zweitligisten tätig ist,
versteht er sich nach wie vor sehr gut mit Kind. – Eintrag ins Gäste-
buch: Toto-Lotto-Geschäftsführer Reinhard Scheibe.

Bei der Übergabe des symbolischen Schlüssels von links: Ar-
chitekt Eberhard Gäbler, NFV-Verwaltungsdirektor Karl Roth-
mund, Gilde-Vorstandsmitglied Michael Beck und NFV-Prä-
sident Engelbert Nelle. Fotos: Rust

AAmm 1188.. NNoovveemmbbeerr wwaarr eess ssoowweeiitt!!
GGaannzz nneeuuee AAuussssiicchhtteenn

GGrröößßeerr
BBeesssseerr
SScchhöönneerr

Einweihung Gästehaus

Vom Verbandsheim bis

zum First-Class-Hotel

200 Repräsentanten aus Sport, Politik und Wirtschaft bei der 

Einweihung des neuen Gästehauses
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Einweihung Gästehaus

Michael Beck mitgebracht. Näm-
lich einen Scheck in Höhe von
10 000 Mark, der für die Mexi-
ko-Hilfe des Deutschen Fußball-
Bundes gedacht ist. Beim Anblick
des neuen Gästehauses geriet
Barsinghausens Bürgermeister in
vorweihnachtliche Stimmung:
„Das Engagement des NFV in
der Stadt und die Erweiterung

des Sporthotels stellen für mich ei-
nen vorgezogenen Heiligabend
dar.“Auch der Niedersächsische
Fußballverband ging nicht leer
aus. Das heimische Versiche-
rungsbüro Concordia spendierte
1000 Mark für die Jugendarbeit.
Mitgesellschafter Beck appellierte
abschließend an alle Anwesen-
den, regelmäßig in diesem schö-

nen, komfortablen Gästehaus zu
übernachten. Dies würde dann
natürlich auch erheblich zur Re-
finanzierung beitragen. 

Schöne Aussichten?  Für die
Besucher des Sporthotels auf je-
den Fall. Denn wer im neuen Gä-
stehaus übernachtet, hat einen

Meilensteine
1. April 1950: Spatenstich Verbandsheim

28. April 1951: Einweihung
8. August 1954: Karl-Laue Sporthalle wird ihrer Bestimmung

übergeben
1. Juli 1961: Einweihung Arnold-Sauer-Jugendheim
1971: Sprengung des Sprungturmes im Freibad
1971: Erweiterung des Jugendheims um einen 

Hörsaal
1980: NFV-Umzug ins neue Verwaltungsgebäude
1983: Einweihung August-Wenzel-Stadion, damals

hieß es noch Leistungszentrum

Zwei Chefs im Gespräch: Eintracht Braunschweigs Trainer Reinhold
Fanz und Hoteldirektor Jürgen Pelda.

Hotelgeflüster
Von seiner bescheidenen

Seite zeigte sich NFV-Ver-
waltungsdirektor und Ho-

telgeschäftsführer Karl Roth-
mund. Im Glücksgefühl über das
neuerrichtete Gästehaus gab er
gegenüber den Ehrengästen
preis, dass er eigentlich gar kei-
ne Geschenke haben wollte. Ei-
nen nicht ganz ernst gemeinten
Seitenhieb erhielt er darauf hin
von NFV-Präsident Engelbert
Nelle: „Sonst freust du dich
doch über jeden Pfennig. Ich ha-
be jedenfalls gern gesehen,
dass die Gäste mit so vielen
Geschenken gekommen sind.“

✳ ✳ ✳
Vom Verbandsheim zum First-

Class-Hotel. Engelbert Nelle
zählte in seiner Eröffnungsan-
sprache die wichtigsten Statio-
nen von den Anfängen des Fuß-
ballverbandes bis zur Einwei-
hung des Erweiterungbaues (sie-

he Kasten auf dieser Seite). Sein
besonderer Dank galt den bei-
den Präsidentenvorgängern Karl
Laue und August Wenzel so-
wie dem vor einigen Monaten
verstorbenen, ehemaligen Ver-
waltungsdirektor Otto Gereke:
„Ohne diese Männer könnten
wir heute nicht feiern. Die Drei
haben hier alles geschaffen.“

✳ ✳ ✳
Führungsspitze. Das Gilde

Sporthotel Fuchsbachtal steht un-
ter der Leitung der beiden Ge-
schäftsführer Karl Rothmund
(NFV-Verwaltungsdirektor) und
Jürgen Pelda (Hoteldirektor). Ge-
sellschafter sind Engelbert Nel-
le (NFV-Präsident) und Michael
A. Beck (Gilde-Brauerei-Vor-
standsmitglied).

✳ ✳ ✳
Unterhaltungskünstler. Für

gute Stimmung in allen Räumen
des Gilde Sporthotels Fuchs-

bachtal sorgten Helga Gund-
lach (Pantomime), Beatrice Kahl
(Klavier), Günther Schwittau
(Keyboard), Feuerwehr Bar-
singhausen (Böhmische Blas-
musik) und Vasile Wille-Mun-
teanu mit Begleitung (Wiener
Kaffeehausmusik).

✳ ✳ ✳
Das Führungsteam. „Zufrie-

denheit unserer Gäste ist das
Ziel“, lautet der Slogan der kom-
pletten Hotelmannschaft.
Angeführt von Hotel-
direktor Jürgen Pelda
und seiner Führung-
screw,  Verwaltungs-
leiter Wolfgang Zap-
fe, Restaurant- und
Barchef Carsten Mie-
he sowie Küchen-
chef Dirk Tebbe.
Zum Hotelpersonal
gehören insgesamt
34 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter.

✳ ✳ ✳
Gemütlichkeit –

Komfort – Nütz-
lichkeit. Das Re-
staurant im Gilde
Sporthotel Fuchs-
bachtal genügt in-
ternationalen An-
sprüchen und hat
Platz für  99 Gäs-
te. Der Saal Nie-
dersachsen (aus-
gerichtet für 200
Personen) bietet
sich für Feiern und
Seminare an. Au-
ßerdem gibt es
weitere Seminar-
und Tagungsräu-
me für Gruppen-
arbeiten mit be-
liebiger Teilneh-
merzahl.

✳ ✳ ✳

Der „Herrscher“ über das
Fuchsbachtal. Architekt Eber-
hard Gäbler hatte während der
15monatigen Bauzeit fast alles
im Griff. Terminprobleme gab es
nur deshalb, weil kurz nach
dem ersten Spatenstich Ende
1998 ein 30 000 Liter großer
Öltank im Erdreich gefunden
wurde. Durch die umfangrei-
chen Entsorgungsarbeiten muss-
te der Zeitplan um sechs Wo-
chen erweitert  werden. 

NFV-Vizepräsident Uwe Genge (Bildmitte) begrüßt das 
Ehepaar Lorenz vom Fußball-Landesverband Brandenburg.

„Kniefall vor dem Herrn“.



Umweltpolitisch umstritten
sind besonders Motor- und
Alpinsport. Nach ihrem

Umwelt-Engagement im Wasser-
und Segelflugsport dehnt die
DGU jetzt aber ihre Aktivitäten
auf den Fußball aus. Warum?
Seit 13 Jahren verleihen wir die
Blaue Flagge für den Wasser-
sport, seit zwei Jahren für Se-
gelflugsport. Die Blaue Flagge ist
zum erfolgreichsten Symbol im
Sport geworden und sie ist eine
feste Größe, die sich nicht mehr
wegdenken lässt. So kam es jetzt
zu diesem Projekt „Blaue Flagge
im Fußballsport“ mit dem größ-
ten deutschen Sportverband. Um
erste Erfahrungen im Fußball zu
sammeln, veranstalten wir mit
den Landesfußballverbänden aus
Niedersachsen und Sachsen eine
Pilotphase im Januar 2000.

Im Niedersächsischen Fuß-
ballverband sind rund 2600 Ver-
eine organisiert. Vielfach gilt:
Das Klubhaus ist gebaut, die
Sportanlagen existieren bereits.
Wie können diese Vereine moti-
viert werden, bestehende Ver-
hältnisse in Zeiten knapper Kas-
sen in Frage zu stellen?
Jedem ist ja aus der Presse be-
kannt, dass es wichtig ist, auf al-
len Gebieten etwas für die Um-
welt zu tun. Doch viele Menschen
wissen gar nicht, wo sie persön-

lich anfangen können. Mit der
„Blauen Flagge für Fußballanla-
gen“ honorieren wir die Fuß-
ballvereine, die schon immer mit
umwelterhaltenden Maßnahmen
auf ihrem Gelände Engagement
gezeigt haben. Auf der anderen
Seite wollen wir allen Vereinen,
die auf ihrer Fußballanlage akti-
ve Umweltarbeit betreiben wol-
len, eine Orientierung geben.
Dieser Einsatz soll ausgezeichnet
werden.

Häufig befinden sich Sportan-
lagen im Besitz von Gemeinden
und Kommunen. Will der Verein
als Pächter Eigeninitiative er-
greifen, sind ihm die Hände ge-
bunden. Sprechen Sie mit ihrer
Aktion deshalb auch die städti-
schen Träger der Einrichtungen
an?
Wir fordern die Vereine in unse-
rem Anforderungskatalog dazu
auf, sich mit dem kommunalen
Träger in Verbindung zu setzen.
Wir hoffen, dass die Verleihung
der „Blauen Flagge für Fuß-
ballanlagen“ auch für die Kom-
munen ein Anreiz sein wird, 
ihre umweltbewahrenden Maß-
nahmen bei der Pflege und 
dem Bau von Fußballanlagen
weiterzuentwickeln und auszu-
bauen.

Bietet die DGU interessierten
Vereinen konkrete Hilfestellung
bei der Umsetzung von umwelt-
freundlichen Projekten?
Soweit möglich und gewünscht,
werden wir im kommenden
Frühjahr die Bezirks- und Kreis-
verbände in Niedersachsen und
Sachsen informieren. Ideen und
Anregungen nehmen wir gerne
entgegen, denn die Auszeich-
nung soll den Vereinen vor Ort
helfen.

Die „Blaue Flagge“ ist eine
symbolische Auszeichnung.
Kann die DGU weitere Anreize
für Vereine – beispielsweise ma-
terieller Art – schaffen, um den
Umwelt-Gedanken in der Ver-
einsarbeit zu intensivieren?
Es sind weitere Anreize für ein
verstärktes Umweltengagement
der Vereine geplant. Genaueres
wird aber erst bei Beginn der Pi-
lotphase im Januar 2000 be-
kannt gegeben.

Vereinsarbeit lastet zu allererst
auf den Schultern freiwilliger Mit-
arbeiter. Abverlangt wird ihnen
Engagement an vielen sozialen
Brennpunkten, sei es bei der In-
tegration von Ausländern oder
bei der Arbeit mit Jugendlichen.
Das Ehrenamt beklagt nun immer
häufiger und zu Recht, mit Auf-

gaben überfrachtet zu werden.
Jetzt soll es auch noch die Rolle
des „Umweltaktivisten“ über-
nehmen. Rechtfertigt der Nutzen
den zusätzlichen Aufwand?
Den meisten Vereinen ist nicht be-
wusst, wie viele Umweltmaß-
nahmen sie ohnehin schon
durchführen. Dieses wollen wir
jetzt bündeln und öffentlich prä-
sentieren. Wir wollen außerdem
durch die Blaue Flagge in Berei-
chen wie z. B. Energiesparen und
Mobilität zum Ausbau der Akti-
vitäten anregen.

Bundesweit zeichnete die
DGU 1998 156 Sportboothäfen
mit der „Blauen Europa-Flagge“
aus. Eine stolze Zahl. Wieviele
Flaggen müssten vor den Ver-
einsheimen niedersächsischer
Fußballklubs gehisst werden,
dass Sie sagen können: „Unsere
Initiative im Fußballsport hat sich
gelohnt“?
Wichtig ist, dass es bei der Blau-
en Flagge nicht nur einen Sieger
und viele Verlierer gibt, son-
dern dass alle – die kleinen und
mittleren Plätze und die gro-
ßen Stadien – erfolgreich bei der
Blauen Flagge sein können. In
sofern wünschen wir uns mög-
lichst viele Flaggen in Nieder-
sachsen. bo

Statt roter Karte winkt die
„Blaue Flagge“. – DFB
und DGU setzen bei ihrer

Umwelt-Aktion also auf Lob
statt Tadel. Nicht Missstände

sollen angeprangert, sondern
fortschrittliche und umweltbe-
wußte Initiativen von Vereinen
honoriert werden. Vor der
Umweltauszeichnung stehen
die Klubs, die sich darum be-
werben, mit ihren Fußball-Sta-
dien und -Plätzen allerdings
auf dem Prüfstand. Eine Be-
wertung erfolgt entsprechend
der Größe der Fußballanla-
gen. Somit haben sowohl die
großen Stadien als auch die
mittleren und kleinen Plätze

auf dem Lande eine gute
Chance, erfolgreich teilzuneh-
men.

Um eine Bewertung zu er-
möglichen wurde ein Kriterien-
katalog entwickelt. Untersucht
werden demzufolge die Bereiche
Verkehrsanbindung, Rohstoff-
einsparung, Lärmvermeidung,
Gebäude/Freiflächen und Um-
weltkommunikation. Ein Beispiel
für den Bereich Rohstoffein-
sparung ist die Verwendung 
von energiesparenden Lampen,

ein zweites die Regulierung 
der Helligkeit von Flutlichtanla-
gen entsprechend der tatsächli-
chen Notwendigkeiten. So wird
für die Bewerber aus der Erfül-
lung vieler Kriterien gleichzeitig
langfristig eine finanzielle Ein-
sparung.

Ziel des DFB ist, mit der Ver-
leihung der Blauen Flagge ein
Zeichen für sein verstärktes Um-
weltengagement auf allen Ebe-
nen im Amateur- und Profifußball
zu setzen. Er möchte damit einen
Beitrag zur Sicherung der öko-
nomischen, ökologischen und so-
zialen Grundlagen bei der Aus-
übung des Fußballsports leisten.
Mit der Auszeichnung der Ver-
eine will der Deutsche Fußball-
Bund Umweltbewußtsein und um-
weltgerechtes Verhalten in der Ju-
gendarbeit fördern und etablie-
ren.
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„Blaue Flagge“ im Fußballsport

Mit Blauer Flagge
Farbe bekennen
Umwelt-Pilotprojekt für NFV-Vereine

Der DFB führt mit der Deut-
schen Gesellschaft für Um-
welterziehung (DGU) im Jahr
2000 erstmals die Umwelt-
auszeichnung „Blaue Flagge
für Fußballanlagen“ durch.
Das Projekt beginnt mit einer
Pilotphase im Januar 2000
in den Bundesländern Nie-
dersachsen und Sachsen. Bis
Ende März 2000 können
sich NFV-Vereine um eine
Auszeichnung mit dem Um-
weltsymbol bewerben und
Farbe in Sachen Umwelt-
schutz bekennen.

„Wir honorieren Vereine,
die Engagement zeigen“
DGU-Geschäftsführer Axel Beyer im Interview mit dem Fußball-Journal

Fortsetzung auf Seite 11

Die 1983 gegründete Deutsche Gesellschaft für Umwelterziehung (DGU)
hat ihren Hauptsitz in Hamburg. Geschäftsführer ist Axel Beyer. Im Interview
mit dem Fußball-Journal Niedersachsen erläutert er die Motive seiner Ge-
sellschaft, die „Blaue Flagge“ im kommenden Jahr auch im Fußballsport zu
verleihen.

Axel Beyer Foto: Jost
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„Blaue Flagge“

Der DFB hat in der Deutschen
Gesellschaft für Umwelterziehung
e.V. einen kompetenten Partner
für dieses Projekt gefunden. Die
DGU wurde 1983 gegründet.
Die Mitglieder sind Erziehungs-
wissenschaftler und Pädagogen
von Hochschulen, Schulen, Um-
weltzentren und Verwaltung. Die
DGU fördert die Umweltbildung
und -kommunikation als pädago-
gisch und wissenschaftlich fun-
dierte Auseinandersetzung mit
der natürlichen, der sozialen und
der gebauten Umwelt. Sie ist
Dienstleister für die Bildungs- und
Umweltministerien des Bundes
sowie der Bundesländer. Die Ge-
schäftsstelle der DGU befindet
sich in Hamburg, weitere Büros
sind in Frankfurt/Main, Mün-
chen, Schwerin und Erfurt.

Bereits seit 13 Jahren wird eu-
ropaweit eine „Blaue Flagge für
Wassersport“ vergeben. Seit
zwei Jahren wird die symboli-
sche Auszeichnung in Deutsch-
land auch für Segelfluggelände
verliehen. Der DFB mit seinen
rund 26 000 Mitgliedsvereinen
schließt sich jetzt mit der Verlei-
hung der Blauen Flagge für Fuß-
ballanlagen dieser Tradition auf
der Basis eines eigenen Krite-
rienkataloges an.

Die Umweltauszeichnung
„Blaue Flagge für Fußballanla-
gen“ wird in Form einer jährli-
chen Ausschreibung durchge-
führt. In der Pilotphase in Nie-
dersachsen und Sachsen gibt es
zwei Anforderungskataloge:

1. Der „Anforderungskatalog
für Fußballstadien“ gilt für Ver-
eine der 1. und 2. Bundesliga so-
wie der Regionalliga und für Sta-
dien mit über 5000 Zuschauer-
plätzen.

2. Der „Anforderungskatalog
für Fußballplätze“ gilt für alle Ver-
eine bis zu den Amateuroberli-
gen.

In der Januarausgabe des Fuß-
ball-Journal Niedersachsen wird
der Anforderungskatalog für Fuß-
ballplätze veröffentlicht. Der An-
forderungskatalog für Fußball-
stadien wird den jeweiligen Ver-
einen zugeschickt. Abgabeter-
min für Bewerbungen ist Ende
März 2000. Die Verleihung 
der Blauen Flagge an die Verei-
ne, die die erforderlichen Krite-
rien erfüllen, erfolgt an den ers-
ten Spieltagen der Saison
2000/2001.

Nach Überprüfung und Aus-
wertung der Pilotphase soll die
Umweltauszeichnung im Jahr
2001 bundesweit durchgeführt
werden.

Fortsetzung von Seite 10

Kostenloses Info-Material
zum Thema „630-Mark-Jobs“
Das Wolfenbütteler Vereinsinformations-Forum (ViF) informierte
jüngst alle Wolfenbütteler Fußballvereine in Sachen 630-Mark-Jobs
(das Fußball-Journal berichtete). Umfangreiches Informationsmaterial
aus dem Workshop wird ab sofort interessierten Vereinsvertretern
zur Verfügung gestellt. Anfragen sind zu richten an: Klaus Reiter, Te-
lefon (0 53 31) 90 76 45, Fax 90 76 47 oder eMail 05331907645-
0001@T-Online.de. Unser Foto zeigt im Foyer der Nord/LB-Haupt-
niederlassung in Wolfenbüttel die Workshop-Organisatoren (von
links): Konrad Gramatte (stellvertretender NFV-Kreis-Vorsitzender),
Karl-Heinz Schütz (Kassenprüfer MTV Wolfenbüttel), Ullrich Kasten
(Diplom-Kaufmann und Steuerberater), Klaus Reiter (Diplom-Be-
triebswirt), Georg Dietrich (Sponsor Öffentliche Versicherung), Man-
fred Kagemann (IKK-Geschäftsstellenleiter), Edith Malon (AOK-Be-
triebsprüfung) sowie Günter Alex (stellvertretender KSB-Vorsitzen-
der). Foto: Hübner
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Der NFV und seine Partner

Kompetenz und Zuverlässigkeit
Sport Böckmann aus Holdorf – Juniorchef beim NFV im Fachausschuss für den Bereich Werbung zuständig

„Ihr Partner für Sport und
Freizeit.“ Mit diesem Slogan
wirbt Sport-Böckmann aus
Holdorf (Weser-Ems). Der Nie-
dersächsische Fußballverband
hat das Familienunternehmen
als Partner gewinnen kön-
nen. Es zeichnet sich durch
Kompetenz und Zuverlässig-
keit aus. Juniorchef Ralf Böck-
mann, selbst aktiver Spieler
beim Oberligisten Blau-Weiß
Lohne, gehört seit dem Ver-
bandstag im Oktober dem
NFV-Ausschuss für Öffentlich-
keitsarbeit und Marketing an.
In diesem Gremium ist er 
als Berater für den Bereich
Werbung zuständig. Nachfol-
gend stellt das Fußball-Journal
das Unternehmen Sport-Böck-
mann vor.

● Die Firma Sport-Böck-
mann ist im Jahr 1963 vom
Kaufmann Hans Böckmann
gegründet worden. Das elterli-
che Textilgeschäft wurde um
den Bereich „Sport“ erweitert
und die ersten Vereine mit Tri-
kots Sporthosen und Stutzen
ausgestattet.

● Der Vertrieb von Sportar-
tikeln ist durch die Erstellung
des ersten vierseitigen Katalo-
ges auf umliegende Vereine in
der Region erweitert worden.

● Im Jahre 1970 begann
man mit der eigenen Anferti-
gung von Trikots, die auch
heute noch in Holdorf „Made
in Germany“ hergestellt wer-
den.

● Der vierseitige Katalog
hat sich im Laufe der Zeit

jährlich vergrößert. Immer
neue Sortimente von der
Sportplatzausstattung über Po-
kale, Abzeichen, Wimpel bis
hin zur Sporthallenausstattung
wurden in den Katalog aufge-
nommen, der inzwischen ei-
nen Umfang von über fast
200 Seiten aufweist.

Um den Sportvereinen ein gut-
es Preis-/Leistungsverhältnis zu
bieten, wurde der Einkauf auf
das fernöstliche Ausland ausge-
weitet. Inzwischen finden Pro-
dukte aus Taiwan, Thailand und
China ihren Platz im Sport-Böck-
mann-Katalog, die jedoch vorab
selbstverständlich eine umfang-
reiche Qualitätsprüfung über sich
ergehen lassen müssen.

● Im Jahre 1995 entstand
ein neues Firmengebäude in

Holdorf (direkt an der A1),
wo sich neben einem 800
Quadratmeter großen Sport-
geschäft für Jedermann ein
großes Warenlager befindet,
um den Vereinskunden eine
schnelle Auslieferung zu ga-
rantieren. Gleichzeitig wurde
eine eigene Flockdruckerei in-
tegriert, in der die bestellten
Trikots und Freizeitanzüge
schnellstens mit einer Vereins-
und Sponsorenwerbung be-
schriftet werden können.

Geleitet wird das Unterneh-
men vom Firmengründer Hans
Böckmann und seinem Sohn Ralf,
die sich über Ihre Anfrage freu-
en. 

Der Katalog kann kostenlos
unter Tel. (0 54 94) 98 88-0
angefordert werden.

Ein Großteil der im Katalog 
angebotenen Sporttrikots wird in eigener Näherei „Made in 

Germany“ hergestellt. Spezialität: Sonderanfertigungen!

Trikots- und Freizeitanzüge werden 
von uns mit Ihrem Vereins- und/oder Sponsorennamen per 
Flockdruck versehen. Vorteil: Terminlieferungen.

Fast alle im Katalog 
angebotenen Artikel halten wir für Sie am 

Lager und  können in der Regel innerhalb von zwei bis drei Tagen
ausgeliefert werden! Vorteil: Heute bestellt – morgen geliefert.

In unserem großzügig ausgestatteten 
Sportshop sind Sie jederzeit herzlich willkommen, um sich 
sowohl über die aktuellen Modetrends als auch über alle Katalog-
artikel zu informieren.

Eigene Näherei

Großes geräumiges Lager

Eigene Sieb- und Flockdruckerei

Sportshop für Jedermann
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U20-Frauen-Länderpokal

Flutlichtausfall als böses Omen
Bayern wird souveräner Gruppensieger – NFV-Auswahl verspielt gegen Südwest 2:0-Führung

Andrea Goeken
(Viktoria Gers-
ten) und Mirka

Mrohs (Heesseler SV)
hatten Niedersachsen
im Auftaktspiel der
Gruppe vor rund 220
Zuschauern in Lüthorst
bereits mit 2:0 gegen
Südwest scheinbar auf
die sichere Sieger-
straße geschossen, zu-
mal die gute NFV-Tor-

frau Anne-Frederike Rissling (SV
Upen) nach dem Wechsel auch
noch einen Foulelfmeter der Gäs-
te parieren konnte. Dann aber
drängte Südwest mit Macht und
in den letzten zehn Minuten
schließlich auch erfolgreich auf
den am Ende verdienten 2:2-Aus-
gleich. „Wir haben den Geg-
ner durch individuelle Fehler 
stark gemacht. Eine 2:0-Führung
darf man normalerweise 
nicht mehr abgeben“, ärger-
te sich NFV-Trainer Hans-
Werner Hartwig nach Spiel-
ende.

Da Bayern Südwest im zwei-
ten Gruppenspiel in Kreiensen
vor 120 Zuschauern hoch mit
8:0 abfertigte, hätte die NFV-
Auswahl im Einbecker Sportzen-
trum das „Gruppenfinale“ ge-
winnen müssen, um in die Zwi-
schenrunde einzuziehen. Doch
die in allen Belangen überlegene
Bayern-Auswahl steckte erst nach
einer eigenen 3:0-Führung vor
den Augen von Bundestrainerin
Tina Theune-Meyer und weiteren
rund 150 Besuchern zurück, so
dass Niedersachsen noch zum

Ehrentreffer durch Mirka Mohs
kam.

„Die Bayern haben die über-
ragende Mannschaft in unserer
Gruppe gestellt. Ihr Weiterkom-
men ist völlig verdient“, erkannte
Trainer Hartwig neidlos die Über-
legenheit der Süddeutschen an.
„BFV-Auswahl nimmt die Hürden
locker“ titelte anerkennend auch
„bayernsport“, die Zeitung des
Bayerischen Landes-Sportver-
bandes und formulierte später
frohlockend: „So leicht hatte sich
die Frauen-Auswahl des Bayeri-
schen Fußballverbandes ihren

Auftritt in Niedersachsen nicht
vorgestellt.“ „Wir waren beiden
Gegnerinnen klar überlegen“
kommentierte auch Bayern-Trai-

nerin Elke Popp im Rückblick auf
die Spiele.

In der Tat. Der „enorme Kampf-
geist“, den Trainer Hartwig sei-
ner Auswahl zu Recht beschei-
nigte, reichte gegen die spiel-
starken Bayern, die bereits im
Vorjahr zum Stolperstein für Nie-
dersachsen geworden waren,
nicht aus. Paroli bieten konnten
in erster Linie Jessica Büttner
(WSV Wendschott) und Tina 
Hüllen (SV Wilhelmshaven), die
ebenso wie Torfrau Rissling 
ein Sonderlob ihres Trainers ern-
teten. bo

Titelfoto
Tina Hüllen behauptet sich gegen
ihre bayerische Kontrahentin. Die
Wilhelmshavenerin zählte zu den
stärksten Spielerinnen im NFV-
Dress – beim Länderpokalspiel in
Einbeck fotografierte Peter Bor-
chers.

Niedersachsens U20-Frauen konnten ihren Heimvorteil nicht nutzen.

Nieder-
sachsen

hatte einen
schweren
Stand ge-
gen zwei-

kampfstar-
ke Bayerin-

nen: Hier
versucht

die Wend-
schotterin

Tatjana
Polze ihr

Glück.

NFV-Aufgebot
Stefanie Bei der Kellen, Si-

mone Völker, Friederike Aus-
stein (alle TSG Burg Gre-
tesch), Jessica Büttner, Tatja-
na Polze, Melanie Weber (al-
le WSV Wendschott), Ilona
Engler, Andrea Goeken (bei-
de Viktoria Gersten), Maria
Frattalone, Mirka Mohs (bei-
de Heesseler SV), Tina Hüllen
(SV Wilhemshaven), Yvonne
Kauna (Wolfenbütteler SV),
Katja Leisner (SV Hasten-
beck), Sandra Olges (DJK SV
Neubörger), Anne-Friederike
Rissling (SV Upen), Denise
Weber (TSV Fortuna Salzgit-
ter).

Ein etwa zehnminütiger Flutlichtausfall in
Lüthorst musste von den Spielerinnen aus Nie-
dersachsen und Südwest gleichermaßen als bö-
ses Omen gedeutet werden. Denn in der Vor-
rundengruppe 5 des DFB-Länderpokalwettbe-
werbes 1999/2000, die Anfang November
im NFV-Kreis Northeim/Einbeck ausgetragen
wurde, kam für beide U20-Frauen-Auswahl-
teams wenig später das „Aus“ gegen Bayern.



Auch bei den Jury-Mitgliedern
des Wettbewerbs „Gilde-Elf des
Monats“ schlagen die Herzen für
Kinder. Da verwundert es nicht,
dass sie ein Auge zudrückten
und ausnahmsweise einmal meh-
rere Mannschaften, nämlich die
Herrenteams des TuS, zum Sie-
ger des Monats November er-
klärten. 5000 Mark fließen nun
in die Mannschaftskassen der
TuSler.

Der TuS Barskamp ist ein
kleiner Dorfverein, der seinen
rund 430 Mitglie-
dern neben Fußball
noch weitere Sport-
arten wie Tennis,
Faustball, Tanzen
oder Aerobic anbie-
tet. Dabei haben die Fußballer
schon einmal bessere Zeiten er-
lebt. Die 1. Herrenmannschaft
hat in der vergangenen Saison
den Abstieg aus der 1. Kreis-
klasse nicht vermeiden können
und auch das 2. Herrenteam be-
endete die Saison in der Reser-
vestaffel als Schlusslicht. Etwas
besser haben da die alten Her-
ren abgeschnitten, die immerhin
Vorletzter wurden. Es passt ins
Bild, dass sogar die von Spar-
tenleiter Andre Ellwanger neu ins
Leben gerufene Frauenmann-
schaft in ihrer ersten Punktspiel-
saison sämtliche Konkurrenten
vor sich lassen musste.

Zumindest die Herrenmann-
schaften dürften ihre Energien
beim Kampf um einen Kinder-
garten für den TuS gelassen ha-
ben. Nach langen Debatten mit
der Stadt Bleckede erhielten sie
die Genehmigung, einen Kin-
dergarten zu eröffnen. Auch die
Kirchengemeinde Barskamp ließ
sich überzeugen, vermietete
nach vielem Hin und Her ihre al-
te Küsterwohung, die in Eigen-
leistung komplett umgestaltet wer-
den musste. Natürlich wurde zu-

sätzlich ein Spielplatz benötigt,
der in kürzester Zeit im einst ver-
wilderten Garten entstand. Am
Ende der „Aktion Kindergarten“
verbuchten die Herrenmann-
schaften stolze 1100 Arbeits-
stunden auf ihrem Konto, abge-
leistet – das versteht sich – am
Feierabend und an den Wo-
chenenden.

Inzwischen wurde im TuS die
„Sparte Kindergarten“ ge-
gründet. Zwei Arbeitskräf-
te werden beschäftigt und 

20 Kinder belegen
seit einem Jahr alle
zur Verfügung ste-

henden Plätze.
Und noch immer

stehen Interessenten
Schlange, müssen zur Zeit je-
doch abgewiesen werden. Kein
Zweifel: Der TuS Barskamp ist
den richtigen Weg gegangen
und hat dabei eindrucksvoll „ein
Herz für Kinder“ gezeigt.

Bewerben können sich für den
Wettbewerb „Gilde-Elf des Mo-
nats“ alle Mannschaften eines
dem NFV angeschlossenen Ver-
eins, die etwas Besonderes zu
bieten haben. Das kann ebenso
eine sportliche Topleistung wie
auch anhaltender Misserfolg
sein. Große Chancen haben
Teams, die Kurioses, Kreatives
und Außergewöhnliches auf-
weisen können. Dies gilt natür-
lich auch für Fair-Play-, soziale
und karitative Aktionen. Unter-
stützt wird der NFV-Wettbewerb
von der Gilde-Brauerei Han-
nover, Toto-Lotto Niedersachsen
und Hit-Radio Antenne. 

Weitere Bewerbungen mit Be-
gründung nehmen  sowohl die
Gilde-Brauerei Hannover, Post-
fach „Gilde-Elf des Monats“,
30503 Hannover als auch die
NFV-Pressestelle, Schillerstraße 4,
30890 Barsinghausen entge-
gen. bo

Splitter 

vom 

Länderpokal
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Gilde-Elf des Monats

Der seit 1981 ausgetragene
Frauen-Länderpokal des DFB
wurde bereits im vergangenen
Jahr erstmals als U20-Wettbe-
werb durchgeführt. Mit der For-
cierung der Nachwuchssich-
tung trägt der DFB den verän-
derten Anforderungen der letz-
ten Jahre auf internationalem
Parkett Rechnung. Titelvertei-
diger ist der Rekordsieger aus
Hessen, der insgesamt bereits
neun Länderpokalsiege seiner
Frauenauswahlteams feiern
konnte.

✳✳✳
Bereits zum sechsten Mal traf

Niedersachsen, das bisher kei-
nen Titel errang, auf Bayern,
den Sieger von 1983. Zwei
Siege, ein Unentschieden, drei
Niederlagen lautet nunmehr
die Bilanz bei einem Torver-
hältnis von 8:9 gegen den
NFV. Das bis dato letzte Spiel
hatte es erst im Vorjahr gege-
ben, als die Süddeutschen mit
3:0 in der Zwischenrunde die
Oberhand behielten. Gegen
Südwest gab es in Lüthorst den
ersten Frauen-Vergleich Nie-
dersachsen gegen Südwest

✳✳✳
Aus inzwischen 65 Länder-

pokalspielen in den vergan-
genen 20 Jahren stehen für nie-
dersächsische Frauenmann-
schaften 34 Siege, elf Unent-
schieden und 20 Niederlagen
bei einem Torverhältnis von
147:63 zu Buche. Die beiden
Rekordsiege datieren aus den
90er Jahren: 1998 wurde
Thüringen mit 12:0 bezwun-
gen, 1996 gab es einen 10:0-
Kantersieg gegen Mecklen-
burg-Vorpommern.

✳✳✳
Ihren Einstand bzw. Ab-

schied hätten sie sich zumin-
dest aus dem sportlichen Blick-
winkel alle auch besser vor-
stellen können. Gudrun Mews
führte erstmals als NFV-Refe-
rentin für den Frauenfußball ei-
ne NFV-Auswahl ins Länder-
pokalrennen, während ihre
Vorgängerin Maria Klewe in
Einbeck die Gelegenheit nutz-
te, sich von „ihrer“ Mannschaft
offiziell zu verabschieden.
Ihren Ausstand gab beim Län-
derpokal auch Beate Leichert,
die jahrelang als Betreuerin

Garant für gute Laune der NFV-
Frauenteams war. Neu zur
Auswahl gehört dagegen Sa-
bine Lübke, die als Masseurin
fast rund um die Uhr im Einsatz
war.

✳✳✳
Sein Spitzname lautet ei-

gentlich „Max“. Doch seine
Spielerinnen haben Trainer
Hartwig inzwischen in „Ede“
umgetauft. Denn einem Auto-
knacker hätte es allemal zur Eh-
re gereicht, wie der Coach den
dummerweise verschlossenen
NFV-Bulli minutenschnell öff-
nete. Seinen „Trick17“ wollte
Hartwig allerdings nicht ver-
raten. Ebensowenig, wer dafür
verantwortlich war, dass der
Schlüssel im Wagen steckte.

✳✳✳
Viel Lob erntete der NFV-

Kreis Northeim/Einbeck als
Ausrichter der Länderpokalbe-
gegnungen. Der Organisati-
onsstab um Kreischef Gerhard
Haupt hatte hervorragende
Vorarbeit geleistet, so dass –
abgesehen von der Flutlicht-
panne – alle Spiele reibungslos
verliefen. 

✳✳✳
„Wir haben uns sehr wohl

gefühlt.“ – So dankte der Süd-
westdeutsche Fußballverband
in einem Schreiben an Dieter
Röver, Referent der NFV-Ab-
teilung Spielbetrieb, per Brief
„für die erlebnisreichen Tage
im Kreis Northeim/Einbeck.“ –
Zum Wohlfühlen mit Sicherheit
beigetragen hat der Empfang
für Mannschaften und Offizi-
elle im Vogelbecker Gasthaus
„Winkelvoß“. Das Team von
Gerhard Haupt hatte die
„Rock’in Rabbits“ aus Katlen-
burg-Lindau sowie eine Aero-
bic-Gruppe des Fitness-Studios
„Voges“ aus Einbeck enga-
giert, deren Darbietungen
großen Anklang fanden.

✳✳✳
Das Versprechen des

Abends gab Engelbert Nelle
ab. Der NFV-Präsident, der
ebenso wie LSB-Chef Prof. Dr.
Wolf-Rüdiger Umbach dem
Empfang in Vogelbeck bei-
wohnte, will sich dafür einset-
zen, „dass der Wettbewerb in
eine günstigere Jahreszeit ge-
legt wird“. bo

TuS Barskamp hat
ein Herz für Kinder
5000 Mark für die „Gilde-Elf des Monats“

Sportlich haben die Fußballer des TuS Bars-
kamp in der jüngeren Vergangenheit eher Ma-
gerkost geboten, ist der Tabellenkeller ihr Zu-
hause. Doch wenn soziales Engagement sich
in einer Rangliste darstellen ließe, dürften die
Barskamper Kicker mit Fug und Recht einen
Spitzenplatz beanspruchen. In vorbildlicher Ei-
genregie haben sie dafür gesorgt, dass das
kleine Dorf im Landkreis Lüneburg endlich ei-
nen eigenen Kindergarten besitzt.

Bundestrainerin Tina Theune-Meyer (links) beobachtete mit 
Maria Klewe das Länderpokalspiel in Einbeck.



16

Gilde-Elf des Monats Oktober

Einen besseren Rahmen hät-
ten wir uns kaum wün-
schen können.“ – Kapitän
Heiko Witte ist sichtlich be-

eindruckt. Als er und seine Mann-
schaft in diesem Sommer bereits
zum zehnten Mal in Folge Fair-
ness-Sieger in der 4. Kreisklasse
des NFV-Kreises Oldenburg-Land
wurden, hatten sie Einmaliges ge-
leistet, konnten die weitreichen-
den Folgen aber noch nicht ah-
nen. Den Stein ins Rollen ge-
bracht hat später Hans-Hermann
Heinken, ohne das Team davon
in Kenntnis zu setzen. Er infor-
mierte die Jury des Wettbewerbs
„Gilde-Elf des Monats“ über das
vorbildliche Fair-Play-Verhalten
der Stenumer und stieß hier mit
seiner Bewerbung auf einhellige
Zustimmung.

Und nun stehen sechs wackere
VfLer bei Hit-Radio Antenne auf
der Bühne im Rampenlicht und
beantworten fast wie gestandene
Profis die Fragen von Chef-Re-

porter Christian Stoll. Dieser ist
übrigens „Gilde-Elf“-Jury-Mitglied
und gibt bei der Tennis-WM als
Hallensprecher den Ton an, hat
also maßgeblichen Anteil daran,
dass die Stenumer an einem Ort
geehrt werden können, auf den
die Sportwelt blickt. Noch müs-
sen sogar die Lokalmatadoren
vom Zweitligisten Hannover 96
auf ihren Auftritt warten, die
Kreisklassen-Fußballer haben Vor-
rang. Friedrich-Wilhelm Kliem,
Verkaufsdirektor der Gilde Braue-
rei, ist es schließlich, der einen
überdimensionalen Scheck über-
reicht und die Fair-Play-Spezialis-
ten unter dem Beifall der Men-
schenmenge ins weite Rund der
Halle entlässt.

„Wir haben zehn Jahre dafür
gebraucht, dass wir heute hier
sein können. Da werden wir das
Geld nun nicht an einem Abend
auf den Kopf hauen“, lässt Hans-
Hermann Heinken, der den
Scheck im Originalformat längst
sicher verwahrt hat, keinen Zwei-

fel aufkommen, dass nun nicht
die große Sause beginnt. Ge-
meinsam wollen sich die Stenu-
mer – platziert in unmittelbarer
Nähe der VIP-Logen – noch die
Partie Jewgeny Kafelnikow ge-
gen Todd Martin anschauen, ehe
sie die Heimreise antreten.

Das Geldausgeben kann war-
ten. In Planung ist immerhin
schon einmal eine große Feier
mit allen Akteuren, die in den ver-
gangenen zehn Jahren zu den
Fairness-Erfolgen beigetragen ha-
ben. „Es wird nicht leicht, alle zu-
sammen zu trommeln, denn da
kommen wohl annähernd 80 Ak-
teure zusammen“, rechnet Wil-
fried Kaatz (44), einer der Grün-
der des Teams, flugs Pi mal Dau-
men hoch. Erwartet wird dann
auch Andreas Reitenber-
ger, ein Heißsporn aus
Bayern, „der uns vor Jah-
ren fast einmal 
den Fair-Play-Schnitt kaputt
gemacht hätte“. – Der
Überschuss des Gilde-Se-
gens soll schließlich der Ju-
gendabteilung des Vereins
zu Gute kommen.

Der 37-jährige An-
dreas Drieling war der
letzte Stenumer, der
1998 Gelb-Rot sehen
musste. Vielleicht ist er
als lebender Beweis
dafür, dass es selbst
beim VfL schon einmal
nicht regelkonform zuge-
gangen ist, ausgewählt
worden, die Reise zum
Tennis-Spektakel mit an-
zutreten. Ausnahmen be-
stätigen immerhin die Re-

gel. „Und
schließlich hat
er ja auch jah-
relang die
Kasse geführt,
ist mithin Ga-
rant dafür,
dass das
Preisgeld voll-
zählig in
Stenum ein-
trifft“, erklärt
Helmut Hau-
de, der in
Hannover
ebenfalls mit
von der Partie
ist. Thomas
Ruhm hat sich
übrigens die
Fahrt in die 

EXPO-Stadt ohne jeden Zweifel
durch Stehvermögen verdient. Er
ist der einzige aktuelle VfLer, der
bei allen zehn Fair-Play-Erfolgen
mit von der Partie war. 

VfL Stenum IV – das ist inzwi-
schen Geschichte. Die Mann-
schaft wurde aufgelöst, die Spie-
ler treten seit dieser Saison in
zwei Altherrenteams an, belegen
in ihren Staffeln die Ränge eins
und acht. Eines beherzigen sie
aber auch weiterhin, wie Keeper
Wilfried Kaatz glaubhaft versi-
chert: „Fair-Play bleibt für uns
oberstes Gebot.“ bo

Tennis-WM als Bühne für
Fair-Play-Spezialisten
Fußballer aus Stenum in Hannover mit Sampras und Co. im Rampenlicht

Die Weltstars Andre Agassi und Pete Sampras haben ih-
re vielumjubelten Auftritte gegen die noch nicht ganz so
populären Tennis-Cracks Nicolas Lapentti bzw. Gustavo
Kuerten am ersten Spieltag der ATP-WM soeben jeweils
siegreich beendet. Jetzt wird es für ein gänzlich unbe-
kanntes Fußballer-Sextett ausgerechnet bei der Tennis-Ga-
la in der Hannoverschen Messehalle 13 Ernst. Als Ver-
treter der „Gilde-Elf des Monats Oktober“ nehmen Be-
treuer Hans-Hermann Heinken und seine Begleiter auf der
dicht umlagerten Show-Bühne von Hit-Radio Antenne die
Auszeichnung und einen 5000-Mark-Scheck für die
Mannschaftskasse von VfL Stenum IV entgegen.

Christian Stoll (links) mo-
derierte, Friedrich-Wil-
helm Kliem (rechts) über-
reichte den Scheck und
die Gilde-Elf war begeis-
tert. Fotos (2): Kramer

Hans-Hermann Heinken (vorn) und seine Stenumer
Mitspieler im Tennis-Fieber bei der ATP-WM.

In der Gunst des hannoverschen
Publikums weit vorn: Der US-
Amerikaner Andre Agassi. 

Foto: Rust



Lang war die Schlange der
Gratulanten, die jetzt dem
Vorsitzenden des Emsländi-

schen und Vizepräsidenten des
Niedersächsischen Fußball-Ver-
bandes sowie stellvertretenden
Vorsitzenden des Kreissportbun-
des Emsland, Bernd Holthaus, zu
seinem 70. Geburtstag Glück-
wünsche und Anerkennung aus-
sprachen. Die „familiäre Ge-
meinschaft“ bei der Feier in der
Gaststätte Knevel in Niederlan-
gen-Siedlung beeindruckte nicht
nur NFV-Präsident und DFB-Vi-
zepräsident Engelbert Nelle.

Nachdem die Freunde und
Mitstudenten den Jubilar mit ei-
nem Ständchen („Was sind
schon 70 Jahre“) überraschten
und die Nachbarn den „Oldti-
mer“ einer TÜV-Prüfung unterzo-
gen (als „gepflegter Garagen-
wagen“ bekam er die Plakette
und das Kennzeichen EL-BH 70),
würdigte Engelbert Nelle seinen
Stellvertreter im NFV als einen
„Mann, der dienen und führen
möchte“. Dienen in all seinen
Funktionen und führen, d. h. an-
deren Menschen helfen, mache
die Persönlichkeit von Bernd Holt-
haus aus.

Nelle, der zusammen mit NFV-
Verwaltungsdirektor Karl Roth-
mund aus Barsinghausen ge-
kommen war, bedankte sich
auch im Namen des Bezirksver-
bands-Vorsitzenden Hermann
Lüken und der zahlreichen wei-
teren Sportfunktionäre für die
„unsägliche Arbeit“ von Holthaus
in Verein, Kreis, Bezirk und NFV,
für seinen Einsatz, seine Loyalität
und seine Freundschaft. „Ich
weiß, dass deine Arbeit noch
nicht zu Ende ist, und wünsche 

mir, dass
du noch ei-
nige Jahre
an meiner
Seite
bleibst.“
Dass die
„Ära Bernd
Holthaus“
noch lange
dauert,
hoffte auch
Heinrich
Wulf. Der
stellvertre-
tende Vor-
sitzende
des Emslän-
dischen
Fußball-Ver-
bandes,
des größ-
ten der 47
Fußballkrei-
se in Nie-
dersachsen, bezeichnete Holt-
haus als „wichtig und unent-
behrlich für den Fußball“. Wulf
zeichnete die wichtigsten Ent-
scheidungskomplexe der Ära
nach, wie die Kreisreform, das
Haus des Sports, die Kreissport-
schule oder das Sportinformati-
onssystem (SIS). „Er war Moti-
vator, Antreiber und Erinnerer“,
lobte Wulf die „verlässliche Ar-

beit“, die untereinander von
großem Vertrauen und Freund-
schaft geprägt sei.

„Längst fällig gewesen“ sei die
Goldene Ehrennadel des Kreis-
fußballverbandes, die Wulf „un-
serem Bernd“ an die Brust hefte-
te, mit dem Hinweis, dass Holt-
haus ohne seine Frau Hanna
auch das Bundesverdienstkreuz
vor Jahren nicht bekommen hät-
te. „Ohne das Verständnis und
Einverständnis der Frauen sähe
es für den Sport übel aus.“ Sein
„Wesen“, sein Erfolg, seine kon-
sequente Zielverfolgung, sein Ein-
satz, seine „Weitsicht“ und die
„Bereitschaft zu Reformen“ zeich-
neten Holthaus aus.

Die Glückwünsche des Land-
kreises Emsland überbrachte 

der stellvertretende Landrat 
Josef Hanekamp, auch im Na-
men der anwesenden Samtge-
meinde-Bürgermeister Anton
Wigbers, Gemeindebürgermei-
ster Heiner Wellenbrock und
Samtgemeinde- und Gemein-
dedirektor Hans Grote aus Sö-
gel.

Kreissportbund-Schatzmeister
Walter Gersema gratulierte mit
einem kleinen plattdeutschen Vor-
trag. – Das „Menschsein“ griff
Bernd Holthaus abschließend
auf. In der Familie, mit den Nach-
barn und Freunden wie auch in
den Sportorganisationen und an-
deren Ämtern seien immer alle
Dinge „gemeinschaftlich ange-
fasst“ worden.

Richard Schimmöller
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70. Geburtstag / Hallenfußball

Ein Prosit auf den Jubilar: Mit Bernd Holthaus (rechts) stoßen Hermann Lüken, Wilhelm de
Vries, Heinrich Wulf, Carsten Magnus und Engelbert Nelle (von links) an.

Foto: Schimmöller

Budenzauber mit den
Jung-Schiedsrichtern
18. NFV-Turnier im NFV-Kreis Schaumburg

Niedersachsens Schiedsrichter-
Nachwuchs versteht nicht nur
sein Regel-Handwerk, er stellt
auch ausgezeichnete Fußballer.
Das wollen die jungen Unpar-
teiischen zumindest am 8. Ja-
nuar 2000 beweisen, wenn 
im gastgebenden NFV-Kreis
Schaumburg das 18. Nieder-
sächsische Hallenturnier für U19-
Jung-Schiedsrichter ausgetragen
wird.

Insgesamt treten Schiedsrich-
terauswahlteams aus 36 von 47
NFV-Kreisen zum Landesver-
gleich an. Gesucht wird ein
Nachfolger der Vechtaer Schiri-
Auswahl, die in den vergange-
nen beiden Jahren jeweils das
Verbandsturnier gewann. Neben
Vechta konnten sich bisher sechs
weitere NFV-Kreise in die Sie-
gerliste eintragen. Rekordsieger
mit bisher sieben Titeln ist der

NFV-Kreis Wolfsburg, gefolgt von
der Schiedsrichter-Vereinigung
Grafschaft Bentheim mit drei Tur-
niersiegen. Wie Vechta konnte
auch Lüneburg bislang zwei Tur-
niererfolge verbuchen, während
Osnabrück-Land und Celle je ein-
mal siegreich waren.

Das diesjährige Jung-Schieds-
richterturnier wird am 8. Januar
2000 in insgesamt vier Hallen
des NFV-Kreises Schaumburg
ausgetragen. Schauplätze sind
die Kreissporthallen in Bückeburg
und Stadthagen, die Sporthalle
am Schulzentrum in Helpsen so-
wie die Sporthalle am Ochsen-
bruch in Obernkirchen. Hier be-
ginnen die Vorrundenspiele je-
weils um 9 Uhr und werden ge-
gen 15 Uhr beendet sein. Ab
16.15 Uhr findet dann die End-
runde in der Obernkirchener Hal-
le statt. bo

Erstmals findet am 8. und
9. Januar 2000 eine Nieder-
sächsische Hallenfußball-Meis-
terschaft in der Göttinger Lok-
halle statt. Das Turnier trägt den
Namen ODD-
SET-Cup und
wird von der
Toto-Lotto Nie-
d e r s a c h s e n
GmbH finanziert. Der Name
der Veranstaltung weist auf die
neue Sportwette hin, die am 5.
Februar in Niedersachsen ein-
geführt wird. Als Teilnehmer ha-
ben sich bereits der VfL Wolfs-
burg, Hannover 96, VfL Os-
nabrück, Eintracht Braun-
schweig, TuS Celle FC, Armi-
nia Hannover, Göttingen 05

und die SvG Einbeck qualifi-
ziert. Die Spiele um die nie-
dersächsische Meisterschaft be-
ginnen jeweils ab 15 Uhr.

Am 14. Januar rollt der 
Ball dann in
der BBS-Sport-
halle in Alfeld
beim 3. Toto-
Lotto Cup. Hier

zeigen ab 18 Uhr die Teams
vom TuS Celle FC, TSV Havel-
se, Wehrstedt 65, VfV Hildes-
heim, TSV Deinsen, MTV Alm-
stedt und SV Alfeld ihr Kön-
nen. Mit von der Partie sind
auch die Bundesliga-Nach-
wuchsmannschaften von VfL
Wolfsburg und Hannover 96.

A.W.

Hallenfußball
in Niedersachsen

„Ein Mann, der dienen
und führen möchte“
Gratulation für Bernd Holthaus – Arbeit „noch nicht zu Ende“



Zusammengestellt von Reiner Kramer

Wilhelmshavener 
SC Frisia 

Nachdem insgesamt 16 Jugendliche des WSC Frisia mit
ihren drei Betreuern Heidi Weckmann, Frank Willms und Mich-

ael Kyas auf Einladung des DFB-Sportfördervereins bereits im August
erlebnisreiche Tage im Zeltlager am Grömitzer Strand erlebt hatten, er-

folgte nun eine abschließende Würdigung dieses einmaligen Angebots für
einen Wilhelmsburger Sportverein durch den NFV.

Im Vereinshaus des WSC Frisia waren Lothar Bornhuse, Vorsitzender des Ver-
bandsjugendausschusses des Niedersächsischen Fußballverbandes, und Manfred

Günther vom NFV-Kreis Wilhelmshaven Gäste der Fußballjugendabteilung des WSC
Frisia. Bornhuse stellte dabei die Ziele des DFB-Sportfördervereins vor. Danach erhält
ein Verein eines Landesverbandes jedes Jahr eine besondere Belohnung für die ge-
leistete Jugendarbeit. So war der WSC Frisia in Grömitz der einzige niedersächsische
Vertreter. Grund genug zur Freude für die Verantwortlichen im Verein und natürlich auch
für die ausgewählten jugendlichen Fußballer. Bundesweit waren elf Vereine zu die-
ser Sommerfreizeit eingeladen worden.
Weil die Jugendarbeit des WSC Frisia seit Jahrzehnten vorbildlich ist, überreichte
Bornhuse dem 1. Vorsitzenden Horst-Dieter Meyer einen wertvollen Wimpel. Als
weitere Gastgeschenke brachte Bornhuse außerdem einen Freizeitanzug für den
Fußballjugendleiter Rainer Naminowski und Fußbälle für die Jugendmann-
schaften mit. Die offizielle Anerkennung der Vereinsjugendarbeit durch den
NFV wurde von den anwesenden Jugendbetreuern mit viel Beifall entge-
gengenommen.

Im abschließenden Gespräch sprach Bornhuse viele Problembereiche der
Ausbildung, Betreuung und Förderung des Fußballnachwuchses an.

Insbesondere die in den Landesverbänden unterschiedliche Form
der Talentförderung und Spielberechtigung der A-Junioren wur-

de von Bornhuse kritisch kommentiert. Sein Besuch wird
der Fußballjugendabteilung des WSC Frisia wohl

noch lange in Erinnerung bleiben.

Freizeit-
vergnügen

DFB-Sportförderverein zeichnet WSC Frisia aus. Von links nach rechts: Heidi
Weckmann, Jugendleiter Rainer Naminowski, NFV-Jugendobmann Lothar
Bornhuse, stellvertretender Jugendleiter Frank Willms, Kreisjugendleiter Man-
fred Günther, Vorsitzender WSC Frisia, Horst-Dieter Meyer.

Cevil Service 
Football Club London

Der Civil Service Football Club London (CSFC)
richtet seine alljährliche Fußballtournee vom

27. April bis 1. Mai 2000 im Raum Hannover aus.
Aus diesem Grund werden drei Spielpartner für Freund-
schaftsspiele gesucht (Kreisklasse- oder Kreisliga-Ni-
veau). Mit 163 Jahren ist der DSFC einer der ältesten Ver-
eine Englands. Er ist Mitbegründer des englischen Fuß-
ballverbandes und daher ein sehr angesehener Verein
auf der Insel. Zudem ist der CSFC Ehrenmitglied von Re-
al Madrid und Slavia Prag. Zuschriften bitte an: 
Wolfgang Kleemann, 33 Wychwood Close, Sun-
bury on Thames, Middlesex TW 16 7 RF, England.

Tel. (0 19 32) 71 52 54 (nach 21 Uhr) oder
(01 81) 4 79 52 63, eMail: wklee-

man@vossnet.co.uk oder wolfgang.kle-
mann@barods.com.

Turnierangebot

Hohe 
Auszeichnung

Attraktive Preise für Jugendfußballmann-
schaften bietet der Heide-Park Soltau auch im

Jahr 2000 an. Jugendteams bis zu einem Alter von
17 Jahren und ab einer Gruppenstärke von minde-

stens zehn Jungen bezahlen statt des normalen Einzel-
eintrits von 38 Mark nur 23 Mark pro Person.

Wichtig: Die Gruppe muss vorher schriftlich oder per Fax
angemeldet werden. Am 1. April startet der Heide-Park in
seine neue Saison und wird bis zum 5. November geöffnet
sein.
Zwei sportliche Highlights stehen bereits fest: Am 16. Juli ist
ein „Tag der Fußballjugend“ mit dem Niedersächsischen
Fußballverband geplant und am 9. September findet der
traditionelle Hermann-Löns-Volkslauf rund um den Hei-
de-Park statt.
Weitere Informationen: Heide-Park Soltau GmbH,

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Klaus Müller,
29614 Soltau, Telefon (0 51 91) 91 91

oder (01 72) 5 83 84 89, Fax
(0 51 91) 9 11 11.

Vom kleinen Fußball
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Begegnungen

TuS Grün-
Weiß Himmelsthür

Nachdem die D- und E-Junioren des TuS Grün-
Weiß Himmelsthür (Hildesheim) bereits vor einigen

Monaten an zwei Turnieren im polnischen Glogow und
Lubin teilgenommen haben (wir berichteten) starteten An-

fang Dezember sie und zwei B-Juniorenteams wieder in Rich-
tung Polen. Sie traten bei Vorweihnachtsturnieren in Glogow,

Lubin und Legnica an. Insgesamt 40 junge, friedliche Botschafter
aus Himmelsthür leisteten auch diesmal wieder einen wichtigen
Beitrag zur deutsch-polnischen Völkerverständigung. Vater die-
ser Begegnungen ist Grün-Weiß-Jugendleiter Zbigniew Funda-
kowski, der die Regie führt und sich mittlerweile auf viele Mit-
streiter im Verein verlassen kann. Der Bundesverband der Deutsch-
Polnischen Gesellschaft begrüßt diese Kontakte. Der „weih-
nachtsbote“ aus Himmelsthür sieht in der Versöhnung zwischen
Polen und Deutschland das Kernstück zu einem vereinten Eu-
ropa. „Wir reichen unseren polnischen Nachbarn gerne
unsere Hand, freuen uns, dass wir damit bei der Jugend

den Anfang gemacht haben. Wer Interesse an einer
solchen Verbindung hat, sollte sich bei Zbigniew

Fundakowski, Im Koken Hof 3, 31137 Hil-
desheim, Telefon (0 51 21) 6 60 12,

melden.



Bereits 1997 hat der DFB sei-
ne Ehrenamtsaktion ins Le-
ben gerufen. Bundesweit

werden seitdem jährlich rund
400 freiwillige Vereinsmitarbei-
ter, die sich mit beispielhaftem
Engagement für ihre Klubs ein-
setzen, mit dem Ehrenamtspreis
ausgezeichnet. Immerhin 47 Eh-
renamtliche aus niedersächsi-
schen Fußballvereinen durften
sich im vergangenen Jahr über
diese Auszeichnung freuen, die
mit der Teilnahme an einem Dan-
keschönwochenende des NFV
im April 1999 im Gilde-Sportho-
tel Fuchsbachtal verbunden war.

Neun Niedersachsen wurde
zudem mit der Aufnahme in den
„Club der 100“ eine besondere
Ehre zuteil. Im Rahmen des ent-
scheidenden EM-Qualifikations-
spiels zwischen Deutschland und
der Türkei bereitete der DFB den
Club-Mitgliedern und ihren Le-
benspartnern jüngst einen wür-
digen Empfang in München. –
Mit von der Partie auch die Eh-
renamtsbeauftragten der Lan-
desverbände und Mitglieder der
DFB-Ehrenamtskommission – aus
Niedersachsen waren dies Gerd
Ballschmiede und Karl-Heinz
Drinkuth.

Die Münchner Bürgermeisterin
Gertraud Burkert hatte in den al-
ten Rathaussaal der Stadt gebe-
ten und hier hielt zunächst Präsi-
dent Egidius Braun höchstper-
sönlich ein flammendes Plädoyer
für das Ehrenamt. Später galt:
Berührungsängste fehl am Platze.
„Das sind ja alles Leute wie du
und ich“ konnte Friedchen Bau-
mann nach intensiven Ge-
sprächen mit hochkarätiger Fuß-
ball-Prominenz erleichtert fest-
stellen. Das „DFB-Aufgebot“ mit
Egidius Braun, „Vize“ Engelbert
Nelle, Generalsekretär Horst R.

Schmidt, Ehrenspielführer Uwe
Seeler und dem 54er Weltmeis-
ter Horst Eckel sowie Karl-Heinz
Wildmoser, Präsident der Mün-
chner „Löwen“, boten im Rat-
haussaal
wieder-
holt Ge-
legen-
heit zum
ausgie-
bigen
„Fach-
sim-
peln“.
Dass am
Abend 
die Deutsche Nationalmann-
schaft im Olympiastadion beim
schmeichelhaften 0:0 gegen die
Türken kaum Glanzlichter setzen
konnte, hat der guten Stimmung
bei den Club-Mitgliedern keinen
Abbruch getan. Der urgemütliche
bayerische Abend im „Pschorr-
Keller“ entschädigte allemal für
mühsames Gekicke.

Und auch hier präsentierten
sich die Gastgeber bestens vor-
bereitet. So staunten der Han-

noveraner Harry Hinz und Ehe-
frau Antje nicht schlecht, als Karl-
Heinz Wildmoser Blumen spre-
chen ließ. Der Hintergrund: Im
Hause Ludewig-Hinz wurde just 

am
9. Ok-
tober
Hoch-

zeitstag
gefeiert.
Wildmo-

ser
weiß,

dass der
Lebens-
partner 

an der Seite eines Ehrenamtli-
chen viel Verständnis für dessen
zeitaufwendiges Engagement
aufbringen muss und ebenfalls
ein besonderes Dankeschön ver-
dient. „Bei meiner Resi und mir ist
das genauso“, bekannte der
Löwen-Präsident. - Karl-Hermann
Ahlers vom VfL Breese-Langen-
dorf brachte die Meinung Aller
auf den Punkt und bescheinigte
dem schwergewichtigen Bayern
„unheimliche Volksnähe“.

Mit der auf ein Jahr be-
schränkten Aufnahme in den
„Club der 100“ waren für die
Mitglieder im ablaufenden Jahr
weitere Privilegien verbunden.
So erhielten sie vier Eintrittskarten
für ein Bundesligaspiel ihrer
Wahl und einen Gutschein für 
einen Einkauf im Fanshop des
DFB. Harry Hinz hat den 
Warengutschein gleich in Fuß-
bälle für seinen TuS Marathon
umgesetzt und zum Länder-
spiel eine starke Hannoveraner
Fraktion mitgebracht. „Denn
wenn man dann noch erleben
durfte, was einem hier in 
München geboten wurde, muss
man schon sagen: Für Einen al-
lein war das fast der Ehre zu-
viel.“ bo
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DFB-Ehrenamtspreis 1998

Bei einer zentralen Abschlussveranstaltung sei-
ner „Ehrenamtsaktion 1998“ hat der DFB in
München keine Zweifel aufkommen lassen: Die
Förderung des Ehrenamtes besitzt weiterhin ei-
nen besonders hohen Stellenwert beim Dach-
verband des deutschen Fußballs. Das Treffen des
„DFB-Ehrenamtsclubs“ wurde für die 100 Mit-
glieder zu einem unvergesslichen Ereignis. „Das
war mein bisher schönstes Erlebnis“ freute sich
beispielsweise die 38-jährige Visquarderin Fried-
chen Baumann, eine von neun niedersächsischen
Vertretern im „Club der 100“.

Niedersachsen
im „Club 100“

Helge Ahlborn (FC Raut-
heim), Karl-Hermann Ahlers
(VfL Breese-Langendorf),
Friedchen Baumann (RSV Vis-
quard), Klaus Bochow (TV
Neuenkirchen), Wolfgang
Geersmann (SV Meppen),
Harry Hinz (DJK TuS Mara-
thon Hannover), Helmut Pe-
tersen (MTV Amelinghausen),
Armin Töpperwien (SV
Höckelheim), Martina Voll-
rath (TV Eiche Winzlar).

Die Clubmitglieder aus Niedersachsen und ihre Angehörigen vorm Münchner Olympiastadion.

Erinnerungsfoto mit „Uns Uwe“.
Karl-Hermann Ahlers war be-
geistert.

„Unheimliche Volksnähe“ imponiert
DFB-Empfang für „Club der 100“ in München – Auch neun Niedersachsen waren begeistert
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Regionalliga

Farbig und stürmisch endete in
diesem Jahr die erste Phase der
alles entscheidenden Regional-
ligasaison 1999/2000. Am dritt-
letzten Spieltag dieses Jahrhun-
derts zog Schiedsrichter Frank
Minskowski aus Hanstedt in der
Begegnung Eintracht Nordhorn
gegen VfL Osnabrück sage und
schreibe zwölf gelbe, vier gelb-
rote und eine rote Karte. Ein Wo-
chenende später fegte Sturmtief
Anatol durch Niedersachsens
Stadien. All dies konnte dem am-
tierenden Meister VfL Osnabrück
auf dem Weg zur Titelverteidi-
gung kaum etwas anhaben. Mit
43 Punkten in 19 Spielen steht
das Team von der Bremer Brücke
dort, wo es auch am Ende stehen
möchte.

Was VfL-Trainer Wolfgang Sid-
ka allerdings erheblich stört, sind
Fachkommentare, die seine
Mannschaft schon jetzt als kom-
menden Meister ansehen. Von
Hauen und Stechen war häufig
vor der Saison die Rede. Das
Kartenfestival in Nordhorn und
die Ausschreitungen nach der Be-
gegnung Göttingen 05 gegen
TuS Celle, als sich Spieler beider
Mannschaften im Kabinengang
in die Haare gerieten – es war
sogar von einem Schlag in den
Unterleib die Rede – scheinen die
Vermutungen zu bestärken.

Aber bis auf wenige Ausnah-
men lief die Regionalligasaison
bisher in geordneten Bahnen.

Die Trainer sprechen von einem
sehr guten Niveau und die Span-
nung lässt auch nicht zu wün-
schen übrig. Um die sechs Qua-
lifikationsplätze für die neue
zweigeteilte Regionalliga wer-
den sich vermutlich bis zum Ende

der Saison etwa zehn Mann-
schaften streiten. Der Tabellen-
sechste muss dann noch eine
Sonderschicht einlegen und er-
mittelt gegen den Oberligameis-
ter (Staffelsieger Niedersach-
sen/Bremen oder Hamburg/

Schleswig-Holstein) den
letzten freien Platz in
der neuen Regionalliga
Nord. 

Doch in Osnabrück
träumen die zahlreichen
Fans natürlich vom Auf-
stieg in die 2. Bundesli-
ga. Die Amateure von
Werder Bremen können
dem VfL nicht gefährlich
werden, weil sie kein
Aufstiegsrecht haben.
Denn auch der zweite
Platz berechtigt zu den
beiden Relegationsspie-
len gegen den Meister
der Regionalliga Nor-
dost. In der vergangenen
Saison sind die Osna-
brücker gegen den
Chemnitzer FC geschei-
tert (1:0 und 0:2). Auch
in der anschließenden
Relegationsrunde konnte
sich der VfL gegen die
Offenbacher Kickers
(1:2) nicht durchset-
zen. Etwa 9000 Zu-

schauer im Schnitt verfolgen die
Heimspiele des VfL Osnabrück
und schauen erwartungsfroh ins
nächste Jahrtausend. Zu aus-
sichtsreichen Kandidaten zählen
aber auch noch der VfB Lübeck,
Eintracht Braunschweig, Lüne-
burger SK und SV Wilhelmsha-
ven.

Allerdings sollten sich die Ver-
eine bei aller Anspannung 
auf die Fairness besinnen. 
Dies gilt nicht nur für die Regio-
nalliga. Der NFV und der Nie-
dersächsische Sparkassen- und
Giroverband ermitteln auch in
dieser Saison die „Fairste Mann-
schaft in Niedersachsen“, um so
dem Fair-Play zum Erfolg zu ver-
helfen. Negative Beispiele wie
die Kartenflut in Nordhorn sollten
die unrühmliche Ausnahme blei-
ben. 

In der Januar-Ausgabe wird
die Halbzeitwertung der Saison
1999/2000 veröffentlicht. Rund
1265 niedersächsische Teams
von der Bundesliga bis zur Kreis-
liga nehmen an Deutschlands
größtem, Fairness-Wettbewerb
teil.

Fair-Play und Erfolg. Dies
wünscht der Niedersächsische
Fußballverband all seinen Mit-
gliedsvereinen für das kommen-
de Jahr. r.k.

Fairer Zweikampf – VfL-Stürmer Daniel Thioune gegen Nordhorns Torhüter Ralf
Cordes.

Kartenflut: Zwölf gelbe, vier gelb-rote und eine rote zückte Schiedsrichter Frank Minskowski in der Be-
gegnung Eintracht Nordhorn gegen VfL Osnabrück. Fotos: Kemme

Wunsch für das Jahr 2000: 
Weniger Fouls – mehr Fairness
VfL Osnabrück überwintert auf Platz eins – Wer qualifiziert sich für neue zweigeteilte Regionalliga?
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Neues von den Schiedsrichtern

Journal: Herr Fischer, für den
NFV-Kreis Hannover haben Sie
die Satzungsänderung einge-
bracht, die für Unruhe in den Ver-
einen sorgt. Wie wollen Sie die-
ses umsetzen?

Fischer: Zunächst muss ich sa-
gen, dass es eine sehr große
Zahl von Kreisvorsitzenden gibt,
die diese Satzungsänderung be-
grüßen und wie wir, diese auch
umsetzen wollen und werden.

Journal: Was war der Hinter-
grund für diese harten Maßnah-
men?

Fischer: Beim Thema „Gewalt
auf Fußballplätzen“ welches uns
insbesondere in der Stadt sehr
stark beschäftigt, kommen wir
bei der Ursachenforschung im-
mer wieder zu dem Ergebnis,
dass es untrennbar damit zu tun

hat, dass wir nicht genügend
gute Schiedsrichter haben. Un-
sere Schiedsrichterausschüsse bil-
den genug Jungschiedsrichter
aus, aber es bleiben zu wenig
dabei. Hier beginnt schon unser
Ansatz, dass wir den Druck auf
die Vereine erhöhen müssen, da-
mit diese uns mehr und bessere
Anwärter zur Verfügung stellen.

Journal: Die Vereine zahlen
doch jetzt schon genug Strafen
wegen fehlender Schiedsrichter.

Fischer: Das ist richtig. Wir
können uns allerdings mit dem
Geld keine Schiedsrichter kau-
fen. Viele Vereine zahlen doch
klaglos seit Jahren hohe Geld-
strafen, aber kümmern sich in
ihren Vereinen um ihre Schieds-
richter nur sehr wenig oder gar
nicht.

Journal: Wie soll das mit dem
Punktabzug funktionieren?

Fischer: Hat ein Verein im Jahr
eins ein Schiedsrichterminus,
zahlt er wie bisher die festgelegte
Strafe dafür. Hat er im Folgejahr
erneut ein Schiedsrichterminus,
zahlt er noch einmal diese Strafe.
Zusätzlich bekommt die aus die-
sem Verein im Kreisgebiet in der
höchsten Klasse spielende
Mannschaft für jeden fehlenden
Schiedsrichter einen Punkt im Fol-
gejahr abgezogen.

Journal: Was versprechen Sie
sich davon? Ist das des Rätsels
Lösung?

Fischer: Das sicher nicht, aber
wir sind fest davon überzeugt,
dass das Thema der Gewalt un-
trennbar auch mit den fehlenden
Schiedsrichtern zusammenhängt
und wir deshalb den Druck auf
die Vereine an der empfindlich-
sten Stelle erhöhen müssen. Wir
wollen und müssen die Vereine
zwingen, die geforderte Zahl an
geeigneten Schiedsrichtern zu er-
bringen.

Journal: Wie sind Sie eigent-
lich auf diese Idee gekommen?

Fischer: Wir haben erfahren,
dass der Landesverband Hessen
mit Zustimmung aller Vereine vor

etwa zehn Jahren diese
Verfahrensweise be-
schlossen hat. Seit etwa
fünf Jahren gibt es laut
Aussage des Geschäfts-
führers des Landesver-
bandes Hessen absolut
keinen Schiedsrichter-
fehlbestand mehr, weil es
alle Vereine gleich trifft.
Es geht also offensicht-
lich erst dann, wenn die
Vereine dazu gezwun-
gen werden.

Journal: Wird man
Sie in Hannover kritisie-
ren?

Fischer: Sicher nicht,
denn wir werden in Nie-
dersachsen nicht der ein-
zige Kreis sein, der diese
Satzungsmöglichkeit nut-
zen wird. Dazu muss fest-
gehalten werden, dass dieser Be-
schluss einstimmig mit allen Stim-
men der anwesenden Vereine
getroffen wurde.

Journal: Wie sieht die prakti-
sche Umsetzung aus?

Fischer: Viele Kreise in Nie-
dersachsen werden ihre Aus-
schreibungen ändern und um-
gehend ihre Möglichkeiten nut-
zen. Wir müssen dann sicher 
einige Jahre warten, bis wir 
messbare Erfolge melden kön-
nen, sind aber sicher, dass uns
dann alle anderen Kreise und
auch der Bezirk Hannover folgen
werden.

Journal: Glauben Sie, mit die-
ser Maßnahme das Problem der

Gewalt auf Fußballplätzen be-
seitigen zu können?

Fischer: Nur mit dieser einzel-
nen sicher nicht. Das Problem der
Gewalt auf Fußballplätzen trifft
uns in der Stadt Hannover be-
sonders hart. Fußballer, Funk-
tionäre und Politiker haben sich
einige Male an einen Tisch 
gesetzt und darüber disku-
tiert. Patentlösungen gibt es si-
cherlich nicht. Aber wir müssen
jede Chance nutzen, das Pro-
blem in den Griff zu bekom-
men. Gut ausgebildete Schieds-
richter können uns dabei sehr
helfen.

Journal: Vielen Dank für das
Gespräch.

Zur Sache
§ 11

Teilnahme an Pflichtspielen

(2) Grundsätzlich hat jeder Verein bei Meldung seiner Mannschaft die glei-
che Anzahl von Schiedsrichtern zu melden, die den Voraussetzungen
der Schiedsrichterordnung entsprechen müssen. 

Der Schiedsrichterausschuss ist berechtigt, einen von einem Verein
gemeldeten Schiedsrichter als ungeeignet abzulehnen und die 
Meldung eines Ersatzmannes zu verlangen. Meldet ein Verein mehr
Mannschaften als geeignete Schiedsrichter, so kann eine entspre-
chende Zahl von Mannschaften vom Spielverkehr ausgeschlossen
werden.

Wird in dem darauf folgenden Spieljahr das Schiedsrichter-
Pflichtsoll erneut nicht erfüllt, kann Mannschaften des Vereins am
Ende des Spieljahres für jeden fehlenden Schiedsrichter ein Punkt
abgezogen werden.

Der Punktabzug erfolgt bei der Herrenmannschaft, die in der
höchsten Spielklasse der jeweiligen Entscheidungsebene (Ver-
band, Bezirk, Kreis) spielt.

Als der Verbandstag des NFV im Oktober eine Änderung des
Paragraphen 11 der Spielordnung (siehe Kasten auf dieser
Seite) beschloss, haben die Delegierten etwas auf den Weg
gebracht, das sich erst in den nächsten Jahren auswirken
wird. Es geht um das leidige Thema: Fehlende Schiedsrichter.
Was sich hinter dieser Änderung so alles verbirgt, erklärt im
folgenden Interview der Antragsteller Ludwig Fischer, Kreis-
vorsitzender Hannover-Stadt.

Rainer Hahne, Regionalliga-
Schiedsrichter aus Hannover,
würde sich sehr darüber freuen,
wenn er demnächst in der Lan-
deshauptstadt neue Kollegen be-
grüßen kann. Foto: Rust

Punktabzüge für
Mannschaften?
Vereine müssen Schiedsrichtersoll erfüllen – Antrag Hannover-Stadt

Ludwig Fischer, NFV-Kreisvorsitzender
Hannover-Stadt hat den Antrag gestellt.



● Wie wirkt sich das Urteil des
Bundesgerichtshofes (BGH) auf
den Amateurfußball aus? –

● Muss die Freigabe der A-Ju-
nioren-Fußballer für Herren-
mannschaften liberalisiert wer-
den? –

● Welche Auswirkungen sind
durch die Neustrukturierung des
Lehrbereichs auf Verbands-, Be-
zirks- und Kreisebene zu erwar-
ten? – 

Mit diesen drei Fragen be-
schäftigte sich intensiv der Beirat
des Niedersächsischen Fußball-
verbandes während seiner No-
vembersitzung in Barsinghausen.

Nach dem Übertritt ins nächste
Jahrtausend  werden diese drei
Themen in Niedersachsen noch
für viel Gesprächsstoff sorgen.
Denn konkrete Ergebnisse konn-
ten in der letzten Beiratssitzung
des Jahres nicht vermeldet wer-
den. So haben die Richter am
Bundesgerichtshof in Karlsruhe
dem Deutschen Fußball-Bund ei-
nige Aufgaben mit auf den Weg
gegeben. Das Urteil, dem zur
Folge die Ausbildungs- und För-
derungsentschädigungen für Ver-
tragsamateure nicht mehr zuläs-
sig sind, sorgt nach Auskunft der
Beiratsmitglieder für große Ver-
wirrung im Land. Bisher seien –
so NFV-Justitiar Walter Burkhard
–  etwa 500 Vertragsamateure in
Niedersachsen davon betroffen.
Allerdings erwartet der Rechts-
experte im kommenden Jahr eine

Flut von Anträgen. Zur
Klarstellung: Vertragsa-
mateur ist nur der Fußbal-
ler, der einen Vertrag un-
terzeichnet hat und für
sein Fußballspielen ein ge-
wisses Entgeld erhält.
Außerdem muss der Ver-
trag in der Pass-Stelle des
NFV in Barsinghausen an-
gezeigt werden. (Weitere
Informationen zu diesem
Thema auf der Seite 3.)

Das zweite Thema hat
NFV-Präsident Engelbert
Nelle zu seiner Herzens-
angelegenheit erklärt.
Nämlich die Liberalisie-
rung der Jugendfreigabe.
Mit Unterstützung des
NFV-Jugend-Obmanns Lo-
thar Bornhuse und der Bei-
ratsmitglieder werden die
Niedersachsen beim DFB
folgender Regelung zu-
stimmen:

● A-Junioren des älteren Jahr-
gangs erhalten die Freigabe für
die jeweils erste Amateurmann-
schaft. Und Spieler, die das 18.
Lebensjahr vollendet haben, dür-
fen in allen Herrenmannschaften
eingesetzt werden.

● Fußballer des jüngeren A-Ju-
nioren-Jahrgangs (17-Jährige) er-
halten aus Gründen der Talent-
förderung in Ausnahmefällen die
Freigabe für die erste Herren-
mannschaft des Vereins. Vor-
ausgesetzt, sie sind DFB- bzw.

NFV-Auswahlspieler oder spielen
in einer ausländischen Auswahl.

Mehrheitsfähig soll demnächst
auch die Neustrukturierung des
Lehrbereichs sein. Danach wer-
den die Bezirkslehrausschüsse
aufgelöst. Über die neue Aufga-
benverteilung wird in einer
außerordentlichen Tagung der
Kreislehrwarte am 12. und 
13. Februar 2000 in Barsing-
hausen  beraten. Unter ande-
rem geht es dann auch um die
mögliche Einrichtung  von 16

Stützpunkten in Niedersachsen.
Nach Auskunft des NFV-Refe-
renten Henning Schick sollen
Zentren in den Regionen lie-
gen, in denen schon jetzt die
meiste Lehrarbeit geleistet wird. 
Auf jeden Fall müssen die Orte –
so Schick – nicht zwangsläu-
fig identisch sein mit den 16 
DFB-NFV-Stützpunkten. Es sei
durchaus denkbar, dass die
Lehrarbeit vor Ort in immer 
wieder anderen Regionen statt-
findet. r.k.
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Beiratssitzung

Mit ungelösten Problemen
ins neue Jahrtausend
NFV-Beirat berät über BGH-Urteil, Liberalisierung der Jugendfreigabe und Neustrukturierung des Lehrbereichs

Im Beirat kurz notiert

Bei der Arbeit – Der Beirat des Niedersächsischen Fußballverbandes.
Foto: Kramer

Annäherung. Die hannover-
sche Verlagsgesellschaft Mad-
sack AG wird demnächst eine
Partnerschaft mit der Firma sport-
line eingehen. Das Sportinfor-
mationssystem (SIS) des NFV be-
zeichnete der Vorsitzende der
Geschäftsführung der Verlags-
gesellschaft Madsack GmbH &
Co. KG, Dr. Friedhelm Haak, als
eine „geniale Idee“. Der Nie-
dersächsische Fußballverband
habe im Bereich der Vereins-
managementsysteme die Nase
vorn. Inhalt der möglichen Ko-
operation ist der sonntägliche Er-
gebnisdienst über sportline, den
der Madsack-Verlag am glei-
chen Abend ins eigene System
einspeisen möchte.

✳ ✳ ✳
DFB-Aktion. Der Deutsche

Fußball-Bund wird anläßlich sei-
nes 100-jährigen Bestehens im
Jahr 2000 einen Familiensport-

tag ausrufen. In jedem der 21
Landesverbände wird eine
Großveranstaltung des Freizeit-
und Breitensports stattfinden.
Wie NFV-Referent Henning
Schick mitteile, ist der Famili-
ensporttag am 19. August 2000
in Braunschweig vorgesehen.

✳ ✳ ✳
Defizite. Viele Vereine in Nie-

dersachsen haben keine A-Juni-
orenmannschaft. Dies verdeut-
lichte NFV-Jugendobmann Lothar
Bornhuse mit folgenden Zahlen.
Auf 2800 erste Herren-Mann-
schaften in Niedersachsen kom-
men lediglich 905 A-Junioren-
teams. Zur Liberalisierung der Ju-
gendfreigabe meinte er, dass ein
A-Juniorenspieler des älteren
Jahrgangs, der in einer Herren-
mannschaft aktiv ist,  die Spiel-
berechtigung für die A-Junioren-
Mannschaft nicht verlieren dürfe.

✳ ✳ ✳

Angemessene Urteile. Zu
zehn-, sechs-, fünf- und dreiein-
halbjährigen Freiheitsstrafen sind
die angeklagten deutschen Hoo-
ligans vor einigen Wochen in Es-
sen verurteilt worden, die
während der Weltmeisterschaft
1998 im französischen Lens den
Polizisten Daniel Nivel brutal zu-
sammen geschlagen hatten.
„Das ist in unserem Sinne ein an-
gemessenes Urteil“, sprach NFV-
Präsident Engelbert Nelle auch
im Namen des DFB.

✳ ✳ ✳
Soziale Aufgaben. Der NFV

wird eine Kommission für soziale
Angelegenheiten ins Leben ru-
fen. Ihr Sprecher soll nach dem
Wunsch von Nelle der Clop-
penburger Kreisvorsitzende Eu-
gen Gehlenborg werden.

✳ ✳ ✳
Sport und Gewalt. Mit diesem

Thema wird sich der NFV auch

im Jahr 2000 intensiv beschäfti-
gen. Henning Schick hat den
Beiratsmitgliedern mit der ersten
Auswertung einer Studie um-
fangreiches Zahlenmaterial zur
Verfügung  gestellt. Die Fach-
hochschule Hannover wird in
der Abteilung von Professor Gun-
ter Pilz eine ABM-Stelle einrich-
ten. Schick arbeitet im Rahmen
seiner Studie zum Thema „Ge-
walt auf Fußballplätzen“ schon
seit längerem eng mit der Fach-
hochschule zusammen.

✳ ✳ ✳
Tradition. In der letzten Bei-

ratssitzung des Jahres gehört es
mittlerweile zur Tradition, dass
den NFV-Funktionären echte Ca-
lenberger Wurst serviert wird.
Das Wurstessen hat eigentlich
nur einen Nachteil. Wer kräftig
zulangt, muss an den folgenden
Tagen auf die Kalorienbremse
drücken. r.k.



Die fairste Mannschaft in Nie-
dersachsen wird im Jahr 2000
nicht aus den Niedersachsenli-
gen kommen. Sowohl Klaus Bit-
tigau (Staffel West) und Helmut
Pilgrim (Staffel Ost) beklagten die
zunehmende Unfairness in ihren
Staffeln. Der Spielausschuss des
Niedersächsischen Fußballver-
bandes traf sich jetzt zu seiner
konstituierenden Sitzung in der
Sportschule Barsinghausen. Ver-
treter des Herren-, Junioren- und
Frauenfußballs waren ebenso
vertreten wie die vier Bezirks-
spielausschuss-Obleute und der
NFV-Schiedsrichter-Ansetzer. So
wurde an zwei Tagen unter der
Leitung des NFV-Spielausschuss-
vorsitzenden Fritz Höfermann
über alle Bereiche des Fußballs
diskutiert.

Das Wichtigste vorweg: Die
Eckdaten für die Saison
2000/2001 stehen (siehe Ka-
sten auf dieser Seite). Und der
Wettergott hat es in diesem Jahr
mit den Fußballern gut gemeint.
Denn nur ganz wenige Spiel-
ausfälle  waren bisher zu bekla-
gen.

Beklagenswert allerdings die
zunehmende Unfairness in den
Niedersachsenligen. Klaus Bitti-
gau zählte in seiner Weststaffel
bereits 557 gelbe, 28 gelb-rote

und 22 rote Karten. Das macht
einen Quotienten von 3,24 aus.
Im Vergleich: Der Gesamtdurch-
schnitt aller niedersächsischen
Teams (1262) von der Bundesli-
ga bis zur Kreisliga lag in der
Saison 1998/99 bei 2,85. Kol-
lege Helmut Pilgrim kommt in sei-
ner Staffel Ost bisher auf 574
gelbe, 37 gelb-rote und 18 rote
Karten. Auch kein Ruhmesblatt.

Die Halbzeitwertung des Wett-
bewerbs „Fairste Mannschaft in
Niedersachsen“ wird in der Ja-
nuar-Ausgabe des Fußball-Jour-
nal Niedersachsen veröffentlicht.
Die vier Vertreter des Bezirks-
spielausschusses haben aus 
dem bisherigen Saisonverlauf
keine besonderen Vorkomm-
nisse gemeldet. Ebenso die Ver-
treterin des Frauenfußballs im
Spielausschuss, Gabriele Im-
merthal. Sie sieht allerdings 
der vom DFB geplanten Liberali-
sierung der Jugendfreigabe 
(siehe auch Seite 24) mit Skepsis
entgegen. Danach sollen nur 
B-Juniorinnen des älteren Jahr-
gangs eine Spielerlaubnis für 
die erste Frauenmannschaft er-
halten. Bisher durften auch schon
13-jährige Mädchen mit Ge-
nehmigung bei den Frauen mit-
spielen. Dies müsse auch so blei-
ben.

Über mögliche Auswirkungen
des BGH-Urteils (siehe auch Sei-
te 3) informierte NFV-Justitiar Wal-
ter Burkhard. Die Mitglieder des
NFV-Spielausschusses sprachen
von einer großen Rechtsunsicher-
heit, die derzeit in den Vereinen
herrsche. Mit Spannung erwarten
die Niedersachsen nunmehr eine
Reaktion aus der DFB-Zentrale.

Viel Spannung verspricht auch
die Rückserie der Saison 1999/
2000. Denn durch die Ein-

führung der neuen zweigeteilten
Regionalliga werden einige Ent-
scheidungen in den höheren Li-
gen wohl erst am letzten Spieltag
fallen. NFV-Spielausschuss-Ob-
mann Fritz Höfermann hofft, dass
bis zum Schluss noch alle Mann-
schaften am Spielbetrieb teil-
nehmen und vor allem, dass 
die für die zweigleisige Regio-
nalliga qualifizierten Teams 
auch die wirtschaftlichen Krite-
rien erfüllen. r.k.
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Aus dem Spielausschuss

Immer 
schön den
Ball flach-
halten. Eine
Szene aus
der Regio-
nalliga-Be-
gegnung
Saison
1998/99
Arminia
Hannover
gegen TuS
Celle (4:1). 
Um den 
Ball kämp-
fen Jamal
Bounoua
(links) und
Markus
Erdman.
Foto: Rust

Saison 1999/2000 – Länderspiele
DFB-Hallenpokal-Finale in München 15./16. Januar
100-jähriges Jubiläum des DFB in Leipzig 28. bis 30. Januar
DFB-Pokal-Halbfinale 15. und 16. Februar
Niederland – Deutschland in Amsterdam 23. Februar
Kroatien – Deutschland in Zagreb 29. März
Deutschland – Schweiz in Kaiserslautern 26. April
UEFA-Cup-Endspiel 17. Mai
Länderspiel – Gegner und Ort noch offen 23. Mai
Champions League-Endspiel 24. Mai
DFB-Pokalendspiel in Berlin 27. Mai
Deutschland – Liechtenstein in Freiburg 8. Juni
EM-Endrunde in Holland und Belgien 10. Juni bis 2. Juli
Viertelfinale 24. und 25. Juni
Halbfinale 28. Juni
Finale 2. Juli
Deutschland – Spanien in Hannover 16. August

Regionalliga
Die zwei Entscheidungsspiele der Regionalligameister Nord und Nordost
27. Mai und 4. Juni
1. Spieltag Aufstiegsrunde 4. Juni, 2. Spieltag 7. Juni, 3. Spieltag 11. Juni

Oberliga
Entscheidungsspiele der Tabellenersten 24. bis 28. Mai und 1. bis 4. Juni
Aufstiegsspieltermine 7., 11., 12. Juni und 14. bis 18. Juni

Niedersachsenligen West und Ost
Das Endspiel um die Gilde-Niedersachsenmeisterschaft findet am Freitag, 
10. Juni im August-Wenzel-Stadion statt.
Eventuelle Aufstiegsspiele werden am 11. und 13. Juni (Pfingsten) angesetzt.
Aufstiegsspiele zur Niedersachsenliga West und Ost 17. und 18. Juni
Beginn Meisterschaftsrunde Saison 2000/2001 12./13. August 2000

NFV-Pokal
1. Runde 8./9. August 2000
Beginn Pokalrunde auf Bezirksebene 5./6. August 2000
Beginn der Winterpause 18. Dezember 2000
1. Spieltag im neuen Jahr 18er-Staffel 19. Januar 2001
1. Spieltag im neuen Jahr 16er-Staffel 26. Januar 2001

In den Niedersachsenligen
wird wieder unfairer gespielt
Saison 2000/2001: 1. Spieltag Niedersachsenligen am 12./13. August

Wichtige Fußballtermine
Saison 1999/2000 1. Liga 2. Liga 3. Liga Oberliga Niedersachsen-Ligen
Erster Spieltag 2000 5. Februar 13. Februar 6. Februar 13. Februar 30. Januar
Letzter Spieltag 20. Mai 25. Mai 19. – 21. Mai 19. – 21. Mai 4. Juni
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Das große Glück der Liebe ge-
nießt Pensionär Szymaniak heu-
te zusammen mit seiner Frau
Marga und Schäferhund Gri-
scha. Ganz ohne Reichtum,
dafür aber mit der Gewissheit,
sich im beschaulichen Melle
äußerst wohl zu fühlen. Inter-
views gibt er heute nur noch den
Journalisten, die er vorher ken-
nen gelernt und zu denen er Ver-

trauen hat. Einige Male haben
sie ihm übel mit gespielt. Pas-
send dazu eine weitere von ei-
nem Journalisten gestrickte Le-
gende, die nicht einmal ein
Fünkchen Wahrheit enthielt. Ge-
schrieben und erzählt wird sie
aber gelegentlich immer noch.
Bei Vertragsverhandlungen mit
einem Verein habe ihm einmal
ein Präsident gesagt: „… Also,
wir können ihnen ein Viertel bie-

ten.“ „Nein“, soll Szymaniak da-
rauf hin geantwortet haben, „ich
möchte mindestens ein Fünftel.“

Eine üble Nachrede, wie
Horst Szymaniak klar stellt: „Das
habe ich nie gesagt. Ich be-
suchte neun Jahre die Volks-
schule. Das Rechnen hat man
uns auch damals beigebracht.“
Natürlich ärgerte er sich da-
rüber, wenn Zeitungen diese Lü-
ge immer wieder mal verbreite-
ten. Aber heute steht er über den
Dingen und lacht darüber. Inter-
views waren und sind nie das
Ding des sympathischen Horst
Szymaniak. Zum heutigen Glanz
und Glimmer der Fußballprofi-
szene sagte der 65-Jährige vor
einigen Wochen einem Redak-
teur der Neuen Osnabrücker
Zeitung treffend: „Die Spieler
wissen ja auf jede Frage eine
Antwort, fast wie die Politiker.
Wir sind damals weggelaufen,
wenn ein Journalist was wissen
wollte. Aber deswegen waren
wir nicht dümmer – und Fuß-
ballspielen konnten wir auch
ganz gut.“

Auf dem Laufenden ist Horst
Szymaniak auf der ganzen Linie.
Das politische Magazin Spiegel
und Sportzeitungen studiert er
ebenso aufmerksam wie die vie-
len Fußballübertragungen im
Fernsehen. Zwar fühlt auch er ei-
ne gewisse Übersättigung. Aber,
wenn er sich nachmittags vor-
nimmt, abends kein Spiel anzu-
sehen, ist der Vorsatz schon
nach wenigen Stunden gebro-
chen. 

Im Fluge vorbei gegangen
sind die zwei Stunden in der
gemütlichen Wohnung von Horst
Szymaniak. Dabei hätte der Ver-
fasser dieser Zeilen dem äußerst
angenehmen Gesprächspartner
noch viel länger zu hören kön-

nen. Vor allem immer dann,
wenn er über seine große Liebe
„Italien“ und Lieblingstrainer
Sepp Herberger sprach. „Wir
haben uns gegenseitig respek-

tiert und gemocht.“ Der Alt-Bun-
destrainer konnte sich glücklich
schätzen, einen Fußballer wie
Horst Szymaniak in seinen Rei-
hen gehabt zu haben.

Es ist keinesfalls übertrie-
ben, Szymaniak als
Weltstar des deutschen
Fußballs zu bezeichnen.
Schließlich gehört der in

Erkenschwick als Sohn einer
Bergmannsfamilie aufgewach-
sene Fußballer zu den wenigen
Deutschen, die im Ausland für
Furore gesorgt haben. Kein Ge-
ringerer als Alt-Bundestrainer
Sepp Herberger gab ihm den Ti-
tel „Erfinder des Flachpasses“.
Diese Umschreibung muss al-
lerdings noch ergänzt werden.
Denn „Schimmi“,  erhielt
während der Weltmeisterschaft
1958 in Schweden von Sport-
journalisten den Beina-
men „Der Ballmagnet“.

Doch Szymaniak
zog auch mehrfach das
Pech an. So einige
Wochen vor der Welt-
meisterschaft 1966 in
England. Da führte ihn
sein Freund Helmut Hal-
ler vor einem WM-Test-
spiel durch die Kneipen
von Augsburg. Weil er
eine Stunde länger als Lo-
kalmatador Haller unter-
wegs war, traf nur ihn der
Bannstrahl des damaligen
Bundestrainers Helmut
Schön. Szymaniak durfte
zwar noch mit ins WM-
Vorbereitungstraininglager
nach Barsinghausen. Aber
Schön sprach kein einziges
Wort mehr mit ihm. „Ich bin
sicher, er hätte mich ohne
den Augsburger Vorfall mit
nach England genommen.
Denn ich war körperlich total
fit und mit 33 Jahren noch längst
nicht zu alt“, erinnert sich der
65-Jährige. So musste er sich die
WM 1966 am Fernsehschirm
ansehen. Das Ende seiner inter-
nationalen Karriere erlebte er in
Chicago bei den St. Louis Stars.

Doch mit Italien verbindet
Horst Szymaniak die schönsten
Erinnerungen seines Fußballer-
lebens. Gleich auf seiner ersten
Station 1961 in Catania gefiel
es ihm am Besten. „Sizilien ist
ein wunderschönes Stückchen

Erde“, ergänzt er. Im nächsten
italienischen Klub, Inter Mailand,
lernte er  den als „Sklaventrei-
ber“ titulierten Trainer Helenio
Herrera kennen. „In Wirklichkeit
war er gar nicht so hart.“  Im
Trainingslager durften die Spie-
ler auch schon mal ein Gläschen
Wein trinken. Dazu gab es dann
immer ein Glas Wasser. Szy-
maniaks Tischnachbar war mei-
stens Giacinto Facchetti – Kultfi-
gur des berühmt-berüchtigten
Catenaccio - der überhaupt kei-
nen Alkohol trank. Während der
Italiener das zweite Glas Wasser
vom Deutschen er-

hielt, genehmigte sich dieser
noch einen weiteren Schoppen
Rotwein.

Um Legendenbildungen vor-
zubeugen – Horst Szymaniak
war ein vorbildlicher Profifuß-
baller. Der Alkohol spielte nur
später für einige Zeit eine Rolle.
Sonst hätte er es nie zum Status
eines Weltfußballers gebracht.
Vielmehr zeichnete den Italien-Le-
gionär eine geniale Spielkunst

aus, die schließlich ihren Höhe-
punkt 1958 bei der Weltmei-
sterschaft in Schweden fand, als
Beobachter ihn zum überragen-
den Außenläufer der gesamten
WM kürten. Ein Höhepunkt in
Szymaniaks Fußballerleben.
Höhen und Tiefen wechselten
sich bei ihm ab. Der Junge aus
dem Kohlenpott durchlebte ein
Wellental der Gefühle.

Das Auf und Ab begann in sei-
nem Heimatort Erkenschwick.
Auch „Schimmi“ fuhr wie all sei-
ne damaligen Mannschaftskol-
legen im Pütt unter Tage. „Wir
haben malocht und zusammen
Fußball gespielt“, erzählt er. Das
förderte natürlich die Kamerad-
schaft im Team. So wie er da-
mals geprägt worden ist, gab er
sich auch in der Folgezeit. Be-
scheiden ruhig  und nie über-
mütig setzte er seine Fußball-
karriere fort. „Laut wurde ich
höchstens mal auf dem Platz.“

Unvergessen eine Anekdote
aus einem Urlaub auf Mallorca
im Jahre 1959. Damals spielte
Szymaniak beim Wuppertaler
SV. Was ihm in Spanien wider-
fuhr, schildert er so: „Ich lag ge-
rade am Strand, als plötzlich
zwei Männer in dunklen Anzü-
gen auf mich zukamen. Einer
von den Beiden hatte einen Kof-
fer mit vielen Geldscheinen da-
bei. Da waren 30 000 Mark
drin. Mein Handgeld für den
Wechsel zum Karlsruher SC. Da
saß ich nun am Strand mit dem
Koffer voll Geld und wusste
nicht, wohin damit.“

Fortan spielte das Geld eine
bedeutende Rolle im Leben von
Horst Szymaniak. 100 000
Mark Handgeld erhielt er für den
Wechsel zum CC Cantania. Ei-
nige Milllionen Lire kamen dann
während seines vierjährigen Ita-

lien-Gastspiels wohl noch hinzu.
Doch falsche Freunde und win-
dige Spielervermittler  kassierten
mit. „Damals hätte ich unbedingt
einen guten Manager ge-
braucht“, verrät der einstige Fuß-
ball-Legionär.  Wer nun glaubt,
Szymaniak hätte das viele Geld
sinnlos zum Fenster rausge-
schmissen, irrt. Er war alles an-
dere als ein Lebemann. Vielmehr

passt das Prädikat Großherzig-
keit zu ihm. Er ließ mehrere so
genannte Freunde an seinem Er-
folg auch finanziell teilhaben.
Das wäre natürlich alles nicht
passiert, wenn ein seriöser Be-
rater das Geld richtig angelegt
hätte. Dennoch will Szymaniak
keine Stunde des damaligen Le-
bens in Italien missen: „Ich war
glücklich und bin es auch heute
noch.“

Von Fußballern und Sportlern des Jahrhunderts ist in
diesen Tagen häufig die Rede. Doch beim Aufzählen
der verdienten Frauen und Männer blieben viele un-
genannt. Obwohl sie es verdient hätten, in die Reihe
bemerkenswerter Sportler aufgenommen zu werden.
Einer von ihnen ist Horst Szymaniak. Der 43-fache Na-
tionalspieler lebt seit 28 Jahren in Melle bei Osnabrück.
Um den ehemaligen Italien-Legionär ist es mittlerweile

still geworden. Er wohnt in einer bescheidenen,
aber gemütlich eingerichteten Mietwohnung zu-
sammen mit seiner Frau Marga. Vor einigen Mo-
naten beging er seinen 65. Geburtstag. Stell-
vertretend für all die Fußballer, die neben Ruhm
auch die Kehrseite der Medaille kennen gelernt
haben, das nachfolgende Portrait Horst Szyma-
niaks. Von Reiner Kramer

29. August 1934 in Erkenschwick geboren
1943 bis 1955 SpVgg Erkenschwick
1959 bis 1959 Wuppertaler SV
1959 bis 1961 Karlsruher SC
1961 bis 1963 CC Catania
1963 bis 1964 Inter Mailand
1964 bis 1965 FC Varese
1965 bis 1966 Tasmania 1900 Berlin
1966 bis 1968 St. Louis Stars/Chicago
1968 bis 1970 SV Steinheim
21. 11. 1956  
bis 1. Juni 1966: 43 Länderspiele, 2 Tore
Größte Erfolge: Meister und Europacup-Sieger 

mit Inter Mailand 1965
WM-Vierter 1958
WM-Teilnehmer 1962
1 Berufung in die 1965 gegen Jugoslawien

Von unter Tage bis in 
den Fußballhimmel

Horst Szymaniak – Vom Bergmann zum Weltstar des deutschen Fußballs – 65-Jähriger lebt in Melle bei Osnabrück  

Der aktuelle Horst Szymaniak mit seiner Frau Marga in ihrer gemütlichen Woh-
nung in Melle bei Osnabrück.

Der junge Horst Szymaniak
im Nationaldress.

Keine Angst vor springenden Torhütern. 
Horst Szymaniak in Unterlage.

Horst Szymaniak zu nach-
folgenden Stichworten:

Barsinghausen: Immer wenn
wir dort unser Trainingslager
vor Länderspielen aufschlugen,
waren wir begeistert. Die sport-
lichen Bedingungen einzigar-
tig, das Essen gut und lauter
nette Leute. Dort war ich immer
am liebsten.

Basler: Ich mag keine Fuß-
baller, die faul sind.

Deisler: Es wird viel zu viel
Wirbel um ihn gemacht. Das
ist nicht gut für ihn.

Einladungen: Der DFB hat
mich zwei Mal zu Länder-
spielen eingeladen. Aber ich
musste leider absagen. Ich 
würde mich freuen, wenn 
die 58er WM-Mannschaft 
einmal für drei Tage zu ei-
nem Länderspiel eingeladen
wird.

Falsche Freunde: Habe ich
leider mehrere in meinem Le-
ben kennen gelernt.

Fußballerfeunde: Albert
Brülls, Helmut Haller, Helmut
Rahn, Fritz Walter.

Fußballstar: So habe ich
mich nicht gefühlt. Ich wollte
nie etwas anderes sein als ein
Kumpel.

Geld: Ich habe es als junger
Mensch ausgegeben. Heute
spielt es keine wichtige Rolle
mehr in meinem Leben.

Karriereloch: Als ich aus Chi-
cago nach Deutschland
zurückgekehrt bin und nicht
mehr im Rampenlicht stand, fiel

mir der Übergang ins private
Leben zunächst sehr schwer.

Richtige Freunde: Die Wirk-
lichen kann ich an einer Hand
aufzählen.

Spaziergänge: Jeden Tag
eineinhalb Stunden.

Straßenfußballer: Ich war ei-
ner. Heutzutage fehlen solche
Typen.

Systeme: Heute werden die
Räume so dicht gemacht und
so eng gedeckt, dass kaum
noch ein Spieler in der Lage ist,
einen gepflegten 40-Meter-
Pass zu schlagen. Wenn meine
Steilpässe  Helmut Rahn, Uwe
Seeler oder Charlie Dörfel er-
reichten, hauten sie den Ball
ins Tor.

Talent: Das Fußballspielen
kann man nicht erlernen. Die
Fähigkeiten müssen angeboren
sein. Alles andere kommt dann
von selbst.

Training: Ich war ein Trai-
ningsverrückter. Deshalb hat
mir das harte Konditionstrai-
ning in Italien unter Herrera
auch gar nichts ausgemacht.

TuRa Melle: Ich schaue mir
fast jedes Heimspiel an.

Vertragsverhandlungen: Ich
hatte immer Angst, zu viel zu
verlangen. Ich war kein Ge-
schäftsmann. Deshalb hätte ich
damals einen seriösen Berater
gebraucht.

Wuppertal: Dort bin ich als
Fußballer groß geworden und
habe nebenbei als Platzwart
gearbeitet. 
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Gerhard Glogowskis Rücktritt
wirkte sich auch auf das Sym-
posium zur Zukunft der Sport-
vereine in Gifhorn aus, das
Stadt, Kreissportbund und die Al-
ler Zeitung organisierten. Fried-
rich Mevert, Sportreferent im In-
nenministerium, musste für Mini-
ster Heiner Bartling einspringen.
So bekam er neben den anderen
sechs im Podium zu hören, was
Kummer bereitet: Das Geld.

Landtagsabgeordnete Marion
Lau ist schon vorher eingeimpft

worden, sie möge sich warm an-
ziehen. Auch Mevert bekam
nicht nur Beifall. Im Referat wür-
digte er noch die Vereine als „Kitt
unserer Gesellschaft“. Das Land
habe die Verwaltung vereinfacht,
unterstütze das Ehrenamt und
wolle den Sportstättenbau ver-
stärkt fördern.

Er hatte kaum ausgespro-
chen,da ergriff Siegfried Reich
vom Tanzsportclub Gifhorn das
Wort zum umstrittenen 630-
Mark-Gesetz: „Zehn Prozent

Mehrbelastung, eine Riesen-
summe. Bei 50 Prozent weniger
Förderung für Übungsleiter: Da
kann einem das Ehrenamt zuwi-
der werden.“ Wer es annehme,
solle sich gleich nach Nachfol-
gern umschauen. Dafür gab es
Applaus.

„Wir tun alles, um dieses Ge-
setz zu mildern“, sagte Professor
Dr. Wolf-Rüdiger Umbach, Vor-
sitzender des Landessportbun-
des. Und fügte an, was der Ver-
band noch so für die Vereine ma-
che: „Für jede Mark Beitrag lö-
sen wir fünf Mark Sportförderung
aus.“

Walter Lippe, Herr der Finan-
zen der Stadt Gifhorn, stellte den
Idealismus in den Vordergrund:
„Wir dürfen nicht immer von 
der öffentlichen Hand Geld for-
dern, sondern müssen Angebote
erweitern, tolle Veranstaltungen
organisieren und somit junge 
Leute für das Ehrenamt begeis-
tern.“

„Was von den Vereinen ver-
langt wird, ist nicht mehr zumut-
bar“, schimpfte Bernd Lange, der
seit 25 Jahren Schatzmeister des
TSV Rothemühle ist, über zu viel
Verwaltung: „Wir werden keine
Nachfolger finden.“
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Das erhoffte Patentrezept blieb
aus. Auf die Frage, wie Sport-
vereine im 21. Jahrhundert aus-
sehen müssen, um ihrer Aufgabe
gerecht werden zu können, lie-
ferte das Symposium im Gifhor-
ner Bürgerschützensaal keine
Antwort. Erfolgreich war es den-
noch: Viele Fragen wurden auf-
geworfen: Friedrich Mevert aus
dem Innenministerium, die übri-
gen Politiker und Sportfunk-
tionäre nahmen zahlreiche Denk-
anstöße mit.

Vieles sei außen vor geblie-
ben, bemängelte Kreissportbund-
Ehrenmitglied Peter Nothmann in
seinem Resümee. Die Integrati-
onsaufgabe nannte er als Bei-
spiel.

Doch er ergriff eindeutig Partei
für die Vereine: „Einen Mangel
an Kreativität gibt es bei ihnen
nicht.“ Eher vermisse er Hilfe von
Politikern und Funktionären.

Professor Dr. Wolf-Rüdiger Um-
bach, Vorsitzender des Landes-
sportbundes, verwies darauf,
dass es keine generell gültige
Vereinsstruktur im 21. Jahrhun-
dert geben könne. Es müssten
stets individuelle Lösungen ge-
funden werden, die genau auf
Verein und Umfeld abgestimmt
seien.

Dies betonte auch die SPD-
Landtagsabgeordnete Marion
Lau, die zudem versprach, sich

der 630-Mark-Problematik an-
nehmen zu wollen. „Das Land
Niedersachsen wollte das nicht.“

Hennig Hofmann, Vizepräsi-
dent des Niedersächsischen Fuß-
ballverbandes, forderte die Po-
litik noch zu weiteren Schritten
auf, um ehrenamtliches Arbeiten
in den Vereinen zu erleichtern.

Gifhorns Erster Stadtrat betonte
die Wichtigkeit dieser Arbeit:
„Das ist die preiswerteste und ef-
fektivste Sozialarbeit“, sagte er,
warnte allerdings davor, über-
triebene finanzielle Erwartungen
an die öffentliche Hand zu ha-
ben.

Wolfgang Rühle von der Sport-
marketingagentur MAR in Braun-
schweig riet dazu, Kreativität
walten zu lassen, wenn es um die
Erschließung neuer Geldquellen
gehe.

Am Ende standen viele Tipps,
Anregungen, Denkanstöße. Dass
nach dem offiziellen Teil kräftig
weiter diskutiert wurde, war eine
Bestätigung für Wilfried Plagge
und Manfred Marz, ein bren-
nendes Thema aufgegriffen zu
haben. Das Duo vom Schul- und
Kulturamt war maßgeblich für
das Zustandekommen des Sym-
posiums verantwortlich, das von
der Stadt Gifhorn in Zusammen-
arbeit mit Kreissportbund und Al-
ler Zeitung auf die Beine gestellt
wurde.

„Junge Leute für das 
Ehrenamt begeistern“
Sportfunktionäre, Kommunalpolitiker und Landesvertreter diskutierten über Zukunft der Sportvereine

Sport und Politik

Denkanstöße
statt Parolen
Symposium im Gifhorner Bürgerschützensaal

200 aufmerksame Zuhörer im Gifhorner Bürgerschützensaal sorg-
ten für eine große Resonanz beim Sportsymposium.
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Die Ferien-Fußball-Schule
(FFS) Thormählen vermeldet
in diesem Jahre einen neu-

en Teilnehmerrekord. 3000
Mädchen und Jungen im Alter
von sechs bis 16 Jahren haben
sich in den Feriencamps der Brü-
der Oliver und Matthias Thor-
mählen wohl gefühlt. Eine der
Top-Adressen war
auch 1999 die
Sportschule in
Barsinghausen. In
den Sommerferi-
en schlugen die
Thormählens dort
ihr Camp gleich
vier Mal auf. 
Das Erfolgsrezept
wird auch im Jahr
2000 fortgesetzt.
Oliver verrät, wa-
rum sich seine

Fußball-Schule mittlerweile zur
wohl größten und beliebtesten
dieser Art in Europa entwickelt
hat. „Da viele unserer Trainer
Fußball-Lehrer sind oder auf jah-
relange Spielpraxis im Profifuß-
ball zurückblicken können, ler-
nen bei uns sowohl Anfänger als
auch Jugendnationalspieler in al-
ters- und leistungsorientierten
Gruppen alles das, was sie mit
dem Fußball so anstellen können.
Natürlich steht dabei der Spaß
im Vordergrund.“

Damit wäre alles gesagt. Nun
müssen Worten Taten folgen.
Denn das Urteil der Jungen und
Mädchen ist entscheidend. Der
Niedersächsische Fußballver-
band hat die Fußball-Schule Thor-
mählen zum Partner gewählt,
weil sie eine gute Adresse ist. Da-
her empfiehlt der NFV, einen der

zahlreichen Fe-
riencamps zu te-
sten. Das Pro-
gramm kann ab
sofort angefor-
dert werden
(siehe oben auf
dieser Seite).

Der Ausrüs-
ter der FS heißt
im neuen Jahr-
tausend Nike,
der unter an-
derem die Na-
tionalmann-
schaften Bra-
siliens und
Hollands so-

wie die Bundesligisten
Hertha BSC, 1. FC Kaiserslau-
tern, Borussia Dortmund, 1860
München und die europäischen
Top-Clubs FC Barcelona, Inter
Mailand und Arsenal London
ausstattet. Alle Kinder, die an ei-
nem Lehrgang teilnehmen, er-
halten ein original Nike-T-Shirt
geschenkt. Besonders belohnt
werden die Mädchen und Jun-
gen, die bereits in diesem Jahr
dabei waren und sich 2000 zu-
sammen mit zwei weiteren Kin-
dern zu einem Feriencamp an-

melden. Sie erhalten ei-
nen Fußball.

Auf Kurzentschlosse-
ne wartet zur Jahrtau-
sendwende eine At-
traktion. Vom 28. De-
zember bis 2. Januar
können noch einige
Kids am Wintercamp

in der Sportschule Barsinghau-
sen teilnehmen. Dort, wo Lo-
thar Matthäus und Jürgen
Klinsmann schon Doppelpässe
gespielt haben. Der Preis:

599 Mark. Spezielle Lehrgän-
ge für Torhüter oder Eltern und
ihre Kinder werden ebenso
angeboten wie Auslandsauf-
enthalte in Spanien und Flori-
da (Jahr 2001). Es lohnt sich
also, umgehend das Pro-
grammheft anzufordern. Eine
kleine Auswahl unten auf die-
ser Seite.

Leistungen
Unsere Preise sind Komplettpreise, das heißt sie umfassen folgende Leistungen:
Übernachtungen, Vollverpflegung, Betreuung durch kompetente Trainer rund
um die Uhr, zumeist dreimal täglich Training, Getränke zu den Trainingsein-
heiten, Schwimmbadbesuche, Eintritt in ein Bundesligastadion, falls ein Spiel
in der Nähe stattfindet, ggf. Eintritt in einen Freizeitpark, T-Shirt der FFS-Fuß-
ballschule als Geschenk, Trikot wird zum Training gestellt, Medaille und Prei-
se für Wettbewerbe. Neu im FFS-Programm: Die Insel Helgoland.

Auszüge aus dem Lehrgangs-Programm
Ostern 2000
LG 2/2000 14.–19.04. Insel Helgoland inkl. Überfahrten DM 599,–
LG 3/2000 21.–25.04. Bezirkssportanlage Westerstede DM 469,–
LG 4/2000 21.–30.04. Calella/Tossa in Spanien DM 959,–
LG 5/2000 25.–28.04. Bezirkssportanlage Westerstede DM 419,–
LG 6/2000 28.04.–01.05.Bezirkssportanlage Westerstede DM 419,–
LG USA/200110.–17.04. Florida, Orlando/Disneyw. u. Flug DM 2999,–
Himmelfahrt/Pfingsten 2000
LG 17/2000 10.–13.06. Barsinghausen NFV-Sportschule DM 429,–
Sommer 2000
LG 37/2000 24.–29.07. Barsinghausen NFV-Sportschule DM 599,–
LG 38/2000 29.07.–03.08.Barsinghausen NFV-Sportschule DM 599,–
LG 39/2000 03.–08.08. Barsinghausen NFV-Sportschule DM 599,–
LG 40/2000 08.–13.08. Barsinghausen NFV-Sportschule DM 599,–

Auf den Spuren von
Lothar Matthäus
NFV-Sportschule Barsinghausen ist Top-Adresse

Der Fußball im Mittelpunkt. – Die Ferien-Fußball-
Schule Thormählen bietet auch im kommenden Jahr
vier Lehrgänge in der Sportschule Barsinghausen
an. Szenen aus dem Feriencamp des vergangenen
Sommers. Fotos: Kramer

Der NFV und seine Partner
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Neues aus dem Jugendausschuss

Termine 2000 ✳ Termine 2000 ✳ Termine 2000
Datum Ort Veranstaltung
22. Januar Barsinghausen Spielleitertagung

4. bis 6. Februar Barsinghausen U14-Mädchenhallenturnier der vier Bezirke
11. und 12. Februar Barsinghausen Seminar der DFB-NFV-Stützpunkttrainer

8. April Hamburg Norddeutscher Verbandsjugendtag
14. bis 16. April Barsinghausen Norddeutscher B-Junioren-Länderpokal
24. bis 30. April Barsinghausen U17-Auswahl Normandie/Frankreich
28. April bis 3. Mai Duisburg B-Juniorenlager
31. Mai bis 4. Juni Duisburg DFB-Länderpokal für Mädchen

9. bis 11. Juli Barsinghausen Fair-Play-Cup-Abschlusscamp
14. bis 19. Juli Duisburg DFB-C-Junioren-Turnier
16. Juli Heidepark Soltau Tag der Fußballjugend
31. Juli bis 6. August Barsinghausen NFV-Fußball-Ferienschule I

7. bis 13. August Barsinghausen NFV-Fußball-Ferienschule II
22. bis 24. September Barsinghausen Norddeutscher A-Junioren-Länderpokal
12. bis 17. Oktober Duisburg DFB A-Junioren-Turnier
19. bis 27. Oktober Barsinghausen U16-Auswahl Plovdiv/Bulgarien

Iris Bartels Wolfenbütteler SV
Meike Berger Wolfenbütteler SV
Claudia Bubat SV Hastenbeck
Matthias Gluch Wolfenbütteler SV
Michael Graf TuSpo Petershütte
Andreas Heineke SV Eintracht Hiddestorf
Harald Heinemann TSV Brenke-Ischenrode
Matthias Herzog SV Hakebrügge
Andre Hirche SV Marathon Peine
Belmassan Jerbi SV Union Salzgitter
Herbert Korte SV Surwold
Gerald Krause HSC Hannover
Kai Lamnert VfL Osnabrück
Jens Lawrynowicz FC Rastede
Markus Nottebaum SV Rasensport DJK
Carsten Rethorst SV Bad Rothenfelde
Carsten Schröder SC Rieste
Katja Schröder TSVFortuna Salzgitter
Thorsten Schüller SpVgg Oetzen-Stöcken
Björn Soltau Mellendorfer SV
Vidmantas Vysniauskas SV Wilhelmshaven
Arunas Zekas SV Wilhelmshaven

Vorname Name Verein

Andreas Christiansen SV Lemgow-Dangenstorf
Oliver Glowa TVV Neu-Wulmstorf
Edgar Grüßing Grün-Weiß Firrel
Dirk-Holger Hense TSV Niendorf-Halligdorf
Harry Hilfers SV Neugnadenfeld
Ahlrich Keiser Grün-Weiß Firrel
Antonia Leone VfR Evesen
Oliver Mai VfB Peine
Rene Manig Eintracht Braunschweig
Holger Patzig MTV Rottorf
Michael Pitz TuS Wustrow
Karsten Schöller TSG Ahlten
Yvonne Stroot SV Neugnadenfeld
Jörg Tölcke TVV Neu Wulmstorf

Vorname Name Verein

Gebannt schauen diese jungen
NFV-Auswahlspieler zum Ball.
Wer wird ihn wohl bekommen?
Eine Szene aus einem Lehrgang
der neuen U13-Auswahl des
NFV in der Sportschule Barsing-
hausen. Foto: Kramer

Bitte helfen Sie mit,
dass
herz-
kranke
Kinder
wieder
lachen
können.
Mit einer
Spende
für die
Kinder-
herz-
stiftung.

Spendenkonto 90 003 503
Dresdner Bank Frankfurt

BLZ 500 800 00
☎ 0 69 / 95 51 28-0

Kinderherzstiftung
in Deutsche Herzstiftung e.V.

Ansprechpartner:

Manfred Neugebauer
Beauftragter (ehrenamtl.)

Privat:
Weizenfeldstraße 32
30419 Hannover
Tel. und Fax (05 11) 79 52 38

Personalie
Professor Dr. Ing. Hartmut F.

Binner, der „geistige Vater“
des NFV-Sportinformations-
systems, ist jetzt bei der REFA-
Bundesversammlung in Darm-
stadt zum Präsidenten dieser
Organisation gewählt wor-
den. 1968 hat Binner an der
damaligen Ingenieur-Schule –
heute Fachhochschule Han-
nover – den REFA-Grund-
schein erworben. Heute lehrt
er an der Fachhochschule
Hannover. 

Vor fünf Jahren gründete er
zudem die Unternehmensbe-
ratungs- und Softwareent-
wicklungsfirma Dr. Binner
CIM-house GmbH. Der 55-
Jährige berät den Nieder-
sächsischen Fußballverband
auch in Zukunft bei der Um-
setzung der Organstruktur, um
schlankere Strukturen zu
schaffen und damit erhebliche
Kosten einzusparen.

NFV-Sportschule
Neue B-Lizenz-Trainer

Neue C-Lizenz-Trainer



31

Neues aus Barsinghausen

Die Vereine im Niedersäch-
sischen Fußballverband er-
leben seit 1995 einen re-

gelrechten Ansturm von fußball-
begeisterten Mädchen und Jun-
gen. In drei Jahren rund 2000
neue Mannschaften in den Al-
tersklassen der Vier- bis Zehn-
jährigen und etwa 800 zusätzli-
che Teams bei den Zehn- bis 18-
Jährigen sind Ausdruck einer im-
posanten Entwicklung, der der
NFV mit einem neuen Ausbil-
dungskonzept Rechnung trägt. 

Aus den Erfahrungen des
1996 gestarteten Projektes „BAS-
KI“ (Ball- und Sportschule für Kin-
der) wurde eine neue Ausbil-
dungskonzeption entwickelt. Ne-
ben seiner traditionellen Ausbil-
dung bietet der NFV nun zwei
weitere speziell den Belangen
der Kinder- und Jugendtrainer ge-
widmete Ausbildungsreihen zum
Erwerb der C-Lizenz an, dessen
gemeinsamer Teil I hiermit vor-
liegt.

Der enorme Mitgliederboom
stellt für viele Fußballvereine eine
erhebliche Herausforderung dar.
Sie wollen ihre Mädchen und
Jungen im G-, F- und E-Junioren-
Bereich adäquat betreuen, müs-
sen jedoch vielfach einen Man-
gel an gut ausgebildeten Trai-
nern und Betreuern beklagen.
Meist können die Lücken aus
dem Kreis der Eltern und Ver-
wandten der Kinder geschlossen
werden. Auch wenn sie häufig
keine fußballspezifischen Kennt-

nisse besitzen, sind diese
neuen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, die sehr
viel Elan und Freude am
Sport mit Kindern einbrin-
gen, unverzichtbar. Eines
der ersten Anliegen muss
es sein, hier die notwen-
dige Hilfestellung zu ge-
ben. Ihnen will der NFV
den Einstieg in die Trai-
ningsarbeit erleichtern
und sie bei der überaus
wichtigen Grundlagen-
arbeit unterstützen.

Da sich das Einstiegs-
alter im Kinder- und Ju-
gendfußball immer mehr
gesenkt hat, werden
aber auch an die „alten
Hasen“ immer neue An-
forderungen gestellt.
Auch sie profitieren von
der neuen Ausbildung,
erhalten Anregungen
für die altersgerech-
te praktische Arbeit mit
Kindern ab vier Jahren.

Mit der Zuordnung der Aus-
bildungsinhalte in Bausteine ist
ein sehr übersichtliches und auch
flexibles System geschaffen wor-
den. Der NFV würde sich freuen,
wenn nach Beendigung des 

Teil I möglichst viele Betreuer in
ihrer Ausbildung fortfahren. Für
die notwendige Motivation wer-

den die Ausbildungsteams in Bar-
singhausen und in den Kreisen
mit ihrem Einsatz sorgen.

Für Neueinsteiger
und alte Hasen

„Wenn der Ball doch nur nicht so hart wäre. Da bekommt man ja ei-
nen Brummschädel.“ Martin (links), Sohn des 96-Zweitligaspielers
Andrzej Kobylanski, schaut dem Geschehen etwas skeptisch ent-
gegen. Foto: Rust

✄

Für Neueinsteiger
und alte Hasen
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Lehrvideoreihe von NFV und Toto-Lotto

Spielend trainieren
mit Vorschulkindern

Trainieren mit „Minis“ – da stößt ein Coach bei stren-
ger Vermittlung von Technik und Taktik schnell an natür-
liche Grenzen. Denn Kinder sind keine kleinen Er-
wachsenen. Sie wollen Spiel, Spaß und Aktion. Nur
die Trainer und Betreuer, die dies beherzigen, können
die jüngsten Fußballer begeistern und vor allem am Ball
halten. Hilfestellung gibt ihnen jetzt „Goal VI“, der neu-
este Streifen aus der Lehrvideoreihe des Niedersäch-
sischen Fußballverbandes. Die beiden NFV-Sportleh-
rer Ulf Drewes und Bernhard Merkel demonstrieren mit
den eigentlichen Hauptdarstellern, rund 100 Bambini-
Fußballern, so anschaulich Fußball- und Bewegungs-
spiele für Vorschulkinder, dass Jeder, der diese Al-
tersklasse fußballerisch betreut, unbedingt zugrei-
fen sollte. Für nur 19,90 Mark – dieser unschlagbare
Schnäppchen-Preis ist dank NFV-Partner Toto-Lotto Nie-
dersachsen auch im sechsten Jahr konstant geblieben
– erhält er wertvolle Anregungen in Hülle und Fülle. Pro-
duzent des Lehrvideos ist einmal mehr die Osnabrücker
TV-Film- und Produktionsfirma Pieper, ein Name, der für
höchste Qualität bürgt.

„In den bisherigen Goal-Filmen war Perfektion von
Bewegungsausführungen gefragt. Dieser Film hingegen
rückt die natürliche Spielfreude, Spontanität und Krea-
tivität von Bambinis mit und ohne Ball in den Mittelpunkt
und zeigt auf, was zu erhalten und was zu fördern ist.
Dass dabei ab und zu etwas ,in die Hose geht’, ist 
völlig normal und soll auch später nach Fertigstellung
des Films vom Zuschauer noch nachvollziehbar sein“,
umreißt Bernhard Merkel den Inhalt von Goal VI. Eine
Aussage, die sehr doppeldeutig ist. Aber die Bein-
kleider der Filmemacher sind garantiert noch porentief
rein. bo



die Gehaltsklassen „niedrig“, „mit-
tel“ und „hoch“ eingestuft. Dabei
ist die mittlere Gehaltsklasse an-
zustreben. Bei dieser Gehalts-
klasse muss über die Düngung le-
diglich der Bedarf der Gräser ab-
gedeckt werden.

Niedrige Nährstoffgehalte be-
deuten Mangelsituationen und
sind durch zusätzlich über den Be-
darf hinausgehende Nährstoff-
gaben auszugleichen. Hohe
Nährstoffgehalte erlauben eine re-
duzierte Düngergabe.

Die Bodenprobe ist somit ein
Leitfaden für eine standortgerechte
Düngung. Der Bedarf der Gräser

wird auf jeden Fall gedeckt und ei-
ne Überdüngung oder ein Nähr-
stoffmangel vermieden. Es ist aus-
reichend, bei Einhaltung des er-
stellten Düngeplans, die Boden-
probe etwa alle zwei bis drei Jah-
re zu wiederholen.

Falls Sie an einer Bodenprobe
Ihres Rasensportplatzes interes-
siert sind oder Fragen zur Sport-
platzpflege haben, steht Ihnen
gerne Ihr Fachberater vor Ort,
Gerhard Schlichting, Masuren-
weg 14, 31249 Hohenhameln,
Telefon (0 51 28) 78 80, Fax
(0 51 28) 41 01 Rede und Ant-
wort.

Jeder Sportrasen braucht Dün-
ger. Nur mit einer ausreichenden
und bedarfsgerechten Nährstoff-
versorgung sind die Gräser be-
lastbar. Richtwerte für den Nähr-
stoffbedarf gibt die nebenstehen-
de Tabelle. 

Damit man weiß, welche Nähr-
stoffe die Gräser in welcher Men-

ge brauchen, wird im
Herbst/Winter auf den Sport-
plätzen eine Bodenprobe ent-
nommen. Mit ihr werden die wich-
tigsten Nährstoffvorräte im Boden
ermittelt. Dieser Gehalt an Nähr-
stoffen ist die Basis für die Be-
messung der notwendigen Dün-
germenge. Das spart Geld und
schont die Umwelt. Wie sieht das
nun ganz konkret aus?

EUROGREEN entnimmt die Bo-
denprobe gegen einen geringen
Kostenbeitrag, der beim Dünger-
einkauf wieder vergütet wird. Die
Probe wird anschließend durch
ein neutrales Labor (z. B. LUFA)
untersucht. Bei der Bodenunter-
suchung werden die Bodenart,
der pH-Wert (Säuregehalt des Bo-
dens) und die Gehalte an Phos-
phor, Kalium und Magnesium be-
stimmt.

Auf der Grundlage der Ergeb-
nisse erstellt EUROGREEN nun ei-
nen Dünge- und Pflegeplan. Hier-
zu werden die Nährstoffgehalte in
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Die Bodenprobe als
Leitfaden der Düngung

Nährstoffbedarf (g/m2/Jahr)
Belastung Stickstoff Phosphor Kalium Magnesium
des Platzes (N) (P2O5) (K2O) (MgO)
Mittel 15 – 25 5 8 – 12 2
Hoch 25 – 35 6 10 – 15 2 – 3

Gehaltsklasse
(in mg/100 Boden)

Nährstoffe niedrig mittel hoch
Phosphor < 7 7 – 15 > 15
Kalium < 7 7 – 15 > 15
Magnesium < 3 3 – 6 > 6

Gehaltskl. Nährstoffmenge

niedrig Bedarf + 25 bis 50%

mittel Bedarf

hoch Bedarf – 50 bis 75%

Sportplatzpflege mit System

Ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein 

neues Jahr(tausend)
mit Gesundheit, Glück

sowie privatem und
sportlichem Erfolg

wünscht Ihnen 

Ihr EUROGREEN-Team

DIE 
RASEN-
MACHER
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Ferien-Freizeit
an der Ostsee

DFB-Fußball-Ferien-Freizeit
2000 in der Ferienanlage
Schönhagen an der Ostsee –
Jugend- und Mädchenteams
des NFV können sich jetzt 
für eine Teilnahme an die-
sem attraktiven Angebot in
den kommenden Sommerfe-
rien bewerben. Insgesamt 
sind Plätze für acht Mann-
schaften aus Niedersach-
sen reserviert, die vom Deut-
schen Fußball-Bund in Zu-
sammenarbeit mit dem Nord-
deutschen Fußball-Verband
zur Verfügung gestellt werden. 
Gewählt werden kann un-
ter den Terminen 6. bis 12. 
August und 13. bis 19. Au-
gust 2000.

Die Ferien-Freizeit ist aus-
geschrieben für Mannschaften
mit je 16 Jungen oder
Mädchen im Alter von elf bis
14 Jahren sowie zwei Betreu-
er pro Team.

Interessierte Vereine können
sich mit einer Mannschaft bis
zum 1. Februar 2000 beim
Niedersächsischen Fußball-
verband, Jugendreferat, Schil-
lerstraße 4, 30890 Barsing-
hausen bewerben.

Kriterien für die Bewerbung
sind:
• Jugendliche gestalten die Ju-

gendarbeit des Vereins aktiv
mit und engagieren sich in
verschiedenen Funktionen
innerhalb der Jugendabtei-
lung.

• Die Jugendabteilung führt
sportliche Veranstaltungen in
Eigenregie durch.

• Die Jugendabteilung unter-
breitet überfachliche Ange-
bote im Sozial- und Frei-
zeitbereich.

• Alle Altersklassen in der Ju-
gend nehmen mit Mann-
schaften am Spielbetrieb
teil.

• Möglichst viele Übungsleiter
der Jugendabteilung sind li-
zensiert.

• Es werden übergreifende
Trainingsangebote zur Ta-
lentförderung über das nor-
male Mannschaftstraining
hinaus angeboten.

• Es gibt sportliche Angebote
für die Jugendlichen im Frei-
zeit- und Breitensport.

• Die Jugendabteilung arbei-
tet mit Schulen der Umge-
bung zusammen.

Zukunft der
Bundesliga

Nummer 1
des Ostens

Hansa Rostock –
die Ausnahmeer-
scheinung in der Fuß-
ball-Bundesliga. Denn
dieser Klub ist der ein-
zige aus dem Be-
reich der ehemaligen
DDR, der sich in 
der Elite-Spielklas-
se etablieren konnte.
Grund genug, den
FC Hansa einmal
gründlicher unter die
Lupe zu nehmen.
Die Vereinschronik,
die jetzt veröffent-
licht wurde, zeigt

aber nicht nur die Entwicklung
des einstigen Provinzklubs zum
modernen Profiunternehmen,
sie beschreibt auch den Über-
lebenskampf in der Bundesli-
ga, die Umstellungsprobleme
nach der deutschen Wieder-
vereinigung und Mechanismen
des einstigen DDR-Fußballbe-
triebs. Interessanter Lesestoff al-
so nicht nur für eingefleischte
Hansa-Fans, sondern für alle,
die sich über den Fußball im
Osten informieren wollen.

Markus Hesselmann/Mi-
chael Rosentritt: Hansa Rostock
– Der Osten lebt, Verlag Die
Werkstatt, Göttingen, 320 Sei-
ten, 29,80 DM.

100 Jahre
Nationalelf

Die Nationalmannschaft –
seit 1908 das Aushängeschild
des deutschen Fußballs. Ei-
gentlich sogar noch länger,
denn bereits 1899 fand das
erste, allerdings inoffizielle Län-
derspiel statt. Hundert Jah-
re sind seither vergangen, ein
Anlass, die Geschichte der
Nationalelf zu dokumentieren.
Ein bewährtes Autorenkolletiv
hat sich dieser Aufgabe an-
genommen, herausgekommen
ist dabei ein höchst informati-
ves, aber auch sehr unterhalt-
sames Buch zur deutschen Fuß-
ball-Historie. Angefangen mit
den frühen, noch nicht vom
DFB gesteuerten Auswahl-
spielen, bis hin zu den jüng-
sten Auftritten der Nationalelf
spannt sich der Bogen: Höhen
und Tiefen im internationa-
len Vergleich, bei Welt- und 
Europameisterschaften. Hin-
tergründe, Analysen werden
mitgeliefert, ebenso wie ein
Kapitel über die Spiele der
DDR-Auswahl, dazu gibt es ein
Lexikon der wichtigsten Na-
tionalspieler und jede Menge
Statistik.

Schulze-Marmeling/Grü-
ne/Skrentny/Dahlkamp: Fuß-
ball für Millionen – Die Ge-
schichte der deutschen Natio-
nalmannschaft, Verlag Die
Werkstatt, Göttingen, 512 Sei-
ten, 49,80 DM.

„König Otto“
im Portrait

Es ist nicht gerade an der 
Tagesordnung, dass über ei-
nen noch aktiven Fußballtrai-
ner eine Biografie geschrieben
wird. Doch von Otto Rehhagel
gibt es auch schon vor dem
Ende seiner Laufbahn viel zu
berichten. Über sein Auf-
wachsen in ärmlichen Ver-
hältnissen, über seine kaum
glanzvolle Zeit als Fußballprofi
und vor allem über seine nun-
mehr schon 26 Jahre dauern-
de Karriere als Trainer. Por-
traitiert wird ein „Fußball-Denk-
mal“, das sowohl auf Skan-
dale als auch auf außerge-
wöhnliche Erfolge zurück-
blicken kann.

Norbert Kunze: Rehhagel –
Biografie eines Meistertrainers,
Verlag Die Werkstatt Göttin-
gen, 192 Seiten, 34,00 DM.

Zukunft der
Bundesliga

Der Profifußball verändert
sein Gesicht, Vereinsmeierei
wird von modernem Manage-
ment abgelöst, das Geld rückt
immer stärker in den Vorder-
grund. Ein Ende dieser Ent-
wicklung ist im Medienzeitalter
noch nicht erreicht. Wie sieht
sie aus, die Zukunft der Bun-
desliga? Darüber haben sich
kompetente Männer Gedan-
ken gemacht. Rudi Assauer
(Manager Schalke 04), Willi
Lemke (Ex-Manager Werder
Bremen), Klaus Fuchs (Ge-
schäftsführer VfL Wolfsburg)
sind nur einige von denen, de-
ren Zukunftserwartungen und
-visionen gesammelt sind in ei-
nem Buch, das sich mit der Ent-
wicklung der Bundesliga be-
fasst.

Michael Schaffrath: Die Zu-
kunft der Bundesliga – Ma-
nagement und Marketing im
Profifußball, Verlag Die Werk-
statt, Göttingen, 192 Seiten,
28,00 DM.

Bücher-Ecke
neue Lektüre für
Fußball-Freunde

Fußballer gehen fremd
Auch führende Vertreter des Niedersächsischen Fußballverbandes
wollten sich die grandiose Tennis-Show von Pete Sampras und Co bei
der ATP-WM in Hannover nicht entgehen lassen. Als Gäste von Pro-
Tec-Geschäftsführer Ralf Schramm (vorne links) ließen sich in der Lo-
ge der Sicherheits- und Dienstleistungsgesellschaft NFV-Verwal-
tungsdirektor Karl Rothmund und ÜSTRA-Arbeitsdirektor Günter Lim-
bach (vordere Reihe von rechts) sowie (hinten von rechts) NFV-Prä-
sident Engelbert Nelle, Jürgen Riemann und Asmus Weber (Vorsit-
zender NFV-Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit und Marketing) von der
Begeisterung in Messehalle 13 anstecken. bo/Foto: Rust

Von Fuß- und Filzbällen
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Neues aus dem Verbandsgeschehen / Regelecke

Hohe Fachkompetenz
Experten verstärken den NFV-Ausschuss
für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

Die beim NFV-Verbandstag im
Oktober eingeleitete Organ-
strukturreform hat auch auf den
NFV-Ausschuss für Öffentlich-
keitsarbeit und Marketing maß-
gebliche Auswirkungen. Um sei-
nen vielfältigen Augaben in die-
sem weiten Feld in Zukunft wei-
terhin gerecht werden zu kön-
nen, hat der NFV Fachleute in
den von Asmus Weber, Referent
für Öffentlichkeitsarbeit und
Sportsponsoring bei Toto-Lotto
Niedersachsen, geführten Aus-
schuss berufen, die in ihrem je-
weiligen Zuständigkeitsbereich
große Sachkompetenz mitbrin-
gen. 

Bei der konstituierenden Sit-
zung des Ausschusses in der
NFV-Sportschule in Barsing-
hausen wurde jetzt vereinbart,
dass Bastian Hellberg, Ge-
schäftsführer der sportline SIS
Sportmarketing GmbH, künftig
beratend im Bereich „Neue

Medien“ tätig sein wird. Ja-
kub Andreas Grajewski als
Geschäftsführer der JAG-
Sportmarkeing GmbH wird
sein Know-how für das Fach-
gebiet „Sponsoring“ einbrin-
gen, während Fritz Redeker
als hannoverscher Bezirkspres-
sewart den Part „Presse“ ab-
deckt. Ralf Böckmann von 
der Sport-Böckmann GmbH
schließlich fungiert als Ratge-
ber in Sachen „Werbung“.

Keinesfalls verzichten möchte
der Ausschuss auf die weitere
Mitarbeit der bisherigen Aus-
schuss-Angehörigen. Die Bezirks-
Pressewarte Heino Becker
(Braunschweig), Heinz Müller (Lü-
neburg) und Harm Manssen
(Weser-Ems) sollen als kooptierte
Mitglieder gewährleisten, dass
der Informationsfluss aus Kreisen
und Bezirken für das Fußball-Jour-
nal Niedersachsen erhalten
bleibt. bo

Die letzte Sitzung
mit Vincenz Placke
Empfang für den Jugendausschuss in Belm

Auf ausdrücklichen Wunsch
von Vincenz Placke fand die letz-
te Jugendausschuss-Sitzung des
Jahres und – wenn man so will –
des zu Ende gehenden Jahr-
hunderts in Plackes Heimatort
Belm statt. Placke, der dem Ju-
gendausschuss des Nieder-
sächsischen Fußballverbandes
32 Jahre angehörte, wurde
wie bereits berichtet,
beim Verbandsju-
gendtag in Soltau
als Referent für
Auswahlmaß-
nahmen ge-
bührend ver-
abschiedet.

Unmittel-
bar vor der
offiziellen
Sitzung gab
es für die
Mitglieder
des Jugend-
ausschusses
und deren
Ehefrauen ei-
nen Empfang
im Belmer Rat-
haus, wo Bürger-
meister Bernd
Wellmann die NFV-
Delegation in aller
Form begrüßte und die 
hervorragende Arbeit von Vin-
cenz Placke für den Fußballsport
würdigte. Neben Wellmann wa-
ren auch der Belmer Gemeinde-
direktor Horst Schröder sowie
Harald Schulte, Präsident des SV
Concordia Belm-Powe, und sein
Geschäftsführer Theo Meyer zu-
gegen.

Schulte hob die besonderen
Verdienste von Placke hervor, die
er im Bereich des Jugendfußballs
für seinen Heimatverein in den
zurückliegenden Jahrzehnten
erworben habe. Noch heute
steht Placke seiner Concordia als

zweiter Vorsitzender und Sport-
wart zur Verfügung. Schulte: „Be-
eindruckend ist, dass sich 
Vincenz zur Zeit zusätzlich um
die vier- bis sechsjährigen Mini-
kicker kümmert, die er ganz be-
hutsam an den Fußball heran-
führt.“

Worte des Dankes und der
Anerkennung fand auch

NFV-Jugendobmann
Lothar Bornhuse,

der die Arbeit von
Vincenz Placke

in all den Jah-
ren schätzen
gelernt hat.
Bornhuse:
„Vincenz

war ein stets
loyaler und

toleranter
Weggefähr-

te, der in
seiner Ar-

beit für den
Jugendfuß-

ball aufging.“
Eine tolle

Geste und zu-
gleich hervorra-
gende Anerken-

nung hatte Bornhu-
se für die Vereinsver-

treter 
des SV Concordia Belm-Powe
parat. Bornhuse teilte mit, dass
16 Jugendliche des SV Con-
cordia an einer Ferienmaßnah-
me des Deutschen Fußball-
Bundes (DFB) in Lenste an der
Ostsee teilnehmen werden. 
Bekanntlich haben sich die 
Concorden in den zurücklie-
genden Jahren in Sachen Inte-
gration in vielerlei Hinsicht gro-
ße Verdienste erworben. „Da-
für hat der DFB mit dieser 
Maßnahme ein dickes Dan-
keschön übrig“, sagte Born-
huse. Fritz Redeker

Unglaublich! In einem außer-
ordentlich fairen Spiel schickte
der Schiedsrichter einen Spieler
mit gelb/roter Karte vom Platz.

Was war geschehen?Jan Mül-
ler* (*Name von der Redaktion

geändert) hatte sich als Aus-
wechselspieler sehr auf sein Mit-
wirken gefreut, denn der Trainer
hatte vor dem Spiel seinen ers-
ten Einsatz signalisiert.

In der zweiten Halbzeit war
es dann so weit.

In seinem Eifer rannte er auf
das Spielfeld, bevor der Aus-
wechselspieler den Rasen ver-
lassen hatte. Der Spielleiter quit-
tierte sein Verhalten mit einer
Verwarnung. Als er dann weni-
ge Minuten später einen scharf

geschossenen Ball stoppen woll-
te, passierte das Missgeschick:
Er verlor bei dieser Aktion einen
Schuh. Damit der Gegner nicht
in Ballbesitz kam, köpfte er das
aufspringende Leder noch
schnell zu einem Mitspieler. Das
war seine letzte Aktion, denn
der Schiedsrichter hielt ihm die
gelbe und die rote Karte vor die
Nase.
a)Der „Pfeife“ fehlte es an Fin-

gerspitzengefühl.
b)Der Schiri musste so handeln.

Lösung auf Seite 37

Humorvolles und Kurio-
ses aus dem Regelwerk 
der Schiedsrichter – NFV-
Schiedsrichter-Lehrwart Ub-
bo Voss stellt regelmäßig im
Fußball-Journal Niedersach-
sen Spielsituationen vor, die
schwer zu entscheiden sind.

Kleines Malheur
gravierende Folgen?

Spieler verlor einen Schuh und köpfte den Ball

Der neue NFV-Ausschuss 
für Öffentlichkeitsarbeit und Marketing: Bastian Hellberg, Jakub An-
dreas Grajewski, Asmus Weber, Fritz Redeker und Ralf Böckmann
(von links). Foto: Rust

Vincenz Placke



Damit im Sportinformationssy-
stem (SIS) Informationen im Spiel-
betrieb abgerufen werden kön-
nen, werden Grunddaten
benötigt. Zur Grunddatenabfrage
gibt es zwei Varianten: Die
Menüführung oder den Exper-
tenmodus. Der menügeführte SIS-
Anwender muss sich bei der
Grunddatenauswahl wenig Ge-
danken machen, denn das SIS
fragt die fehlenden Daten auto-
matisch ab. Wenn jedoch der Ex-
pertenmodus aktiviert ist, verhält
sich das SIS anders. Die benötig-
ten Grunddaten werden bei die-
ser Option im Programm „Grund-
daten ansehen und auswählen“
mit einem Fragezeichen gekenn-
zeichnet. Der Anwender muss
selbst aktiv werden und die feh-
lenden Grunddaten ergänzen.

Der einfachste Weg ist über die
Auswahl der markierten Zeilen-
nummern. Der Anwender ver-
zweigt nach der Auswahl zu Un-
termenüs, aus denen der ge-
wünschte Wert ausgewählt wer-
den muss.

Besser ist im Expertenmodus je-
doch die direkte Grunddatenein-
gabe. Dazu kann das Programm

„Grunddaten ansehen und aus-
wählen“ durch Eingabe der Ziffer
„0“ aufgeschaltet werden. Der
SIS-Nutzer erkennt, dass hinter je-
der Zeilennummer Eingabefelder
geöffnet werden. Hier können
jetzt die Zahlencodes direkt ein-
getragen werden.

Woher bekommt der Anwender
die Zahlencodes für den Exper-
tenmodus? Die Lösung ist ganz
einfach und in jedem Untermenü
enthalten. Bis auf die Spieljahres-
eingabe hat jedes der elf Unter-
menüs der Grunddaten den glei-
chen Aufbau: Ganz links steht die
Zeilennummer. Über diese Num-
mer wird grundsätzlich in den Un-
termenüs der gewünschte Wert
ausgewählt. Dahinter folgt ein
Zahlencode, der den Wert oder
die Bedeutung einer Zeile in nu-
merischer Form ideell beschreibt.
Der Zahlencode kann ein- bis
sechsstellig sein. Danach folgt ein
beschreibender Text, der über den
eigentlichen Wert der Zeile Aus-
kunft gibt. Der Text steht in der so-
genannten Langform im Unter-
menü. In einigen Untermenüs wird
der Text auch noch in Kurzform
dargestellt. Die Kurzform richtet

sich nach allgemein üblichen Ab-
kürzungen.

Wie wird man zum Experten
für die verschiedenen Zahlenco-
des? Ganz schnell und einfach
durch das Lernen. Die wichtigsten
Grunddaten stellen die Mann-
schaftsart, die Spielklasse, das
Gebiet und der Verein dar. Wenn
sich der SIS-Anwender beispiels-
weise für den Herrenspielbetrieb
interessiert, dann sollte er sich den
Wert 013 als Ausgangspunkt mer-
ken. Werden die Herren älter,
dann wird der Zahlencode kleiner
(012 = Altsenioren). Für jüngere
Herren unter 18 Jahren wird der
Zahlencode größer: A-Jugend =
014 usw. Die anderen Werte kön-
nen im Untermenü der Mann-
schaftsarten nachgelesen werden.
Der Zahlencode eines Gebietes ist
genauso einfach, da hier die be-

reits bekannten Kreisnummern ver-
wendet werden. Dazu einige Bei-
spiele: 011 Kreis Braunschweig,
035 Kreis Hildesheim, 052 Kreis
Cuxhaven. Die Kreisnummer fin-
det sich übrigens auch in den ers-
ten drei Stellen der meisten Ver-
einsnummern wieder.

Fazit: SIS-Experten kommen mit
der direkten Eingabe sehr viel
schneller an die gewünschten In-
formationen im SIS. Der Wechsel
von einem Arbeitsbereich in den
nächsten kann innerhalb von we-
nigen Sekunden durchgeführt wer-
den. Damit reduzieren sich die er-
forderliche Arbeitszeit und somit
die Verbindungskosten. Wenn
sich der SIS-Nutzer die Zahlen-
codes einprägt und im Experten-
modus anwendet, kann er ganz
schnell zum SIS-Experten wer-
den. Wolfgang Fischer
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Sportinformationssystem

Neue Medien (Teil 36)

Für Mitwirkende in den  Ausschüssen auf   Kreisebene  und  höher
werden in  den  kommenden drei  Monaten die folgenden  Seminare
angeboten, die sich mit dem Sportinformationssystem  beschäftigen.
Leiter Wolfgang Fischer nimmt  die Anmeldungen entgegen: Rit-
terstraße 44, 31174 Schellerten, Telefon (0 51 23) 22 77.  Alternativ
kann  die Anmeldung  über die SIS-Mailbox an die SIS-Anwen-
dernummer  0 101 00  erfolgen. Sie  können sich auch an  NFV-Mit-
arbeiter Rainer Willig  unter (0 51 05)  7 51 47  wenden. Um  ei-
ne  rechtzeitige  Anmeldung  wird gebeten. Nach Rücksprache  kön-
nen auch Sondertermine  vor  Ort  vereinbart  werden.
Seminar Februar März April
Grundseminar 5. 11. 1.
Praxisseminar 6. 12. 2.
Aufbauseminar Spielansetzung 12. 18. 8.
Aufbauseminar
Schiedsrichteransetzung 13. 19. 9.
Terminänderungen sind vorbehalten.
Die nächsten Vereinsseminare für Vereinsmitarbeiter werden am 11. Fe-
bruar 2000  und 17. März 2000 in Barsinghausen durchgeführt.

Grunddatenprogramm –
Teil 2: Expertenmodus

Die Neuen Medien sind fester
Bestandteil der Kommunikation
geworden. Um komplizierte Zu-
sammenhänge verständlich zu ma-
chen, gibt der NFV mit dieser Serie
Hilfestellung. Autor ist Michael
Oberdieck (49), Publizist, Me-
diaberater und Inhaber der Düs-
seldorfer Kommunikationsagentur
„oberdieck cmc/medi@proMO-
tion“.

Liebe Computer-Industrie, zum
neuen Jahr wünschen wir dir alles
Gute. Zum Einen wegen der Ar-
beitsplätze unserer Mitmenschen
und zum Anderen, weil wir deine
Produkte jetzt ja bei Aldi kaufen,
oder an unserer Tankstelle. Und
wenn wir gar keinen Compi ha-
ben wollen, sondern nur einen
preiswerten Internet-Zugang, dann
müssen wir die leidvolle Erfahrung
machen, dass das so einfach nicht
mehr ist. Entweder, man nimmt
den PC kostenlos mit, oder es gibt
kein „www“. Ist schon komisch,
wie du es mit uns treibst. Als wir
uns vor einem Jahr wünschten, du
mögest damit aufhören, alle sechs
Monate unzählige neue Modelle
auf den Markt zu werfen, dachten
wir, damit wäre das Übel an der

Wurzel gepackt. Da haben wir
uns wohl verschätzt …

Lieber Bill Gates, zum neuen
Jahr wünschen wir dir und deiner
Familie alles Gute, besonders dei-
ner Frau, denn wir wissen, dass
sie für deine zahlreichen Stiftun-
gen, Schenkungen, Stipendien
und so weiter die treibende 
Kraft ist. Und in Deutschland hast
du ja auch einen Preis gestiftet.
Immerhin: 25 000 Dollar sind an
die Schüler geflossen, die am 
besten mit dem Internet umge-
hen können. Das ist in wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten ein ganz
nettes Sümmchen, wenn man be-
denkt, dass die böse Konkurrenz
dein Milliarden-Monopol-Imperi-
um Microsoft einfach juristisch zer-
schlagen will. Damit endlich Kon-
kurrenz herrscht. Vor allem bei
den Preisen. Womit wir auch die
im Laden meinen, für deine Be-
triebssysteme und deine PC-Pro-
gramme. Denn da halten wir es
wie vor einem Jahr: Wir wählen
gerne aus, kaufen uns dann das
bessere und preiswertere Produkt.
Das hat in den letzten zwölf Mo-
naten immer noch nicht ge-
klappt …

Lieber Ron Sommer, zum neuen
Jahr wünschen wir dir alles Gute
und deiner Telekom nicht minder.
Ehrlich gesagt, so richtig verstehen
wir deine Geschäftspolitik nicht.
Das sollte sich im Jahr 2000 bes-
sern. Da musst vor allem du dran
arbeiten, denn schließlich gehörst
du zu einem gewissen Teil ja uns
als stolzen Aktienbesitzern. Wir er-
warten von dir den Nulltarif im
Ortsgespräch-Bereich, den Null-
tarif beim Internetzugang, die
Übernahme von ein paar ordent-
lichen ausländischen Telefonge-
sellschaften – am besten in Eng-
land –  und eine Verdoppelung
des Aktienwertes. Sonst kann dir
nämlich passieren, dass wir mal
mit dem Chris Gent sprechen, we-
gen Übernahme und so. Du weißt
schon, das ist der von Voodoofon.
Oder hast du den im Visier? Wä-
re für deine jahrzehntelangen Kun-
den ja endlich mal ‘ne gute Nach-
richt …

Lieber Rupert Murdoch, dir und
den anderen tm3ern wünschen
wir für das neue (Champions Lea-
gue) Jahr nur das Beste. Auch
nach Australien, wo ja deine 
tm3-Zentrale sitzt. Zumindest im
übertragenen Sinn. Und wir wün-
schen uns, dass endlich dieses
dämliche Verwirrspiel mit dem
Fernseh-Fußball aufhört. Egal ob
analog oder digital, ob bei dir

oder bei dem Kirch oder dem
Middelhoff von Bertelsmann. Das
ist doch schizophren, wenn man
sich erst eine teure d-Box kaufen
muss, dann im Monat richtig Geld
bezahlt, um Bundesliga live zu se-
hen und demnächst noch zusätz-
lich was drauf legen soll, wenn
man auch Wolfsburg gegen Ulm
schauen will. Wann wandert denn
deine Champions League ganz
ins Bezahl-Fernsehen ab? Wenn
du deinen Deal mit dem Kirch ge-
macht hast? Oder gründet die
Bundesliga einfach an euch vor-
bei ihren eigenen Kanal? Viel-
leicht die Europaliga auch? Dann
guckst du ja wohl in die Röhre.
Und was machen wir dann mit
der teuren d-Box? Keine guten
Aussichten...

Liebe Neue-Medien-Freaks,
eCommerce war das Schlagwort
des Jahres. Gibt es deshalb jetzt
auch eChristmas? Und einen
eWeihnachtsbaum? Oder ePlätz-
chen? Lasst uns die Kirche im Dorf
lassen. Wem das schwer fällt,
dem hilft vielleicht dieses Beispiel.
Klar ist es schön, Fussball am PC
zu spielen. Aber am schönsten 
ist es, in echt gegen den Ball 
zu treten. Deshalb gilt auch für
2000: Die richtige Welt findet
draußen statt – und nicht im virtu-
ellen Raum. Alles gute zum neuen
Jahr!

Fünf Offene Briefe,
damit im Jahr 2000
alles besser wird …
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Rund um den Fußball

Seit 27 Jahren am Ball
Die Frauen des TuS Schwüblingsen beweisen Durchhaltevermögen

Im Ostkreis Hannover, im Drei-
eck Lehrte – Peine – Burgdorf,
liegt Schwüblingsen. Der 630-
Seelen-Ort in der Gemeinde Uet-
ze zeichnet sich nicht allein durch
eine frühzeitliche urkundliche Er-
wähnung aus dem Jahre 1052(!)
aus. Auch das Frauenfußball-
team des Dorfes hat Besonderes
zu bieten. Dieses nimmt nämlich
bereits seit 1972 – natürlich mit
wechselnder Besetzung – unun-
terbrochen am Punktspielbetrieb
teil. 

In den ersten euphorischen
Jahren des deutschen Frauen-
fußballs bedarf es für den an-
gehenden Trainer Erhard Roff-
ka keiner Überredungskunst.
Schnell finden sich im Sommer
1972 Mädchen und Frauen,
die Spaß daran haben, den
Männern beim Fußballspielen
Konkurrenz zu bieten. So be-
ginnt eine lange Karriere in
der Kreisliga des damaligen
Bezirks Heide. 

1976 wird die Mädchen-
mannschaft gegründet, die über-
wiegend ebenfalls vom Frauen-
coach Erhard Roffka betreut
wird. Nach erfolgreichen Jahren,
u. a. wurden Vizemeisterschaften
und diverse Hallenturniersiege er-
rungen, muss der Spielbetrieb
des Nachwuchses aufgrund feh-

lenden Interesses von jüngeren
Mädchen 1993 allerdings ein-
gestellt werden. 

Mittlerweile spielen die Frauen
in der Bezirksliga Hannover er-
folgreich Fußball. Nachdem 
den Schwüblingserinnen in den
vergangenen Jahren der Auf-
stieg aus der Bezirksklasse in 
die Bezirksliga aufgrund ei-
ner fehlenden zweiten bzw. ei-
ner Mädchenmannschaft  versagt
geblieben war, gelang ihnen in
diesem Jahr das zweite Mal der
Aufstieg. 

Viele Spielerinnen kennen sich
schon aus Mächenfußballzeiten.
In den letzten acht Jahren ist nur
eine Spielerin zu einem anderen
Verein gewechselt. Folglich wird
Teamgeist groß geschrieben. 

Geschlossenheit zeigt die
Mannschaft auf dem Spielfeld
aber auch in kämpferischer Hin-
sicht. Natürlich kommt ebenso
das spielerische Element nicht zu
kurz. Sechs Spielerinnen wurden
bereits in die Kreisauswahl und
drei sogar in die Bezirksauswahl
berufen. Tanja Bittruff und Gi-
sa Fricke erhielten Einladungen
zum Niedersachsenauswahl-
Sichtungslehrgang nach Bar-
singhausen. 

Torfrau Juliane Kleemann ist
Seiteneinsteigerin. Sie spielte be-

reits in der weiblichen Handball
A-Jugend Oberliga. Am längs-
ten, seit 1976, ist Doris Giere ak-
tiv. Sie trainiert seit zwei Jahren
die Minis des TuS. Die Mittel-
feldspielerin hat mit Angela Ber-
kefeld den längsten Anreiseweg.
Fast 40 Kilometer trennen sie
vom heimischen Hildesheim zum
Schwüblingser Trainingsgelände.
Beim TuS ist das nichts Unge-
wöhnliches: Spielerinnen aus fünf
Kreisen gehören zum Kader. Sie
kommen aus Celle, Peine, Hil-
desheim, Hannover-Stadt und
Hannover-Land.

Seit 1992 trainiert Mario
Mussmann, der selbst aktiv
beim Bezirksligisten TSV Burg-
dorf dem runden Leder nach-
jagt, die Schwüblingser Da-
men. Er muss aufgrund der Al-
tersspanne seiner Spielerinnen
von 15 bis 37 Jahren ein gu-
tes Maß an Fingerspitzenge-
fühl besitzen. Denn bei diesen
Altersunterschieden kann es
durchaus schon mal zu einem
echten Generationenkonflikt
kommen, obwohl es doch ei-
gentlich eher familiär bei „sei-
nen Frauen“ zugeht. 

Anne-Kathrin Gräser ist die
Nichte und Anke Reinecke die
Schwägerin von Monika Rei-
necke. Britta Mussmann muss
sich als Spielerin an die Be-
lehrungen ihres Ehemanns und
Trainers Mario halten. Tanja
Bittruff und Diana Meier, geb.
Bittruff, haben jahrelang mit
ihrer Mutter zusammen auf
dem Platz gestanden. Nur
durften sie diese nicht als sol-
che ansprechen: „Nennt mich
bloß nicht Mama. Sagt Helga
zu mir!“ lautete die Anwei-
sung an ihre Töchter beim
Fußball.

Das Frauenteam des TuS Schwüblingsen ist
in diesem Jahr zum zweiten Mal in die Bezirksliga Hannover aufgestiegen.

Richtig ist b): Die Fußball-
regeln werden von der Ver-
tretung der Spieler und Trai-
ner bestimmt. Die Schieds-
richter haben sich daran oh-
ne Wenn und Aber zu hal-
ten! Für das Betreten des Plat-
zes ohne Zustimmung des
Spielleiters sowie für das
Spielen des Balles ohne
Schuh will der International
Board gelbe Karten! Der
Schiedsrichter hätte die bei-
den Regelverstöße sicherlich
gerne mit Ermahnungen ab-
getan.

LLöössuunngg
RReeggeelleecckkee

vvoonn SSeeiittee 3355

U14 kassiert
Niederlagen

„Die Bäume wachsen für
uns noch nicht in den Him-
mel.“ – Mit dieser Erkenntnis
kehrte NFV-Trainer Wulf-Rü-
diger Müller aus Parchim
zurück, wo die von ihm be-
treute niedersächsische U14-
Auswahl einen Gemein-
schaftslehrgang mit einer
Auswahl des gastgebenden
Landesverbandes Mecklen-
burg-Vorpommern absol-
vierte. Blieben die Nieder-
sachsen vor wenigen Wo-
chen in Berlin in drei Begeg-
nungen noch ungeschlagen,
so kassierten sie jetzt aus-
nahmslos Niederlagen. 1:2,
0:1 und 2:4 lauteten die Er-
gebnisse, wobei Benjamin
Schmedes im ersten Spiel so-
wie Stephan Sauer und Jo-
hannes Dietwald (alle Han-
nover 96) in der letzten Be-
gegnung die NFV-Tore er-
zielten.

„Wir haben alle drei Spie-
le auf hohem Niveau bestrit-
ten. Die Erfolge des Gegners
gehen dennoch in Ordnung,
da er uns im physischen Be-
reich überlegen war. Daran
müssen wir im Hinblick auf
das DFB-Schülerlager im
kommenden Sommer arbei-
ten“, bilanzierte Müller, der
von seinen Spielern mehr
„Frechheit und Dynamik“ for-
dert. Als herausragende Ak-
teure im NFV-Team erhielten
Johannes Dietwald und Jens
Wemmer (SVG Aurich) ein
Extra-Lob ihres Trainers. bo

Seit 1922 gibt es im kleinen Ort Schwüblingsen den
Turn- und Sportverein. Neben Frauengymnastik und ei-
ner Ski- und  Wandergruppe liegt das Hauptaugenmerk
in dem 260 Mitglieder zählenden Verein auf der Spar-
te Fußball. Nicht nur die Sturmkatastrophe vom 29. Ju-
ni 1999, sondern auch das 75-jährige Klub-Jubiläum
lockt sogar ein Fernseh-Team von SAT 1 in das Dorf. Hier
beweist besonders die 1972 gegründete Frauenfuß-
ballmannschaft Durchhaltevermögen wie wohl kaum ein
anderes Frauenteam des Bezirks Hannover.

G.F.
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Anfang August kam sie aus
den USA nach Deutschland, um
Erfahrungen zu sammeln. Anne
Oursler aus der Stadt Ithaca im
US-Bundesstaat New York ist zu
Gast in Niedersachsen. Sie spielt
beim Niedersachsenligisten
Sparta Göttingen, einem Team,
das aufgrund seiner Studenten-
Nähe öfter mal Gastspielerinnen
aus dem Ausland hat. Aber nicht
immer welche aus dem Welt-
meisterland USA.

Wie lange sie bleibe, hänge
von einigen Formalien ab, sagt
Anne Oursler. Möglichweise ge-
he sie im Februar noch nach Spa-
nien, möglicherweise bleibe sie
aber auch bis zum Sommer in
Göttingen. Die 18-Jährige kann
es sich dank großzügiger Eltern
erlauben, sich vor ihrem Studium
in Boston (Geschichte) einen
mehrmonatigen Europa-Aufent-
halt zu gönnen, dabei unter an-
derem Deutsch zu lernen. Das sei
immer gut, meint sie. „Ich will et-
was lernen und Erfahrungen ma-
chen.“

Dass sie bei Sparta gelandet
ist, verdankt sie ihren Gast-Eltern,
die einen entsprechenden Verein
in der Region gesucht und ge-
funden hatten. Denn Anne Ours-
ler hatte zuvor herübergekabelt,
dass sie begeisterte Fußballerin
sei und gerne in Deutschland
weiter spielen würde.

Anne Ourslers hat vier Ge-
schwister, drei davon spielen
Fußball. „Ich habe schon immer
gespielt. Fußball macht Spaß
und ist darüber wertvoll: Denn
Fußball gibt dir Ziele und ei-
ne Aufgabe, an der du arbei-
test, alles gibst, um sie für dich
und deine Mannschaft zu errei-
chen.“ Typisch amerikanisch, die-
ser sportliche Ehrgeiz, dieses
Teamdenken, diese Pädagogi-

sierung wie  auch das darüber
hinaus gehende Sportinteresse
der 18-Jährigen: Basketball,
Leichtathletik, Eishockey. Sport
und Sportlichkeit haben hohen
Freizeit-, Prestige- und sozialen
Wert.

Anne Ourslers noch jungen Er-
fahrungen beim Fußball in
Deutschland: „Hier wird sehr ag-
gressiv gespielt. In den USA wird
mehr an den Fähigkeiten, Fer-
tigkeiten und der Präzision ge-
arbeitet und entsprechend ge-
spielt. Ich glaube, um perfekt Fuß-
ball zu spielen, muß man beides
haben, das fußballerische Kön-
nen für schönes Spielen und die
Aggressivität im kämpferischen
Einsatz.“

Natürlich habe sie im Sommer
ständig vor dem Fernseher ge-
sessen, um die WM zu verfol-
gen. „Die ganze Nation ist ganz
schön stolz auf unsere Mann-
schaft. Der Gewinn des WM-Ti-
tels ist gut für die Entwicklung des
Fußballs bei uns zu Hause. Und
unsere Spielerinnen haben es
auch verdient, so beachtet zu
werden, wie das jetzt der Fall ist.
Denn sie haben dafür jahreang
hart gearbeitet.“

Heimweh nach den USA habe
sie nicht, sagt Anne Oursler. Nur
manchmal finde sie es schade,
dass hier nicht jene Markenfirma
vertreten ist, die ihre Cornflakes
seit dem Herbst in Form von
Fußbällen verkauft und damit für
ein richtig nahrhaftes Soccer-
Frühstück sorgt. „Ich habe die zu
Hause noch nicht gegessen, weil
sie noch nicht auf dem Markt wa-
ren. Aber dafür wirbt eine an-
dere Firma mit Bildern unserer
WM-Fußballerinnen auf der Ver-
packung.“ Während sie in
Deutschland immer noch irgend-
welche Science-Fiction-Monster
bevorzugen. rhe

Anne Oursler, US-Girl bei Sparta Göttingen. Foto: Hennies

Aggressiv und schön
Anne Oursler’s Erfahrungen in Göttingen

Kurz
notiert

Über Frauke Dittel aus Sar-
stedt und ihr erstes Jahr in den
USA berichtete das Fußball-
Journal vor gut einem Jahr. Mitt-
lerweile hat sich die ehemalige
NFV-Auswahlspielerin der Ju-
niorinnen durch einen Vertrag
mit der Universität Seton Hall in
die studentische Elite-Liga der
NCAA emporgearbeitet und
sich dort durchgesetzt. Flüge zu
Punktspielen quer durchs Land.
Ostküste, Westküste und zu-
rück. Frauke Dittel lernt Ameri-
ka jetzt richtig kennen. Und ihr
Vater, Reinhart Dittel, einstmals
Profi-Torwart bei Hannover 96,
sitzt alle paar Tage fasziniert
vor dem Internet, um die jüngs-
ten Erfolge seiner Tochter auf
dem Daten-Highway der Liga
nachzulesen.

✳ ✳ ✳
Claudia Müller gelangen

nach ihren drei Treffern für den
WSV Wendschott beim 1.FC
Saarbrücken nunmehr vier Tore
beim  5:1 in Niedernkirchen.
Insgesamt geht sie mit Platz 2
auf der Liste der Liga-Torschüt-
zinnen in den Winter.

✳ ✳ ✳
Mit einer ganz besonderen

Überraschung wartete Nie-
dersachsenmeister SV Has-
tenbeck für seinen Trainer Det-
lef Genge auf, der dieser Ta-
ge sein zehnjähriges Trai-
ner-Jubiläum beim SVH feier-
te. Das Team überraschte
Genge mit einer auf ihn zu-
geschnittenen Jubiläums-Zeit-
schrift.

✳ ✳ ✳
Beim 4:4-Unentschieden

im EM-Qualifikationsspiel  in
Isernia in den Abruzzen ge-
gen Vize-Europameister Ita-
lien zeigte sich DFB-Traine-
rin Tina Theune-Meyer mit
der Abwehrleistung ihrer
Mannschaft überhaupt
nicht zufrieden. Lediglich
der Angriff habe über-
zeugt. Stürmerin Clau-
dia Müller vom WSV
Wendschott wurde in der
Schlussphase des Spiels
eingewechselt. Die DFB-
Elf führt in der Tabelle wei-
terhin mit zwei Punkten 
vor Italien. rhe Claudia Müller hat beim WSV 

Wendschott glänzend eingeschlagen. Foto: Hennies
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Dekaden-Sprünge
Die Frauen-Statistik dieses Jahrhunderts

Welcher Verein stellt im jetzt
auslaufenden Jahrhundert Nie-
dersachsens Nummer eins im
Frauenfußball? Angesichts des
Millennium-Wechsels ist diese
Frage ohne Zweifel spannender
denn je zuvor. Das NFV-Fußball-
Journal gibt hierauf Antwort. 

Unserer Aufstellung der Top-
Ten-Hitliste der Vereine liegt fol-
gender Wertungsschlüssel zu
Grunde: Für alle Spieljahre der
zurückliegenden drei Jahrzehnte
wurden, gestaffelt nach Spiel-
klassenzugehörigkeit und Tabel-
lenplatzierungen, Punkte verge-
ben. In der höchsten Liga gab es
für die bestplatzierte Mannschaft
zehn Zähler. Die zweitbeste
Mannschaft erhielt neun Punkte -
und so fort. 

In unserer Übersicht ist in Klam-
mern die Anzahl der Spielzeiten
vermerkt, in denen sich eine
Mannschaft in der Wertung be-
fand. Da erst in den 70er Jahren
der Spielbetrieb begann und sich
noch Leistungsklassen entwickeln

mussten, beginnt unsere Tabelle
mit dem Start auf Verbandsebene
in der Saison 1975/76, so dass
in den 70er Jahren maximal fünf
Spielzeiten erreicht werden konn-
ten.

In der Gesamtrechnung kommt
der VfR Eintracht Wolfsburg, des-
sen Frauen heute für den WSV
Wendschott spielen, auf Platz
eins. In den 80er Jahren war das
Team nur schwer zu schlagen. Le-
diglich Fortuna Sachsenroß Han-
nover, inzwischen im Nichts ver-
schwunden und in der Kleinfeld-
Aufbaustaffel im Kreis Hannover
neu beginnend, konnte zwi-
schenzeitlich Paroli bieten.

In einem Kopf-an-Kopf-Rennen
um die Medaillen-Plätze hinter
den Wolfsburgerinnen folgt der
VfL Wittekind Wildeshausen, der
ebenso wie FS Hannover aus der
Bundesliga abgestürzt ist und zur
Zeit nur ein Frauenteam auf un-
terster Ebene im Kleinfeld stellt,
knapp vor dem TV Jahn Del-
menhorst. rhe

Diese Spielszene stammt aus dem Gastspiel des VfL Westercelle bei
den Sportfreunden Salzgitter in der Landesliga-Saison 1989/90. Der
VfL Westercelle existiert inzwischen nicht mehr. Die Sportfreunde
Salzgitter sind mittlerweile aus der Regionalliga bis in die fünfte Li-
ga (Bezirksklasse) abgerutscht. In der Gesamtwertung belegen bei-
de Mannschaften die Ränge neun und zehn. Foto: Hennies

Die Fußballerinnen des VfR Eintracht Wolfsburg/WSV Wendschott sind Niedersachsens Frauenfußball-
Mannschaft des Jahrhunderts. Unser Foto zeigt das Team aus der Saison 1989/90. Foto: Hennies

Top-Ten
… der 70er Jahre

Punkte/Jahre
1. Rotenburger SV 43 (5)
2. VfL Wildeshausen 40 (5)
3. Jahn Delmenhorst 39 (5)
4. VfR Eintr. Wolfsburg32 (4)
5. Arm. Hannover 24 (4)
6. Sportfr. Salzgitter 23 (5)
7. Sparta Göttingen 17 (2)
8. Kickers Emden 11 (3)

VfL Westercelle 11 (3)
10. Teutonia Uelzen 8 (2)

… der 80er Jahre
1. VfR Eintr. Wolfsb. 92 (10)
2. VfL Wildeshausen 89 (10)
3. Jahn Delmenhorst 73 (10)
4. Fort. S. Hannover 54 ( 7)
5. Rotenburger SV 43 ( 9)
6. SV Hage 33 ( 8)
7. Kickers Emden 32 ( 8)
8. Teutonia Uelzen 31 ( 7)
9. SV Wilhelmshaven30 ( 7)

10. SG Giesen/Emm. 19 ( 3)

… der 90er Jahre
1. VfR Eintr. Wolfsb.* 85 (9)
2. Jahn Delmenhorst 70 (7)
3. Fort. S. Hannover 68 (7)
4. SV Wilhelmshaven 53 (9)
5. VfL Wildeshausen 50 (7)
6. TSG Burg Gretesch 38 (8)
7. Viktoria Gersten 35 (8)
8. Wolfenbütteler SV 24 (5)
9. FSV Westerstede 16 (7)

10. TuS Westerholz 10 (3)
* auch WSV Wendschott

Verein 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95
1. VfR Etr. Wolfsb.* – 7 10 6 9 10 9 9 10 8 9 10 8 10 9 10 10 9 9 9
2. Jahn Delmenhorst 10 6 7 9 7 7 6 8 8 9 7 7 7 7 8 7 8 8 7 8
3. VfL Wildeshausen 4 10 8 10 8 9 10 10 9 10 10 9 9 6 7 6 6 7 8 7
4. Fort. S. Hannover – – 3 – – – 3 – – 7 8 8 10 8 10 9 9 10 10 10
5. Rotenburger SV 9 8 9 7 10 5 4 4 – 3 6 5 6 4 5 3 – – – –
6. SV Wilhelmshaven – – – – – 6 – 5 1 – – 4 2 3 9 8 6 5 6 6
7. Kickers Emden 5 3 3 – – 3 1 5 4 4 5 6 3 – – – 2 – – –
8. Teutonia Uelzen – – – 5 3 8 5 2 7 6 1 2 – – – – – – – –
9. TSG Burg Gretesch –   – – – – – – – – – – – – – – – 5   4   4   3

10. Sportfr. Salzgitter 7   5   4   1   6   1    1   4   2  –     –  –   –     –    –   1   1   1   3   –
11. SV Hage –   –    –    –   4   2    8   2    5   –    –    –    5   5   6    4    –   –    –    –
12. VfL Westercelle –   –   5   4   2   1    2    –    –    3   3   2   3   3    –    –    –    –   –    –
13. SG Giesen/Em. 3   –    –   –  4   5   7   7    –    –   –   –    –    –     –    –    –    –    –   –
14. Arminia Hannover 6   4   6   8   –   –    –   –    –   –   –   –   –    –    –    –   –    –    –    –
14. Wolfenbütteler SV –    –   –    –   –    –    –  –   –   –    –   –    –   –   –    2   –   –     –    –
16. Sparta Göttingen 8   9   –  –   –  –   –   –    2   –    –    –   –   –    –    –    –   –    –     –
16. FSV Westerstede 2   –   –   –   –   –   –   –  1   –   –    –   –   –   –   5   4   3    –    –
18. TSV Georgsdorf –    –   –   –   –   –   –   –  6   5   4   –   –    –   –   –    –    –    –   –
19. TuS Westerholz –   –   –   –    –   –   –   –   –    –    –    –    –    –    –    –    –    –     –    4
20. BSG Hüderbeck –   4   3   2   –   –   –   –    –    –     –     –     –    –    –   –    –   –    –    –
* auch WSV Wendschott

96 97 98 99 Gesamt:
9 9 10 10 209
7 7 9 9 182
8 8 – – 179
10 10 – – 127
– – – – 88
6 4 7 5 83
– – 2 – 46
– – – -– 39
4 6 5 7 38
– – – – 37
– – – – 41
– – – – 28
– – – – 26
– – – – 24
5 5 6 6 24
– – – – 19
2 2 – – 19
– – – – 15
– 1 5 – 10
– – – – 9
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„Budenzauber“ in Goslar
Am 8./9. Januar veranstaltet

der GSC 08 Goslar in den
Sporthallen der Goldenen Aue
wieder sein Harzer Hallen-Ma-
sters bzw. sein Kreisturnier.

Ausgelost für das Masters
wurde folgende Gruppenein-
teilung: Gruppe A: GSC 08
Goslar, FC Zellerfeld, FG Vie-
nenburg/Wiedelah, SV Sud-
merberg. Gruppe B: SV Süd-
harz, TSG Bad Harzburg, FC
Othfresen, SV Schladen. Grup-
pe C: VfR Osterode, Eintracht
Braunschweig II, VfL Oker, VfB
Dörnten. Gruppe D: 1. FC
Wernigerode, TuSpo Peters-

hütte, VfR Langelsheim, MTV
Astfeld.

Beim Kreisturnier wurde
folgende Gruppeneinteilung
ausgelost: Gruppe A: VfL
Liebenburg, SV Göttinge-
rode, VfL Oker II, TSG Jer-
stedt. Gruppe B: FC Alte-
nau, SV Rammelsberg, SV
Lautenthal/Wildemann, SG
Klein Mahner. Gruppe C:
FC Groß Döhren, GSC 08
Goslar II, Ohlhofer Kickers,
TSV Immenrode. Gruppe D:
TSV Lochtum, VfV Seesen,
WSV Wiedelah, TSV Wolfs-
hagen. J.H.

Sorge um Schiri-Zahlen
Anwärterlehrgang im NFV-Kreis Goslar

Der Fußballkreis Goslar will
und muss im kommenden Jahr
wieder neue Schiedsrichter ge-
winnen und bietet für männliche
und weibliche Fußballreunde ei-
nen weiteren Anwärterlehrgang
an. Die Schiedsrichterzahlen ge-
ben Anlass zu großer Sorge,
weil in den vergangenen Wo-
chen einige Spiele im Jugend-
bereich nicht mit Schiedsrichtern
besetzt werden konnten. Neben
der rückläufigen Zahl der
Schiedsrichter sind dafür auch
ein verändertes Freizeitverhalten
und neue berufliche Anforde-
rungen verantwortlich.

Geholfen ist dem Fußball aber
nur dann, wenn sich zuverlässige
Sportkameraden melden, denn
im Vorjahr hatten sich 37 Lehr-
gangsteilnehmer angemeldet,

doch nur 21 erschienen zum
Lehrgang, und letztlich nur noch
elf bestanden die Prüfung. Das
Schiedsrichteramt ist eine ver-
antwortungsvolle Aufgabe, die
eine genaue Regelkenntnis vor-
aussetzt.

Die Ausbildung soll am
28./29. Januar, am 4./5.
und am 8. Februar im Sport-
heim des SV Rammelsberg
stattfinden. Hinzu kommt ein
Prüfungsabend von etwa
zweistündiger Dauer, der
nach Absprache mit den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
Mitte Februar stattfinden soll.

Schriftliche Meldungen sind
möglichst bald an Kreisschieds-
richter-Lehrwart Jens Goldmann,
Am Wildpark 17, 38667 Bad
Harzburg zu richten. J.H.

„Silber“ für Horst Ristau
Kürzlich wurde Horst Ristau vom FC Merkur Hattorf für seine Ver-
dienste um den Fußballsport mit der Silbernen Ehrennadel des Be-
zirks Braunschweig ausgezeichnet. Horst Ristau, der das Ver-
einsgeschehen des FC Merkur Hattorf am Harz in den letzten 
40 (!) Jahren in ehrenamtlichen Funktionen stark mitgeprägt hat,
empfing die Auszeichnung an seinem 65. Geburtstag aus den
Händen des Bezirksvorsitzenden Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach.
So gab es am Abend einen doppelten Grund zum Feiern. Das Fo-
to zeigt den Jubilar mit dem Bezirksvorsitzenden Dr. Umbach
(links) und dem Vorsitzenden des NFV-Kreises Osterode, Gerhard
Dix (rechts). Koch

Die beiden Fußball-G-Jugend
Kicker von Fortuna Lebenstedt, Ni-
na Gröger und Rick Liebig, zogen
mit der Ortsbürgermeisterin der
Ortschaft Nord, Waltraud Lehne,
bei der Auslosung der 14. Stadt-
meisterschaft im Salzgitteraner
Hallenfußball im Vereinsheim der
Krähenrieder nicht gerade die
besten Lose für die Nordvereine
aus den Sektkübeln. Bereits in der
Zwischenrunde wird ein Hallen-
meister auf der Strecke bleiben. In
Gruppe C spielen die ehemaligen
Titelträger Fortuna Lebenstedt,
Sportfreunde und der SC Gitter
mit drei weiteren Qualifikanten
aus dem Kreis die beiden Vertreter
für die Endrunde aus.

Der Vorsitzende der Fortunen,
Wolfgang Binder, begrüßte neben
der Ortsbürgermeisterin den Eh-
renvorsitzenden des Fachverban-
des und der Fortunen aus Krähen-
riede, Helmut Kreutzberg, den
Vorsitzenden des NFV-Kreises
Salzgitter, Wolfgang Fisch, den
Spielausschussvorsitzenden Gerd
Leistner und den Vertreter des
Schiedsrichterausschusses, Rüdi-
ger Nowak, sowie als einzigen
Vereinsvertreter den Vorsitzenden
des STV Ringelheim, Jürgen Ham-
merschmidt.

Die Vorrunde mit den Kreisligi-
sten und Kreisklassenvereinen
wird in fünf Gruppen vom Freitag,
17. Dezember, bis Sonntag, 19.
Dezember, in der Sporthalle des
Gymnasiums Salzgitter-Bad aus-
getragen. Die Zwischenrunde fin-
det am Sonnabend, 8. Januar,
und Sonntag, 9. Januar in der Am-

selstieghalle statt. Die Endrunde
bestreiten die besten acht Teams
am Sonnabend, 15. Januar, von
14 Uhr an in der Sporthalle Am-
selstieg.

Die Auslosung ergab folgendes
Ergebnis: Vorrunde Gruppe A:
Freitag, 17. Dezember, 18.30
Uhr: Borussia Salzgitter, FC Flach-
stöckheim, Victoria Heerte, GFK
Salzgitter, FC 45 Salzgitter. Grup-
pe B: Sonnabend, 18. Dezember,
13 Uhr: GA Gebhardshagen, TSV
Üfingen, MTV Lichtenberg, BSV
Bruchmachtersen, SV Gustedt, SG
Lobmachtersen/Cramme. Gruppe
C: Sonnabend, 18. Dezember, 18
Uhr: Eintracht Burgdorf, STV Rin-
gelheim, TSV Ohlendorf, AKV
Salzgitter, Gut Heil Barum. Grup-
pe D: Sonntag, 19. Dezember,
10.30 Uhr: TSV Beinum, Vahdet
Salzgitter, TSV Salzgitter, RSV
Groß Mahner, TSV Watenstedt,
AKSV Salzgitter. Gruppe E: Sonn-
tag, 19. Dezember, 15.30 Uhr:
TSV Hallendorf, SSV Sehlde,
Fortuna Salzgitter, SG Blecken-
stedt/Beddingen, WBR Wartjen-
stedt, TSV Lesse.

Für die Zwischengruppen wur-
den vorher die Anstoßzeiten der
einzelnen Gruppen ausgelost. Es
gab folgendes Ergebnis: Gruppe
A: Sonnabend, 8. Januar 15.30
Uhr: Titelverteidiger Union Salz-
gitter, Rot Weiß Steterburg, 1. Vor-
runde Gruppe A, 2. Vorrunde
Gruppe C, 3. Vorrunde Gruppe
D. Gruppe B: Sonnabend, 8. Ja-
nuar 13 Uhr: Viktoria Thiede, SV
Innerstetal, 1. Vorrunde Gruppe B,
1. Vorrunde Gruppe E, 2. Vor-
runde Gruppe D, 3. Vorrunde
Gruppe A. Gruppe C: Sonntag, 9.
Januar, 15.30 Uhr: Fortuna Le-
benstedt, Sportfreunde Salzgitter,
SC Gitter, 1. Vorrunde Gruppe C,
2. Vorrunde Gruppe A, 3. Vor-
runde Gruppe B. Gruppe D: Sonn-
tag, 10.30 Uhr: VfL Salder, SG
Steinlah/Haverlah, 1. Vorrunde
Gruppe D, 2. Vorrunde Gruppe B,
3. Vorrunde Gruppe C, 3. Vor-
runde Gruppe E.

Der Fortunen-Vorsitzende Wolf-
gang Binder freute sich trotz der
schweren Gruppeneinteilung für
seine Mannschaft am Ende der
Auslosung. „Es hat alles rei-
bungslos geklappt. Dass wir mit
Sportfreunde und dem SC Gitter
in einer Gruppe spielen, finde ich
positiv. So kann man ruhig ein
Spiel verlieren und es gegen den
anderen vermeindlich schweren
Gegner wieder ausgleichen. Für
Spannung ist gesorgt.“ Als kleines
Dankeschön für die Auslosung er-
hielten Nina Gröger und Rick Lie-
big ein großes Eis vom Vorsitzen-
den. G.S.

Die Ortsbürgermeisterin der Ort-
schaft Nord der Stadt Salzgitter,
Waltraud Lehne (rechts), und der
Vorsitzende von Fortuna Leben-
stedt, Wolfgang Binder (links),
beobachteten die Auslosung zur
14. Stadtmeisterschaft durch die
G-Jugend-Kicker der Fortunen,
Nina Gröger (links) und Rick Lie-
big, mit Argusaugen.

Foto: Schacht

Favoriten treffen in
Gruppe C aufeinander
14. Salgitteraner Hallenmeisterschaft
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Trainer Hans-Jürgen Goertz (links) präsentiert sich stolz mit 
seinem erfolgreichen B-Mädchenteam als Sieger der Endrunde 
im diesjährigen Puma-Streetsoccer-Cup im Europapark in Rust 
bei Lahr im Schwarzwald. Sie hatten sich zuvor bei den Hamburger
Straßenfußball-Stadtmeisterschaften ‘99 als Stadt- und Landesmeister
für die Teilnahme an den deutschen Streetsoccer-Meisterschaften qua-
lifiziert. Dort wurden sie Deutscher Meister. Als Vertreter Deutschlands
nahmen sie zuletzt an den Streetsoccer-Weltmeisterschaften in Lon-
don teil. Sie standen in der Finalrunde und wurden dort Dritter hin-
ter England und der Schweiz. Das ist ohne Zweifel der bis-
her größte Erfolg einer deutschen B-Mädchenmannschaft (zwischen
14 und 16 Jahre alt) im Straßenfußball. „Germany“ wurde durch
Maren  Steffens  und  Inga Cordes  (SV Ahlerstedt/Ottendorf), Annika 
Goertz (SG An-
derlingen/By-
husen), Maren
Buchwald (MTV
Tostedt) und 
Marina Nent-
wich (VfL Bree-
se/Langendorf)
vertreten. Der
Erfolg der 
deutschen 
Streetsoccerin-
nen kommt nicht
von ungefähr,
denn alle B-Juni-
orinnen wurden
bereits zu Aus-
wahlmaßnah-
men auf Bezirks-
und Verbands-
ebene durch die
jeweiligen Trai-
ner eingeladen –
und gehören
auch zum Kreis
der vom DFB 
geförderten
Nachwuchs-
kickerinnen.     
Foto: Bayer

Frauen in der Halle
Kreismeisterschaft in Northeim/Einbeck

Die Frauen-Mannschaften des
NFV-Kreises Northeim/Einbeck
spielen am Sonntag, 16. Januar
2000, um die Hallen-Kreismei-
sterschaften 2000 in der Stadi-
onsporthalle in Einbeck. Diese
Hallenmeisterschaft ist eine
Pflichtveranstaltung des Kreises,
das heißt, daran nehmen alle
Mannschaften aus der Bezirksli-
ga, den Bezirksklassen und der
Kreisliga teil.

Folgende Teams sind vertreten:
TSV Vogelbeck I und II, MTV
Markoldendorf, SVG Einbeck,
SG Ebergötzen/Wolbrechts-
hausen/Hevensen, FC Bollert,
TSV Lüthorst, PSV 06 Kreiensen,
TSV Fredelsloh, TSV Dassensen,
SC Bodenfelde, SSG Bishau-
sen/Angerstein und die SVG

GW Bad Gandersheim als Titel-
verteidiger.

Die Auslosung der Paarungen
wird am Spieltag um 9.40 Uhr
vorgenommen, das erste Spiel
beginnt im Anschluss um 10 Uhr.
Auch in diesem Jahr geht ein be-
sonderer Dank an die Firma
„HÖFERSPORT“, die es sich wie-
der nicht nehmen ließ, wertvolle
Pokale zu sponsern. Der Sieger
und Kreismeister erhält den „HÖ-
FER-SPORT-POKAL“. Wie in den
vergangenen Jahren gibt es Prei-
se bis Platz sechs und weitere
Auszeichnungen für: die fairste
Mannschaft, die beste Torhüterin,
die erfolgreichste Torschützin, die
beste Jugendspielerin U18. Bei
dieser Veranstaltung haben die
Zuschauer freien Eintritt. kö/be

Auf der Sportanlage des
TSV Ebergötzen im NFV-Kreis
Göttingen konnte Kreislehr-
wart Manfred Kühn (Gerblin-
gerode) als Lehrgangsleiter
für die Ausbildung zum Trai-
ner/Betreuer im Kinder- und
Jugendfußball 14 Teilnehmern
die Trainer-C-Lizenz aushändi-
gen.

Die Absolventen beschäftigten
sich in Teil I der Ausbildung mit
dem Kinderfußball (Alter von vier
bis zehn Jahren) und in Teil II mit
der „Vertiefung Jugendfußball“
(zehn bis 18 Jahre) mit jeweils
zehn Bausteinen.

Dem Prüfungsausschuss mit Be-
zirkstrainer Hannes Wittfoth
(Wolfenbüttel), Kreislehrwart Pe-
ter Grüneberg (NFV-Kreis Oste-
rode) und Manfred Kühn stellten

sich eine weibliche Kandidatin
und 13 männliche Teilnehmer.
Die Trainer-C-Lizenz mit dem Pro-
fil „Junioren“ wurde ausgehän-
digt an: Lazaros Avdoulidis
(Sparta Göttingen), Martin
Blaschke (GW Hagenberg), Ul-
rich Flack (SV Erbsen), Dominik
Klameth (TSV Ebergötzen), Mi-
chael Klug (GW Hagenberg),
Christian Kröger (TSV Anger-
stein), Bärbel Leutze (RW Göt-
tingen), Michael Meiners (TSV
Angerstein), Klaus-Dieter Nemitz
(TSV Landwehrhagen), Karsten
Neuner  (FC Hertha Hilkerode),
Martin Rudolph (Eintracht Gie-
boldehausen), Reinhard Rust (SV
Bonaforth), Gerhard Reuter
(Sparta Göttingen) und Klaus-Die-
ter Schulze (TSV Groß Schneen).

det

14 werden Trainer
C-Lizenz-Lehrgang im NFV-Kreis Göttingen

Platz 3 bei der WM

Bezirk Braunschweig

Der Kreisschiedsrichteraus-
schuss des Fußballkreises Goslar
hat bereits jetzt die Termine für die
Lehrabende im ersten Halbjahr
2000 jeweils montags um 19.30
Uhr im Sportheim des VfR 
Langelsheim wie folgt festge-
legt: 31. Januar, 21. Februar, 13.
März, 10. April und 15. Mai. Die
Jahreshauptversammlung findet
voraussichtlich am Freitag, 23. Ju-
ni, ebenfalls im Sportheim des VfR
Langelsheim statt. J.H.

✳✳✳
Mit FG Vienenburg/Wiedelah

II und SV Sudmerberg II sind im
Viertelfinale des Kreisliga-Pokals
noch zwei Mannschaften der
1. Kreisklasse vertreten. Im Vier-
telfinale, das erst am 9. April
2000 ausgetragen wird, kommt
es zu folgenden Begegnungen:
FG Vienenburg/Wiedelah II –
TSV Lochtum I, FC Groß Döhren
I – SV Rammelsberg I, SV Sud-
merberg II – FC Altenau I, VfL
Liebenburg I – TSV Münchehof I.

✳✳✳
Für das Viertelfinale im 

Kreisklassen-Pokal, das ebenfalls
erst am 9. April ausgetra-
gen wird, wurden folgende 
Paarungen ausgelost: TSG Bad
Harzburg IV – FC Rot-Weiß 
Rhüden II, VfV Seesen II – Ohl-
hofer Kickers, FC Groß Döhren II
– FC Azzurri Seesen II, SV Ram-
melsburg II – Türkischer SV See-
sen II.

✳✳✳
Im Viertelfinale des Alte Herren

Pokal am 18. März kommt es zu
folgenden Begegnungen: SV
Sudmerberg – SV Innerstetal, SG
Clausthal-Zellerfeld – VfL Oker,
SV Rammelsberg – VfB Dörnten,
FG Vienenburg/Wiedelah – FC
Othfresen.

✳✳✳
Das Halbfinale im Senioren-Po-

kal bestreiten am 5. Mai SG Lie-
benburg/Klein Mahner – TSG
Bad Harzburg und FC Altenau –
GSC 08 Goslar. J.H.

Schulterschluss der AusschüsseSchulterschluss der Ausschüsse
In Lengede traf sich der Bezirksspielausschuss der Senioren mit dem
Bezirksfrauenausschuss zur ersten gemeinsamen Sitzung. In Ab-
sprache und Übereinstimmung beider Ausschüsse wurde an den Be-
zirksvorstand der Antrag gestellt, mit Beginn des Spieljahres
2000/2001 den Bezirksspielausschuss und den Bezirksfrauenaus-
schuss zu einem gemeinsamen spieltechnischen Gremium zu ver-
schmelzen. Die Begründung dafür liegt in dem Bestreben des NFV, in
seiner Organstrukturreform diesen Schritt einheitlich für den Verband
einzuführen. Unser Foto zeigt den Spielausschuss mit dem Bezirks-
vorstand und Doris Stelzig (2. von links) sowie Helga Gahren (ganz
rechts) vom Bezirksfrauenauschuss. hbe
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Jetzt ist es amtlich: Mit Beginn
der Rückrunde im Rahmen der
Punktspiel-Saison 1999/2000
übernimmt der frühere Bundesli-
gakicker Stefan Studer, zuletzt
FC Hansa Rostock, das „Kom-
mando“ beim Niedersachsenli-
gisten TuS Heeslingen. Der Deal
wurde anlässlich der Einweihung
des neuen Sporthauses Bargfre-
de in Zeven zwischen den bei-
den früheren „Kiezkickern“ vom
FC St. Pauli perfekt gemacht.

Vor dem Punktspielstart ‘99
machte der langjährige Erfolgs-
trainer des TuS Heeslingen, „Han-
si“ Bargfrede, seinen angekün-
digten Ausstieg wahr. Mit Man-
fred Krause aus Zeven, zuletzt
Trainer bei der TSG Wörpe-
dorf/Grasberg/Eickedorf, stand
sein Nachfolger frühzeitig fest. Mit
„Manni“ Krause begann indes die
Talfahrt. Nach dem 8. Spieltag
und sieben Niederlagen in Folge
warf Krause das Handtuch.

Notgedrungen und um zu ret-
ten, was noch zu retten war,
sprang „Hansi“ Bargfrede sofort
in die Bresche. Die Folge: Vier 
Erfolge in Serie. Der designier-
te Nachfolger von „Hansi“ 
Bargfrede als TuS-Trainer, Stefan
Studer, war bei allen Erfolgs-
ergebnissen der wiedererstark-
ten Heeslinger Fußballer dabei,
und von seinen künftigen Schütz-
lingen begeistert. Er blieb je-
doch bei seinem Entschluss, erst
zum Start in die Rückrunde 
beim TuS Heeslingen einzustei-
gen.

Jetzt hofft Stefan Studer im Sin-
ne seines Vorgängers und frühe-
ren „Spielkameraden vom Mil-
lerntor“ dort fortfahren zu kön-
nen, wo „Hansi“ Bargfrede im
Monat November ‘99 mit seinem
Heimatverein Heeslingen auf-
gehört hat. Er weiß, dass „Han-
si“ Bargfrede schwer zu ersetzen
ist.

Bargfrede-Nachfolger
vom Team begeistert
Stefan Studer gab TuS Hesslingen das „Ja-Wort“

Die Ex-Profis vom FC St. Pauli – Stefan Studer (rechts) und „Hansi“
Bargfrede. Foto: Bayer 

Die Fußballabteilung des TV
Meckelfeld besteht ein halbes
Jahrhundert. Dieses Jubiläum fei-
erten jetzt die Mitglieder mit zahl-
reichen Gästen in der Tennishal-
le Meckelfeld. Harburgs NFV-
Kreisvorsitzender Dieter Tomfor-
de würdigte das Wirken eines
der größten Vereine im Winsener
Kreisgebiet. Er überreichte Prä-
sente von DFB, NFV und Kreis-
fußballverband.

Das Organisationstrio mit Pe-
ter Marker, Werner Heitmann
und Helmut Timm hatte entspre-
chend den Vereinsfarben ein
grün-weißes Spektakel ausgear-
beitet. Zu den Höhepunkten
gehörte ein Spiel zwischen ei-
ner sogenannten Meckelfelder
Promi-Elf gegen ein Team 
des Sponsors der Veranstaltung,
einer großen Versicherung. Die
Sponsoren siegten mit 3:1. In 
der Meckelfelder Auswahl 
kickten unter anderem Meckel-

felds Bürgermeister Günther
Schwarz, Vereinsvorsitzender
Norbert Böhlke, TV-Vize Horst
Kosin und der Trainer der 1. Her-
renmannschaft, Bernd Kleingarn.

Zwischen Frühschoppen und
Kinderfest wünschte Bürgermei-
ster Schwarz den Meckelfelder
Kickern den Aufstieg von der Be-
zirksliga Ost in die Landesliga.
Böhlke lobte die vorbildliche Ju-
gendarbeit im Verein. Mit rund
500 Mitgliedern stellen die Fuß-
baller die zweitgrößte Sparte im
2400 Mitglieder großen TV
Meckelfeld.

Tomforde zeichnete
im Rahmen der Feier-
lichkeiten Meckelfelds
Urgestein Gerhard
Dee aus. Dieser hatte
41 Jahre lang den
Spielbetrieb im Be-
zirksverband Lüne-
burg mit großem En-
gagement organisiert.

Fußballer feiern
50. Geburtstag
Die Meckelfelder Promi-Elf verliert mit 1:3

50 Jahre Fußball im TV Meckelfeld feierten (von links)
Gründungsmitglied Horst Kosin, Norbert Böhlke, Gerhard
Dee, Johannes Müller, Helmut Timm, Heinz Sievers, Sieg-
fried Paulini (Vorsitzender der Gründungsversammlung),
Karl-Heinz Benecke (Fußballobmann aus der ersten Stun-
de), Werner Heitmann, Ulf Haß (ehemaliger Fußballob-
mann) und NFV-Kreisvorsitzender Dieter Tomforde.

Verdiente Pressemitarbeiter
wurden vom Bezirk verabschiedet

Nach langen Jahren verdienstvoller Mitarbeit im Bezirkspres-
seausschuss wurden Paul Beyer und Dietmar Seesko mit einem
Blumenstrauß und der NFV-Uhr vom Geschäftsführenden Be-
zirksvorstand verabschiedet. Blumen und eine Uhr gab es auch
für Heinz Meyer, der beim Verbandstag in den Vorsitz des Ver-
bandsjugendsportgerichtes gewählt wurde. Hintergrund der Ver-
abschiedung war die Auflösung des Bezirkspresseausschusses
im Rahmen der Strukturreform. Während Dietmar Seesko wei-
ter als Presseobmann im Kreis Verden aktiv ist, tritt Paul Beyer
nun endgültig in den Ruhestand. Von links: Kommissarischer Be-
zirksvorsitzender Edmund Timm, Dietmar Seesko, Gerold Lenzig,
Paul Beyer, Heinz Meyer und Ludwig Wätjen. Foto: Kanthak
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sehr eng verbunden
Kreis-Chef Dieter Tomforde feierte 60.

Dieter Tomforde erblickte am
15. November 1939 in Sprötze
das Licht der Welt. Schon mit
zwölf Jahren bekam er über sei-
nen älteren Bruder Kontakt zum
Fußballsport. Bis zu seinem 60.
Geburtstag hat ihn das runde Le-
der fasziniert. Seit dem 23. Juni
1992 ist der Jubilar Vorsitzender
des Harburger Kreisfußballver-
bandes und damit Chef von rund

14 000 Mitgliedern, die seiner
Organisation angehören.

Das Geburtstagskind kann sich
noch gut daran erinnern, wie die
Linien auf dem Sprötzer Sport-
platz noch von Hand mit Säge-
spänen gestreut wurden. Sein
großes Ziel damals war, selbst
aktiv zu spielen. So schnürte Tom-

forde von 1948 bis 1957 für die
Jugend des TSV Sprötze die Fuß-
ballschuhe. 1957 legte er
zunächst die Prüfung zum Fuß-
ball- und im gleichen Jahr auch
als Handball-Schiedsrichter ab.
Als Unparteiischer leitete der jetzt
60-Jährige Spiele bis zur dama-
ligen Fußball-Bezirksliga. Noch
heute ist er in seinem Verband
ein gefragter Unparteiischer.

Der Verwaltungsangestellte im
Bezirksamt Harburg war von
1965 bis 1967 Mitglied im
Schiedsrichterausschuss und von
1966 bis 1994 Mitglied im
Kreisspielausschuss. Engagiert
bearbeitete Tomforde von 1987
bis zur Einführung der elektroni-
schen Datenverarbeitung 1981
in Barsinghausen die Spieler-
pässe. Im Verlauf eines Fußball-
Kreistages im Jahre 1972 über-
nahm er von Walther Neven aus
Ashausen das Amt des stellver-
tretenden Vorsitzenden, das er
bis zur Wahl als Kreisvorsitzen-
der 20 Jahre ausübte.

Für 15-jährige aktive Vor-
standsarbeit erhielt Tomforde als
besondere Auszeichnung das
Niedersachsenross. Er ist Inhaber
der Verdienstnadel des Deut-
schen Fußballbundes (1989) und
seit 1990 ach Träger der Gol-
denen Vereinsnadel des TSV
Sprötze.

Tomfordes Ehefrau Elsa, mit
der er seit 1961 verheiratet ist,
hat sehr viel Verständnis für die
ehrenamtliche Tätigkeit ihres
Mannes. In der gemeinsamen
Freizeit stehen die Hobbies Rad-
fahren, Schwimmen und Ski-
Langlauf im Vordergrund.

Ulrich Balzer

Arndt appelliert
für mehr Fairness
Der Lüneburger Kreisjugendausschuss tagte

Zur diesjährigen sportprakti-
schen Arbeitstagung des Ju-
gendausschusses des NFV-Krei-
ses Lüneburg trafen sich Vertreter
der Vereine des Landkreises Lü-
neburg im Bleckeder Klubheim.
Der neue kommissarische Vorsit-
zende des Jugendausschusses,
Klaus Arndt, appellierte bei sei-
nem ersten offiziellen Auftritt für
mehr Fairness im Jugendfußball.
Nicht der übersteigerte Ehrgeiz
der Trainer und Eltern dürfe im
Vordergrund stehen, sondern die
Leistungen der Jugendlichen soll-
ten honoriert werden. Auf Grund
zahlreicher Querelen – vor allem
im Bereich der G- und F-Junioren
– hatte Arndts Vorgänger Man-
fred Fricke entnervt das Handtuch
geworfen.

Zur Hallensaison 1999/2000
haben 268 Jugendmannschaften
gemeldet, davon 18 Juniorin-
nenmannschaften. Für die Ra-
senspiele 1999/2000 haben auf
Kreisebene 230 Mannschaften
gemeldet, davon 17 Mann-
schaften mit B- und C-Juniorinnen.
Leider ist ein leichter Rückgang im
Vergleich zum Vorjahr überall zu
verzeichnen.

Der LSK hatte beantragt, bei
den G- und F-Junioren keine Meis-
terrunde mehr auszuspielen, um
weitere Streitigkeiten zu vermei-
den. Darauf erwiderte Arndt:
„Man kann nicht F-Jugendmann-
schaften vom Spielbetrieb ab-

klemmen. Aufgabe ist es, an die
Eltern und Trainer zu appellieren,
den Leistungsgedanken zurück-
zustellen.“ Entschieden wird über
diesen Antrag im Jahre 2001 auf
dem nächsten Kreisjugendtag.
Sauer aufgestoßen ist Arndt auch
die stolze Zahl von 170 Passan-
trägen (Vereinswechsel) während
der laufenden Saison.

Der Kreis- und Bezirkslehrwart
Fritz Rechten berichtete über die
großartigen Erfolge der Kreis-
auswahlen. Die ‘86er-Kreisaus-
wahl wurde Hallenniedersach-
senmeister, Großfeld-Vizemeister
und Bezirkspokalsieger. Die
‘85er-Kreisauswahl errang den
Bezirkspokal. Die ‘84er-Kreis-
auswahl konnte leider durch ein
schlechteres Torverhältnis nicht
am Endspiel teilnehmen. Die Jahr-
gänge ‘87 und ‘88 der Kreis-
auswahlen befinden sich in Vor-
bereitung.

Wilfried Helwig, Vorsitzender
des Schiedsrichterausschusses,
bemerkte: „Wir haben 180 an-
erkannte Schiedsrichter, aber es
fehlen immer noch welche.“ Die
Jungschiedsrichter zeichnen sich
durch ein erfreuliches Engage-
ment aus. Zwei von ihnen sind
hoffnungsvolle Talente.

Der Tagesordnungspunkt „Ver-
schiedenes“ löste eine lebhafte
Diskussion aus. Insgesamt ende-
te der Abend in einer harmoni-
schen Atmosphäre. gh

Ehrung für faire Bornreiher
Die Ehrung des SV Bornreihe II im landesweiten Fair-Play-Wettbe-
werb konnte auf Kreisebene erst jetzt vorgenommen werden. Vor-
standsvorsitzender Karl-Heinz Marg von der örtlichen Kreissparkasse
war persönlich gekommen, um Pokal und einen ansehnlichen Scheck
für die Mannschaftskasse zu überreichen. Der Kreisligist SV Bornreihe
II hatte landesweit den zweiten Platz belegt. Marg hob besonders
hervor, dass seit Beginn des Wettbewerbs stets eine Mannschaft des
Kreises Osterholz in der Spitzengruppe zu finden war. Für den NFV
übergab Kreisvorsitzender Bernhard Wohltmann die vorgesehenen
zwölf Spielbälle. Bewo

Klaus Dieter Arndt bei seinem ersten Auftritt als Ausschuss-Vorsit-
zender.

Dieter Tomforde
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Freund leiser Töne
Karl Düver feierte seinen 80. Geburtstag

Schule, Politik und Fußball wa-
ren und sind noch heute seine Lei-
denschaften: Gesund und rüstig
feierte Karl Düver im Kreise sei-
ner Familie sowie zahlreicher
Gäste aus Politik und Sport jüngst
seinen 80. Geburtstag.

Der in Helmstedt gebürtige
Karl Düver nahm 1948 sein
pädagogisches Studium in
Braunschweig mit Schwerpunkt
Musik und Geschichte auf. Seine
erste Lehrerstelle trat er in Vor-
wohlde bei Sulingen an, und hier
kam er schon zum zweiten Mal
mit dem Fußball in Berührung –
zunächst als Schriftführer und Lei-
ter des Spielausschusses –, nach-
dem er während seiner drei-
jährigen englischen Kriegsge-
fangenschaft schon mal als
Schiedsrichter bei Lagermeister-
schaften ausgeholfen hatte.

Ab 1960 gehörte er dem NFV-
Kreisspielausschuss an, dessen
Vorsitz er drei Jahre später über-
nahm. Düver war ab 1974
zunächst Vorsitzender des da-
maligen Hunte-Bezirks, ehe 
ihm zwei Jahre später das Ver-
trauen als Vorsitzender des NFV-
Kreises Diepholz ausgesprochen
wurde. Nach der Gebietsre-
form 1979 wurde er Vorsitzen-
der des Gesamtkreises Diep-
holz und stellvertretender Vorsit-
zender des Fußballbezirks Han-
nover, einige Jahre später auch
Mitglied der Satzungskommis-
sion.

Der aus einer Arbeiterfamilie
stammende Karl Düver enga-
gierte sich schon frühzeitig in der
Kommunalpolitik. Der Sozialde-
mokrat gehörte 24 Jahre dem
Kreistag an, war dort Vorsitzen-
der des Kreisschulausschusses mit
Schwerpunkt Erwachsenenbil-

dung, und wirkte eine Wahlpe-
riode (1986 bis 1991) lang als
Mitglied des Sulinger Stadtrates.

Der seit 1983 pensionierte
Rektor der Haupt- und Orientie-
rungsschule Sulingen fand seinen
geistigen Ausgleich in der Musik,
wo er insbesondere die alten
Meister der Tonkunst wie Johann
Sebastian Bach, Georg Philipp
Telemann und Georg Friedrich
Händel liebgewonnen hat. Am
Klavier sitzend und von seinen
beiden Töchtern begleitet – was
heute wegen der räumlichen Ent-
fernung leider nur selten vor-
kommt, spielte er aber auch
selbst Schlager „aus der guten al-
ten Zeit“ und manchmal auch
Jazz.

Sein Interesse an der Zeitge-
schichte ist nicht nur Hobby, son-
dern auch ein Muss eines nahe-

zu ein Leben lang politisch in-
teressierten Menschen. Noch
immer stapeln sich 30 Spie-
gel-Jahrgänge im Keller, zum
Leidwesen seiner Frau Lisa,
mit der er seit 1956 verheira-
tet ist.

Im Verwaltungsrat der Kreis-
sparkasse, und noch heute im
Kulturverein – ist Karl Düver
von je her im Umgang mit
Menschen ein Freund der „lei-
sen Töne“. „Die Dorfbewoh-
ner damals haben mir viel ge-
geben.“ Und davon versuchte
er durch seine umfangreiche
ehrenamtliche Arbeit etwas
zurückzugeben. Ihm wurden
viele Auszeichnungen zuteil,
darunter im Mai 1987 das
Bundesverdienstkreuz. Ei-
gentlich ging es ihm aber in
allen seinen Tätigkeiten und
Handlungen um positive Er-
gebnisse für die Gemein-
schaft, die auch der Kreisvor-

stand, dem er als Ehrenvorsit-
zender angehört, zu schätzen
weiß. Arno Grabe

Ballspende für zwei
faire Mannschaften
TB Hilligsfeld gewann in Hameln-Pyrmont

TB Hilligsfeld – dieser Name
steht für vorbildliches Fair-Play.
Der Klub belegte Platz sechs im
NFV-Wettbewerb „Fairste Mann-
schaft Niedersachsens“.

Mit 29 gelben und einer roten
Karte in insgesamt 30 Spielen
ließ das Team 1256 Mann-
schaften von der 1. Bundesliga
bis zur Kreisklasse hinter sich, de-
ren Fairness-Verhalten im Her-
mann-Neuberger-Cup bewertet
wurde.

Auch der VfB Einbeckhausen
konnte sich über Platz 31 in der
Gesamtwertung freuen und zeig-
te als zweiter Kreisligist aus 
dem Landkreis Hameln-Pyrmont,
dass neben dem Toreschie-
ßen Fair-Play eine große Rolle
spielt.

Zur Anerkennung der beson-
deren Leistungen überreichten
Andreas Wittrock, Vorsitzender
des Kreisfußballverbandes Ha-

meln-Pyrmont und Bernhard
Kruppki, Leiter der Abteilung
Marketing, Werbung und Öf-
fentlichkeitsarbeit der Sparkasse
Weserbergland, den Vertretern
des TB Hilligsfeld Lederfußbälle.
Auch der VfB Einbeckhausen
konnte Bälle in Empfang neh-
men.

Fair-Play ist ein Begriff, der im-
mer mehr an Bedeutung gewinnt,
sei es im Beruf, im Privatleben
oder im Sport. Als Sponsor 
trägt der Niedersächsische Spar-
kassen- und Giroverband dazu
bei, die Fairness im Fußball zu
fördern. Gemeinsam mit dem
Niedersächsischen Fußballver-
band wurde der „Hermann-Neu-
berger-Cup“ konzipiert, in dem
am Ende der Saison die fairste
Mannschaft Niedersachsens aus-
gezeichnet wird. Dies ist eine
von vielen Ideen, mit denen 
die Sparkassen den Fair-Play-

Gedanken unterstüt-
zen.

„Fairness im Fuß-
ball auf diese Art
und Weise ins rech-
te Licht zu rücken,
ist eine sehr gute
Idee“, begeisterte
sich Andreas Witt-
rock, Vorsitzender
des Kreisfußball-
verbandes Hameln-
Pyrmont.

N. Handelsmann

Andreas Wittrock
(links) und Bern-
hard Kruppki
(rechts) mit den Ver-
tretern von TB Hil-
ligsfeld und VfB Ein-
beckhausen.

Langjährige Treue wird belohnt
Die Goldene Ehrennadel der Schiedsrichtervereinigung des NFV-Krei-
ses Diepholz wurde für über 25-jährige Mitgliedschaft an Günter Hü-
ber (TV Stuhr), Hans-Werner Runge (SV Dreye) und Siegfried Wilkens
(SV Marhorst) verliehen. Für 15-jährige Mitgliedschaft wurden Volker
Aldag (SV Heiligenfelde) und Claus-Peter Wessel (TSV Weyhe-La-
hausen) ausgezeichnet. Foto: Winkelmann

Karl Düver. Foto Grabe
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Bezirk HannoverMarius Rau legt die
beste Prüfung ab
Schiri-Anwärterlehrgang in Hildesheim

Der Schiedsrichterausschuss
des NFV-Kreises Hildesheim führ-
te kürzlich den zweiten Schieds-
richter-Anwärterlehrgang in die-
sem Jahr durch. 21 Schiedsrich-
ter-Anwärter stellten sich der Ab-
schlussprüfung im Clubhaus des
SV RW Ahrbergen. An sechs
Lehrabenden wurden die Prüf-
linge durch die Kreislehrwarte
Detlef Winter und Felix Kowalski
mit dem Regelwerk auf den Ab-
schlusstest vorbereitet. Leider er-
reichten drei Nachwuchs-
schiedsrichter das Prüfungsziel
nicht. Sie unterziehen sich dem-
nächst einer Nachprüfung.

Marius Rau vom SSV Elze war
Prüfungsbester. Er absolvierte
den schriftlichen und den münd-
lichen Test fehlerlos. Nach dem
Aushändigen der Schiedsrich-
terpässe gratulierte Kreisvorsit-
zender Walter Horstmann den
neuen Referees. Der geschäfts-
führende Vorsitzende des
Schiedsrichterausschusses, Wil-
helm König, bedankte sich eben-

falls bei den Lehrwarten für ihre
gute Arbeit und wünschte sich,
dass die neuen Referees recht
lange „zur Stange halten“. In den
Abschlussworten bedankte sich
Detlef Winter für die engagierte
Mitarbeit der Anwärter und
wünschte ihnen viel Glück bei
den Spielleitungen oder im Ge-
spann.

Hier die neuen Schiedsrichter
in der Übersicht: Karola Rau,
Marius Rau (beide SSV Elze),
Caglar Yilmaz (SV BW Neuhof),
Stefan Kugler, René Pape (beide
SV RW Ahrbergen), Jörg Elias
Sommer (VfV Hildesheim), An-
dreas Golossek (VfR Ochtersum),
Christian Lehne, Tobias Lehne,
Sebastian Dittrich, Holger Deiters
(alle SV Hildesia Diekholzen),
Heinrich Aue (VfL Rautenberg),
Florian Haimerl, Jan Debald,
Carlos Oehlmann, Jan Haimerl
(alle PSV GW Hildesheim), Den-
nis Sundermeyer (SV Wendhau-
sen), Stefan Cwzareck (VfV Hil-
desheim). Burghard Neumann

Wilfried Pielhop war
ein Freund der Jugend
Präsident des TuS Sulingen 58-jährig verstorben

Wilfried Pielhop, Präsident
des TuS Sulingen und langjähri-
ger Mitarbeiter im Bezirks- und
Verbandsjugendsportgericht,
verstarb nach langer, mit Ge-
duld getragener Krankheit am
3. November im Alter von 58
Jahren.

Nach seiner Lehre als
Großhandelskaufmann in Han-
nover verpflichtete sich Wilfried
Pielhop als Zeitsoldat bei der
Bundeswehr, wo er in ver-

schiedenen Funktionen einge-
setzt wurde. Den längsten Ab-
schnitt seiner Dienstzeit versah
er als Personalhauptverwalter
beim Flugabwehrraketen-Ba-
taillon in Barnstorf. Nach Be-
endigung seiner Dienstzeit bei
der Bundeswehr begann er An-
fang Juli 1975 seine Tätigkeit
bei der Stadt Sulingen. Er war
unter anderem in der Kämmerei
und als Standesbeamter tätig
und wurde am 1. Februar
1991 zum Leiter des Ord-
nungsamtes ernannt.

In seiner Freizeit galt seine
große Liebe neben der Familie
dem Sport. Seine sportliche Kar-
riere begann Pielhop 1967
beim TuS Sulingen, wo er 18
Jahre lang in allen Altersklassen
als aktiver Spieler mitwirkte. 
Mit der ihm eigenen Fähig-
keit die Jugend zu begeis-
tern, war er von 1971 27 Jah-
re Trainer verschiedener 
Nachwuchsmannschaften und
ab 1973 stellvertretender 
Abteilungsleiter Fußball. Es 
war für ihn eine Selbstver-
ständlichkeit, dass er 1985 
(bis 1990) den vakant ge-
wordenen Posten des Ju-
gendleiters in seinem Verein
übernahm und neue Ideen um-
setzte.

Von 1986 bis 89 als Beisitzer
im Bezirksjugendsportgericht
und von 1989 bis 98 ebenfalls
als Beisitzer im Verbandsju-
gendsportgericht brachte er sei-
ne Erfahrung, aber auch sein
Verständnis für die sporttrei-
bende Jugend ein. Nachdem er
sich sechs Jahre (1989 bis 95)
als Vizepräsident für die Be-
lange seines Vereins eingesetzt
hatte, übernahm er im Februar
1995 das Ehrenamt des Präsi-
denten. Auch hier setzte er zu-
sammen mit seinen Vorstands-
kollegen viele positive Akzente.

Wilfried Pielhop wurden zahl-
reiche Ehrungen zuteil – unter
anderem zuletzt die Goldene
Ehrennadel des NFV-Kreises
Diepholz. Er war in seinem Be-
ruf als auch im Sport ein  vor-
bildlicher Organisator, dem das
menschliche Miteinander mit
Freunden, Mitarbeitern und
Gleichgesinnten über alles ging.
Die Fußballgemeinde trauert um
einen untadeligen Sportkame-
raden, der in der Erinnerung
weiterleben wird. Arno GrabeWilfried Pielhop

Ehrenamtlicher Einsatz belohnt
Für seine Verdienste um die Jugendarbeit beim TSV Schwarme wur-
de Lüder Meyer ausgezeichnet. Der Ehrenamtsbeauftragte des NFV,
Gerd Ballschmiede, war eigens nach Schwarme angereist, um die
langjährige Arbeit Meyers zu würdigen und mit einigen wertvollen
Präsenten zu honorieren. Von links TSV-Interimsvorsitzender Dieter
Oldenburg, Lüder Meyer, Gerd Ballschmiede und NFV-Kreisvorsit-
zender Dieter Plaggemeyer. Foto: Winkelmann
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Benefizspiel für Erdbebenopfer
Der Sportverein Sila Spor aus

Nienburg organisierte jüngst ein
Freundschaftsspiel zwischen ei-
ner Kreisauswahl und dem Lan-
desligisten ASC Nienburg auf
dem Sportplatz in Schessing-
hausen zu Gunsten der Erdbe-
benopfer in der Türkei, bei dem
Tausende von Menschen ihr Le-
ben lassen mussten. Die Landes-
ligakicker gewannen diese Partie
mit 8:1.

Das Ergebnis war aber völlig
unwichtig, entscheidend war viel
mehr der Erlös. Runde 3500
Mark brachten die 200 Zu-

schauer auf. Zusätzliches Geld
kam in der Halbzeitpause noch
hinzu, in der ASC-Pressewart Rai-
ner Busse einen vom Kreisvor-
stand spendierten Ball für 260
Mark versteigerte. Der ASC
Nienburg legte schließlich noch
250 Mark obendrauf. Begrü-
ßen durfte Kreisvorsitzender
Claus Dietrich unmittelbar vor 
der Veranstaltung Adnan Öztürk,
Ismail Ipek und Jussuf Terzi 
vom türkischen Konsulat, die 
den weiten Weg nach Sches-
singhausen nicht gescheut hat-
ten. Redeker
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Endlich Hoffnung
für Uwe Bastek
Knochenmarkspender in den USA gefunden

Positive Wende im Kampf
um das Leben des an Blutkrebs
erkrankten Schiedsrichters Uwe
Bastek (22) vom Heidmühler
FC in Friesland: Über das
Transplantationszentrum in
Hamburg traf aus den USA die
freudige Botschaft ein, dass
dort ein Knochenmarkspender
gefunden wurde, dessen sämtli-
che 18 wesentlichen Parameter
seines Gewebes (genetischer
Code) mit denen von Uwe Ba-
stek übereinstimmen.

Bedenkt man, dass vorher in
Friesland fast 2500 Blutproben
von freiwilligen Spendern und in-
ternational drei Millionen weitere
Spender-Blutproben kein positives
Abgleichergebnis brachten, so
fand man jetzt geradezu die „Na-
del im Heuhaufen“, wie es der be-
handelnde Facharzt im Nordwest-
Krankenhaus in Sanderbusch,
Friedrich Natt, bezeichnete.

Als Uwe Bastek die gute Nach-
richt erhielt, befand er sich gerade
in einer Regenerationsphase nach
einer Chemotherapie in der Klinik.
Bis Anfang Januar, dem voraus-
sichtlichen Zeitpunkt der Kno-
chenmark-Transplantation, dürfte
der Patient nach Einschätzung der
Ärzte in einer körperlich guten
Verfassung sein.

Friedrich Natt, Facharzt für
Innere Medizin, Hämatologie
und Onkologie, warnt jedoch
vor großer Euphorie, denn
man müsse weiterhin mit vielen
Unwägbarkeiten rechnen. Der

Spender, dessen Blutprobe En-
de Oktober in den USA typi-
siert worden war, werde nun
eingehenden medizinischen
Voruntersuchungen unterzogen,
hieß es. Sind alle Vorausset-
zungen erfüllt, so werden drei
Viertel bis ein Liter Knochen-
mark durch einen Boten per
Flugzeug nach Hamburg ge-
bracht. Besonders kritisch sind
dann die drei bis sechs Wo-
chen nach der Transplantation,
wenn sich entscheidet, ob die
Immunkörper des Spenders Ge-
webe und Organe Uwe Ba-
steks abstoßen oder nicht. Eine
Infektion und andere Risiken
bergen außerdem zusätzliche
Gefahren in sich.

Zunächst sind Uwe Bastek, sei-
ne Angehörigen und Freunde,
aber auch alle, die für sein Leben
Blut und Geld spendeten oder die
vielen Aktionen dazu initiierten
und begleiteten, voller Hoffnung.
Die Blutspendetermine in der Ge-
meinde Schortens sollen indessen
bis zum 15. Dezember fortgesetzt
werden, damit auf diese Weise
auch anderen Kranken geholfen
werden kann. An jedem Mittwoch
stehen Ärzte und Helfer des DRK
von 19 bis 20 Uhr im DRK-Heim
bereit. Geld für die weiteren Ty-
pisierungen steht zunächst aus
Spenden noch zur Verfügung. Die
Daten werden nach der Typisie-
rung in die Deutsche Kno-
chenmarkspender-Datei einge-
speist. -nn

Ehrung der „Ehrenamtler
Die Ehrenamtsaktion des DFB hat die Basis längst erreicht: Aus dem
Fußballkreis Aurich wurden in den letzten beiden Jahren Elfriede Wilp
(SV Wallinghausen) und Friedchen Baumann (RSV Visquard) in den
„DFB-Ehrenamtsclub“ berufen. Die beiden Damen widmeten sich dem
Kinderfußball, organisierten Turniere, Zeltlager und warben viele An-
hänger für das runde Leder. Auf Kreisebene gab es jetzt in Wirdum
eine Feierstunde, in der weitere Urkunden und Uhren überreicht wur-
den. Zu Gast waren Gerd Ballschmiede, Ehrenamtsbeauftragter des
NFV, sowie Hans van Detten, Ehrenamtsbeauftragter des Bezirkes
Weser-Ems. Kreisvorsitzender Heinz-Jürgen Frey freute sich über den
hohen Besuch, während Kreisehrenamtsbeauftragter Friedrich Harms
auf die Ziele der Aktion einging. Geehrt wurden Manfred Voß (SV
Leybucht) und Kasimir Bojarski (TuS Sandhorst). Unser Foto zeigt die
Geehrten mit den „Offiziellen“. Foto: Trauernicht

Die Entscheidung des Bundesge-
richtshofes zur Zahlung von Aus-
bildungsentschädigungen für
Vertragsamateure beim Ver-
einswechsel war Thema einer
Talk-Runde mit Trainern und Ver-
einsvertretern der Landesliga, zu
der Norbert Kremer (Emsland-
Sport) in das Club-Haus des VfL
Löningen eingeladen hatte. Es
diskutierten als Gesprächspart-
ner Hannelore Hauser, als Vor-
sitzende von Tura Melle bestens
vertraut mit der Materie, Win-
fried Hanschke, der Vorsitzende
des Obersten Verbandssportge-
richts, und Werner Busse als Vor-
sitzender des Bezirksspielaus-
schusses. Die Unzufriedenheit der
Vereine über die Rechtsunsi-
cherheit gipfelte in der Forderung
an den NFV, vom DFB eindeutige
Regelungen zu verlangen. Die
jetzige Praxis wirke sich zum
Nachteil der Ehrenamtlichkeit in
den Vereinen aus und unterstüt-
ze nicht eine intensive Jugend-
arbeit. Foto:Manssen

BGH-Urteil in der Diskussion

Ihr 50-jähriges Bestehen be-
ging jetzt die Fußballabteilung
des TuS Holtriem mit einer
schlichten Feierstunde, wozu der
Vorstand u. a. den Vizepräsi-
denten des NFV, Bernd Holt-
haus, sowie den Vorsitzenden
des NFV-Kreises Wittmund, Udo
Köneke, eingeladen hatte. Wolf
Sievers, der Vorsitzende des TuS
Holtriem, befaßte sich dabei kri-
tisch mit dem Thema: Was hat
sich im Laufe der 50 Jahre ver-
ändert? Mit einem mit Münzen
prall gefüllten Geldsack gratu-
lierte der frühere Fußballobmann
Adolf Claassen zu diesem Ju-
biläum.

✳ ✳ ✳
Die Fußballschiedsrichter der

Gruppe Delmenhorst trauern um
ihren Schiedsrichter-Kameraden
Karl-Heinz Bors, der im Alter von
77 Jahren verstarb. Er war ein
„Urgestein“ des örtlichen Fuß-
balls , Mitbegründer des NFV-

Kreises Delmenhorst und bis zu-
letzt noch für den Fußball tätig.
Alle Ehrungen des Verbandes
und der Stadt wurden ihm zuteil.

✳ ✳ ✳
Die Stadionzeitung des SV

Blau-Weiß Merzen veranstal-
tet in diesem Jahr zum ersten
Mal ein B-Junioren-Hallentur-
nier. Dieser „Hattrick-Milleni-
um-Cup“ soll die weggefalle-
ne B-Junioren-Hallenrunde er-
setzen. Für die Vorrunde, die
bereits stattfand, meldeten
sich 24 Mannschaften aus
dem Kreis Osnabrück-Land. In
der Endrunde treffen am 2.
Januar in der Merzener Sport-
halle die acht besten Vorrun-
denteams aufeinander.

✳ ✳ ✳
80 Jahre alt wurde Mitte No-

vember Friedrich Santjer aus Em-
den, Ende der vierziger und An-
fang der fünfziger Jahre als Mit-
telläufer bewährter Stammspieler

der Amateur-Oberliga-Mann-
schaft von Kickers Emden. Seit
20 Jahren nimmt er regelmäßig
am Training teil und steht in der
Halle gegen wesentlich jüngere
Spieler (ab 35 Jahre) konditi-
onsmäßig und spielerisch seinen
Mann. Er erfreut sich dabei bes-
ter Gesundheit.

✳ ✳ ✳
Auf einer Vorstandssitzung

des NFV-Kreises Oldenburg-
Land wurde die verdienstvolle
Mitarbeit Arnold Thomallas
gewürdigt. Kreisvorsitzender
Hartmut Heinen überreichte
dem Wildeshausener eine
Verdiensturkunde des DFB
und eine Uhr. Seit 1974 ist er
auf Kreisebene tätig, seit
1978 Vorsitzender des Kreis-
jugend-Ausschusses. Beim VfL
Wildeshausen zeichnete er
über Jahre für die damals
starke Frauen-Fußballmann-
schaft verantwortlich. ma
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Concordia ist 75 Jahre am Ball
Seit nunmehr 75 Jahren wird in Schöninghsdorf an der deutsch-nie-
derländischen Grenze im Emsland Fußball gespielt. Auf Initiative des
damaligen Lehrers Hans Holthaus wurde im Sommer 1924 eine Fuß-
ballabteilung des DJK (Deutsche Jugend-Kraft) ins Leben gerufen, die
am Spielbetrieb des ehemaligen Kreises Meppen teilnahm. Seine Blü-
tezeit hatte der Fußball in Schöninghsdorf in den 50-er und 70-er Jah-
ren. Mit Ausnahme weniger Spielzeiten wurde auf Bezirksebene ge-
spielt. Neben Fußball wurden auch andere Sportarten von der „Con-
cordia“ angeboten. An den Jubiläumsfeierlichkeiten nahmen jetzt
1000 aktive Wettkämpfer teil. Angeboten wurden u. a. Fußball-Po-
kalturniere, Spiele ohne Grenzen und die Kinderspielstraße des NFV.
Die Glückwünsche des NFV überbrachten der Sohn des Vereins-
gründers, Vizepräsident und Vorsitzender des NFV-Kreises Emsland
Bernd Holthaus (Mitte), und für den Bezirk Weser-Ems Vorsitzender
Hermann Lüken (rechts), an den 1. Vorsitzenden des TSV Concordia
Schöninghsdorf, Werner Niemeyer (links).

Handicap kein Hindernis
In Lüneburg fand in diesem Jahr die Landesmeisterschaft „Fußball für
Behinderte“ des Behindertensportbundes Niedersachsen statt. Aus-
richter war die Lebenshilfe Lüneburg in Zusammenarbeit mit dem
MTV Treubund Lüneburg, als Teilnehmer traten die vier Bezirks- und
Vizemeister, der Titelverteidiger und der ausrichtende Verein an.
Nach insgesamt 20 Spielen stand die Mannschaft aus Norden (Fo-
to) als Landesmeister 1999 fest. Auf die weiteren Plätze kamen Hil-
desheim, Hannover-Großburgwedel, Seelze, Wolfsburg, Lüneburg,
Salzgitter-Hallendorf, Lüchow und Celle. Fazit der Veranstaltung: Die
Spiele standen auf sehr hohem Niveau – leider fehlten jedoch die Zu-
schauer. Spieler, Landesauswahltrainer Wilfried Dannebaum und der
Fachwart für Behinderte, Klaus Stelter, wünschen sich sehnlichst für
die Spiele der zukünftigen Landesauswahl mehr Resonanz.
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Sportbekleidung • Sportgeräte • Vereinsbedarf

Unser Topangebot: Fußball-Tornetze (Polypropylen, Farbe grün)
Breite x Höhe Tiefe 3 mm Stärke 4 mm Stärke

7,50 m x 2,50 m 0,80/1,50 m per Paar DM 155.- per Paar DM 199.-
5,15 m x 2,05 m 0,80/1,50 m per Paar DM 139.- per Paar DM 165.-
5,15 m x 2,05 m 1,00/1,00 m per Paar DM 125.-

Preis inkl. gesetzl. MwSt., Porto DM 10.-. Weitere Netztypen auf Anfrage.

HANS-JOACHIM KREUSCHNER
Grüner Weg 18 · 30900 Wedemark

Tel. (0 51 30) 4 02 71 bis 20 Uhr • Fax (0 51 30) 7 97 65

Auch der Fußballkreis Em-
den hat sich dem Schicksal 
der Erdbebenopfer in der 
Türkei angenommen und un-
ter Initiative des sehr rühri-
gen Gerd Everwyn ein Fuß-
ballspiel zwischen einer Emder
Stadtauswahl und dem BSV
Kickers, der
spontan seine
Zustimmung für
dieses Treffen
gab, organi-
siert. Die in Em-
den wohnen-
den türkischen Familien ha-
ben sich dieser Aktion mit ei-
ner Spendensammlung ange-
schlossen und einen Reiner-
lös von rund 14 700 Mark 
erzielt. Das Spiel selbst en-
dete übrigens 3:3 und hatte 
einen unterhaltsamen Charak-
ter.

Für die ordnungsgemäße
Überweisung des Gesamtbe-
trages sorgten abschließend
der Emder Geschäftsmann Se-
nol Sahinler und Gerd Ever-
wyn.

Ein weiteres Benefizspiel 
mit Beteiligung des BSV Ki-

ckers und einer
Kreisauswahl
des NFV-Krei-
ses Aurich fand
zugunsten des
krebskranken
Schiedsrichter-

kollegen aus dem Ammerland
– Uwe Bastek aus Heidmühle –
in Pilsum statt. Dabei wurde ein
Betrag von rund 3000 Mark
eingespielt, der ausschließlich
dem schwerkranken Fußball-
freund für die kostspielige Be-
handlung zugute gekommen
ist.

Benefizspiel
für die Opfer

des Erdbebens

„Cup Oldenburger Münsterland“
Seit über 20 Jahren pflegen die NFV-Kreisvorstände Cloppen-
burg und Vechta eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit jährli-
chen Arbeitstagungen. Anlässlich der letzten Tagung in Dinkla-
ge unter der Leitung der beiden Kreisvorsitzenden Ferdinand
Dunker (vordere Reihe 4. von links) und Eugen Gehlenborg (3.)
war der Cup „Oldenburger Münsterland 2000“, der mit allen
Jugendklassen am 1./2. Juli in Lohne stattfindet, wichtigster Ta-
gesordnungspunkt. 1991 fand die Premiere zum „Cup Olden-
burger Münsterland“ mit den acht höchsten Herrenmannschaf-
ten mit Unterstützung der Landkreise statt. 1999 wurde der
Austragungsmodus mit dem „Cup der E-Jugendfußballer“ für
62 Teams mit 650 Kickern und 100 Betreuern und Eltern in der
Gemeinde Essen geändert. Er fand von allen Seiten höchste An-
erkennung und Lob. Foto: Gall
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Speziallehrgänge 2000 in der Sportschule Barsinghausen

Seminare zum 

Vereinsmanagement

Zielgruppe
Vorsitzende, Abteilungsleiter, Geschäftsführer, Kassierer … der
Vereine oder Interessierte, die eine entsprechende Aufgabe im
Verein übernehmen wollen.
Für die 120-Stunden-Ausbildung kann Bildungsurlaub beantragt
werden (anerkannt nach NBildUG, AZ: 1213-6204). Die Lehr-
gangsgebühr beträgt nur 220,– DM.

Inhalte
• Aufbau und Aufgaben der Sportselbstverwaltung, 

DSB, LSB, DFB, NFV
• Aufbau und Aufgaben der öffentlichen Sportverwaltung, Bund, 

Länder,Kommunen
• Aufgaben in einem Vereinsvorstand
• Rechtsfragen, Versicherungsfragen, 

Organisation des  Spielbetriebes
• Finanzen und Steuern
• Öffentlichkeitsarbeit, Marketing, Sponsoring
• Veranstaltungsmanagement
• EDV im Sportverein/NFV-Sportinformationssystem

Inhalte
Aufgaben eines Jugendleiters/Organisation von Veranstaltungen
Pädagogik/Psychologie in der Jugendarbeit
Regelkunde/Pass- und Spielrecht
Führen im Verein/Aufsichtspflicht und Haftung
Finanzierungsfragen/Öffentlichkeitsarbeit
Zielgerichtete Nachwuchsarbeit im Fußball

Termine
Teil I über die Lehrgänge zum Trainer/Betreuer im 

Kinder- und Jugendfußball, Termine beim NFV erfragen!

L 140/00 Montag, 18. Sept. bis Freitag, 22. Sept. Teil II

L 177/00 Montag, 13. Nov. bis Freitag, 17. Nov. Teil III

Dauer der Ausbildung

Termine
L 033/00 Montag, 28. Februar bis Freitag, 3. März Teil I

L 039/00 Freitag, 10. März bis Sontag, 12. März Teil II

L 055/00 Montag, 3. April bis Freitag, 7. April Teil III

L 068/00 Freitag, 5. Mai bis Sonntag, 7. Mai Teil IV

DFB/NFV-Jugendleiter-Ausbildung

Insgesamt 120 Stunden (UE): Teil I mit 40 UE über den Kinder-/
Jugendtrainer-Lehrgang, Teil II 40 UE und Teil III 40 UE.
Der Lernerfolg wird in Form von Hausaufgaben, Referaten sowie
kleinen schriftlichen Tests überprüft.
Kosten für Unterkunft und Verpflegung trägt der NFV, Reisekosten
gehen zu Lasten der Lehrgangsteilnehmer. 

Die Lehrgangsgebühren betragen inklusive Lehrmittelkostenbe-
teiligung insgesamt nur 120,– DM.

Infos und Anmeldungen zu allen o. a. Lehrgängen in der
Sportschule Barsinghausen, Mozartweg 1, 30890 Barsinghausen,
Telefon  (0 51 05) 75-1 80 oder -1 85, Fax 7 51 91.

DFB/NFV-Ausbildung
zum Vereinsmanager
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Termine
Beginn und Ende der Seminare:
Am Wochenende: Freitag ab 18 Uhr bis Samstag, 17.30 Uhr.
In der Woche: Montag ab 12.30 Uhr bis Dienstag, 18.00 Uhr oder
Mittwoch ab 18 Uhr bis Freitag, 12.00 Uhr.
Für alle Seminare kann Bildungs- bzw. Sonderurlaub nach dem Bil-
dungsurlaubsgesetz bzw. nach der Sonderurlaubsverordnung für
Landesbeamte beantragt werden. 
Kosten: 30,– DM zweitägig, 60,– DM dreitägig

Spezialseminare für Vereinsmitarbeiter
Seminare zum Vereinsmanagement

Zielgruppe
Vorsitzende, Geschäftsführer, Abteilungsleiter, Kassierer, Spiel-
obleute, Pressewarte, Jugendleiter … der Vereine oder Interes-
sierte, die eine entsprechende Aufgabe im Verein übernehmen wol-
len.
Diese Seminare dienen der Fortbildung schon lizenzierter DFB/NFV-
Vereinsmanager, werden aber auch als Bausteine mit je 15 bzw. 20
UE für den Erwerb einer DFB/NFV-Vereinsmanager-B-Lizenz an-
gerechnet. Teilnehmerzahl: Maximal 25!

Recht I
Spielbetrieb/Spielrecht L 073/00
Freitag, 12. bis Samstag, 13. Mai
• Organisation des Spiel- und 

Trainingsbetriebes per EDV
• Pass- und Spielrecht, Verbandsvorschriften
• Spielerstatus, Vereinswechsel
• Rahmenbedingungen Regionalliga
• Vertragsamateur

Seminar I
Schwerpunkt Planung/Organisation/Recht L 127/00
Montag, 28. bis Dienstag, 29. August
• Organisationsausschuss/Sitzungen effektiv leiten
• Veranstaltungs- und Turnierplanung
• Arbeit mit Checklisten
• Rechtsvorschriften, Richtlinien
• Anträge

Finanzen I
Buchführung/Steuern L 149/00
Mittwoch, 4. bis Freitag, 6. Oktober
• Gemeinnützigkeit/Haftung
• Steuervorschriften/AO
• Buchführung per EDV
• Ertragssteuer/Umsatzsteuer
• Lohnsteuer/Sozialversicherung

Führung I
Sportentwicklung/Angebot L 172/00
Montag, 6. bis Dienstag, 7. November
• Veränderung des Sportangebots
• Traditionelle Sportarten
• Trendsportarten
• Kursusangebote E/Ä, Ki/Ju

Seminar I
Pressearbeit L 123/00
Mittwoch, 23. bis Freitag, 25. August
• Methoden und Mittel der ÖA
• Funktion/Aufgabe Pressesprecher
• Kooperation mit der Presse
• Verfassen von Pressemitteilungen
• Kooperation mit Radio und TV

Seminar II
Schwerpunkt Event/Sponsoring/Marketing L 146/00
Mittwoch, 27. bis Freitag, 29. September
• Definition Marketing/Sponsoring
• Finanzierung durch Sponsoring
• Event-Marketing – Logistik – Turnierorganisation

– PR/Öffentlichkeitsarbeit
– Finanzplan

Finanzen II
Marketing/Sponsoring L 157/00
Montag, 16. bis Dienstag, 17. Oktober
• Definition Marketing/Sponsoring
• Entwicklung Marketing-Konzept
• Entwicklung Sponsoring-Strategie
• Finanzierung durch Sponsoring
• Event-Marketing

Führung II
Personalentwicklung L 182/00
Mittwoch, 22. bis Freitag, 24. November
• Modernes Personalmanagement
• Gewinnung von Mitarbeitern
• Bedarf Ehrenamt/Hauptamt
• Aufgabenbeschreibungen
• Qualifizierung

Führung III
Die Vereinsgeschäftsstelle L 187/00
Mittwoch, 29. Nov. bis Freitag, 1. Dezember
• Organisationsmittel und Personal
• Schriftverkehr, Registratur
• Personalverwaltung und Arbeitsrecht
• EDV-Mitgliederverwaltung, Beiträge
• Buchhaltung per EDV

Seminar II
Gestaltung von Publikationen L 138/00
Mittwoch, 13. bis Freitag, 15. September
• Methoden und Mittel der ÖA
• Tipps zur Erstellung zeitgemäßer Printmedien: Ver-
eins-/Stadionzeitung, Broschüren, Handzettel
• Kontakte zu Sponsoren/PR-Arbeit

Finanzen III
Der Verein als Arbeitgeber L 175/00
Freitag, 10. bis Samstag, 11. November
• Personalverwaltung und Arbeitsrecht
• EDV-Mitgliederverwaltung, Beiträge
• Buchhaltung per EDV, Steuervorschriften
• Lohnsteuer/Sozialversicherung

Recht II
Vertragsgestaltung L 100/00
Mittwoch, 5. bis Freitag, 13. Mai
• Kaufverträge
• Angestelltenverträge

– Trainer/Sportler – Sonstige
• Sponsoringverträge
• Ausrüsterverträge
• Veranstaltungsverträge

Recht III
Vereinsrecht, Haftung, Versicherung L132/00
Montag, 5. bis Dienstag, 6. September
• Zivilrecht: BGB, Satzung, Haftung der Organe 
des Vereins
• Rechte und Pflichten des Vorstands
• Steuerrecht und Haftung
• Sorgfalts- und Aufsichtspflcht
• Versicherung

Bereich Recht/Spielbetrieb

Bereich Veranstaltungsmanagement

Bereich Finanzen/Steuern

Bereich Führung im Verein

Bereich Öffentlichkeitsarbeit



Vereinsneuaufnahmen:
Durch Beschluss des Verbands-

präsidiums sind nachstehend auf-
geführte Vereine als neue Mit-
glieder in den Niedersächsischen
Fußballverband aufgenommen
worden:
– Lohnder Sportclub v. 1996 e.V.,
1. Vors.: Dr. Axel Jonassen, Krum-
me Masch 18, 30926 Seelze;
– FC Drebber/Cornau e.V.,  1. Vor-
sitzender: Thorsten Kuhlmann, Auf
den Kuhlen 2, 49457 Drebber; 

– Boni SC Hannover e.V., 1. Vor-
sitzender: Pari Dimitriadis, Weiße-
kreuzstr. 27, 30161 Hannover; 
– FC Balkan Rinteln 99 e.V., 1. Vor-
sitzender: Alexander Herakovic,
Am Lerchenbrink 25, 31737 Rin-
teln; 
– Buchholzer Fußball Club e.V., 
1. Vors.: Helmuth Petersen, Hop-
fenberg 18 F, 21244 Buchholz; 
– FC Adar 21 e.V. Sehnde, 1. Vor-
sitzender: Bayram Burc, Schubert-
weg 8, 31319 Sehnde; 
– Fußball Club YU 96 Garbsen e.V.,
1. Vorsitzender: Grgo Darabos,
Pfarrlandstr. 10, 30415 Hannover; 
– Sportgemeinschaft Staufenberg
e.V., 1. Vorsitzender: Wolf-Joachim
Kühne, Gartenstr. 20, 34355 Stau-
fenberg. Engelbert Nelle

Präsident
✳ ✳ ✳

Turnierangebot:
Der VfL Fortuna Veenhusen ver-

anstaltet am 1. und 2. Juli 2000
sein 4. E-Junioren-Fußballturnier. 

Über 40 Mannschaften aus
ganz Niedersachsen und den Nie-

derlanden beteiligen sich. Wer am
Turnier teilnehmen möchte, sollte
sich bis zum 15. Januar 2000
beim Jugendwart des VfL Fortuna
Veenhusen melden. Kontakt-
adresse: Peter Free, Glockenstr. 9,
26802 Moormerland, Telefon
(0 49 54) 60 99.
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Sportschul-Termine
28. Dezember 1999 bis 1. Februar 2000

Di. 28. - So. 2. Fußball-Ferienschule Thormälen

Ferien-Fußball-Angebot

Sa. 22. – So. 23. Schulung der Kreis-Ehrenamtsbeauftragten

Sonstiges

Mo. 10.– Di. 11. U13-Kreis-Hallenturnier, Gruppe 1
Mi. 19.– Do.20. U13-Kreis-Hallenturnier, Gruppe 2
Mo. 24.– Di. 25. U13-Kreis-Hallenturnier, Gruppe 3
Mo. 31.– Di. 1. U13-Kreis-Hallenturnier, Gruppe 4

Talentsichtung

Mo. 17.– Mi. 19. Trainer-B-Lizenz-Fortbildung
Fr. 21.– So. 23. Betreuerinnen-Lehrgang
Fr. 28.– So. 30. Lehrgang für Trainer im

Mädchen/Frauen-Fußball

Trainerschulung

Mo. 3.– Fr. 7. Schiedsrichter-Lehrgang für Schüler
Fr. 7.– Sa. 8. Schiedsrichter-Lehrstab
Fr. 21.– Sa. 22. Schiedsrichter-Leistungs-Lehrgang I
Fr. 28.– Sa. 29. Schiedsrichter-Leistungs-Lehrgang II
Sa. 29.– So. 30. Schiedsrichter-Leistungs-Lehrgang III

Schiedsrichter

Sa. 15. Staffeltag A- und B-Junioren-Verbandsligen
Sa. 22. Spielleiter-Tagung Jugend

Jugendspielbetrieb

Mo. 3. – Mi. 5. U15-Mädchen-Auswahllehrgang
Do. 6. – Sa. 8. U14-Auswahllehrgang
Fr. 7. – So. 9. U15-Auswahllehrgang
Fr. 14. – So. 16. U16-Auswahllehrgang

Auswahlarbeit

Nachrichten aus Barsinghausen

Geburtstage
im Januar

Heinz-Jürgen Frey, Vorsit-
zender des NFV-Kreises Au-
rich, wird am 6. Januar 61
Jahre alt.

Horst Klose, Vorsitzender
des NFV-Kreises Osnabrück-
Stadt, feiert am 9. Januar sei-
nen 65. Geburtstag.

Paul-Reinhard Schmidt,
Vorsitzender des NFV-Kreises
Stade, wird am 14. Januar
57 Jahre alt.

Hans-Jürgen Kasper, Vor-
sitzender des Verbands-
Schiedsrichterausschusses,
wird am 18. Januar 51 Jahre
alt.

Gerhard Ballschmiede, Eh-
renmitglied des NFV, feiert
am 20. Januar seinen 73.
Geburtstag.

Heinz Reinig, Ehrenmit-
glied des NFV, wird am
25. Januar 78 Jahre alt.

Kurt Berkefeld, Ehrenmit-
glied des NFV, begeht am
29. Januar seinen 75. Ge-
burtstag.

Heinz Lange, Vorsitzender
des NFV-Kreises Friesland,
wird am 29. Januar 60 Jahre
alt.

Edmund Timm, Vorsitzen-
der des NFV-Ausschusses für
Lehrarbeit, Freizeit- und Ge-
sundheitssport, begeht am
29. Januar seinen 62. Ge-
burtstag.

Udo Köneke, Vorsitzender
des NFV-Kreises Wittmund,
feiert am 30. Januar seinen
62. Geburtstag.
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Amtliche Bekanntmachungen

Kurzfristiger
SIS-Stillstand
Die Umstellung der EDV des
Niedersächsischen Fußball-
verbandes auf einen bundes-
einheitlichen Rechner unter dem
Dach des DFB legt zum Jahres-
ende vorübergehend das
Sportinformationssystem (SIS)
lahm. Alle SIS-Anwendungen
sind vom 20. Dezember bis
voraussichtlich 2. Januar 2000
nicht nutzbar. Bereits vom
15. Dezember bis voraussicht-
lich zum Jahresende ist auf-
grund der Umstellung auch kei-
ne Bearbeitung von Spieler-
pässen möglich. Der zu erwar-
tende Antrags-Rückstand wird
bis etwa Mitte Januar 2000
von der NFV-Pass-Stelle aufge-
arbeitet werden. bo

Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe der 

Amtlichen Bekanntmachungen 
ist der 3. Januar 2000.

Geschlossen
Elftägige Winterpause
über  Weihnachten und
Neujahr in den Einrich-
tungen des Niedersächsi-
schen Fußballverbandes:
Die Sportschule und die
NFV-Verwaltung bleiben
vom  23. Dezember bis
einschließlich 2. Januar
geschlossen.


